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Friedliche Zurückdrängung der Sowjetunion
Europarat einigt sich auf eine Politik der Zusammenfassung aller Völker Vorkriegseuropas

Wehner bietet Unterredung an
Bonn (AP ) . Der SPD -Bundestagsabgeordnete

Herbert Wehner, der auf dem Dortmunder
SPD-Parteitag mit seinen Mitteilungen über
angebliche geheime russisch-französische Ver¬
handlungen über die deutsche Wiederbewaff¬
nung eine scharfe Entgegnung Bundeskanzler
Adenauers hervorgerufen hatte , hat jetzt dem
Bundeskanzler eine persönliche Unterredung
zur Regelung des Falles angsboten .

. Wehner teilt den). Kanzler in einem am Mon¬
tag veröffentlichteh Schreiben mit . daß er zu
einem Gespräch bereit sei , dessen Termin der
Bundeskanzler angeben möge .

Die Bundesregierung hatte sich auf Presse¬
meldungen hin direkt in Paris erkundigt und
sowohl vom Außen- wie vom Verteidigungs¬
minister die Auskunft erhalten , daß es sich nur
um ein Treffen französischer Kommunisten
mit sowjetischen Vertretern habe handeln kön¬
nen. Es wird sich nun zeigen müssen, ob Weh¬
ner noch andere Angaben machen kann.
Nahbeben in Karlsruhe und Straßburg
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Gestern nachmittag

wurde, insbesondere von Bewohnern oberer
Stockwerke, in Karlsruhe und Umgebung ein
Erdbeben verspürt . Wie das Geodätische In¬
stitut der Technischen Hochschule Karlsruhe
dazu mitteilt , wurde um 17.45 Uhr MEZ ein
ziemlich heftiges Nahbeben verzeichnet,
dessen Zentrum nach den vorliegenden Be¬
rechnungen etwa 100 km von Karlsruhe ent¬
fernt lag.

Die gleiche Erschütterung wurde auch in
Straßburg. Hagenau und anderen Orten auf
dem linken Rheinufer registriert .

Straßburg (AP) . Die Beratende Versammlung des Europarates hat sich
am Montag einstimmig für eine Politik der friedlichen Zurückdrängung der So¬
wjetunion auf ihre Vorkriegsgrenzen und eine Gemeinschaft aller Völker Vor¬
kriegseuropas ausgesprochen .
Die 132 Abgeordneten der 14 Mitgliedstaaten

bekannten sich zu dieser Konzeption durch die
Annahme eines Berichts des Sonderausschusses
für die im Europarat nicht vertretenen Natio¬
nen. Darin wird erklärt , daß sich die geschicht¬
lichen und natürlichen Grenzen Europas vom
Mittelmeer bis zur sowjetischen Vorkriegs¬
grenze im Westen erstrecken und daß der
Europarat stets zur Aufnahme derjenigen euro¬
päischen Staaten bereit ist, die heute durch den
sowjetischenEisernen Vorhang abgetrennt sind.
Gleichzeitig bekräftigte die Versammlung ihre
Entschlossenheit, auch die noch nicht beigetre¬
tenen Staaten Westeuropasund die — wie Spa¬
nien — unter einem „totalitären Regime“ leben¬
den Völker für den Europarat zu gewinnen.

Die Versammlung hieß folgende vier fried¬
lichen Wege gut, um die Befreiung der neun
europäischen Staaten hinter dem Eisernen Vor¬
hang zu beschleunigen :

1 . Einen raschen wirtschaftlichen Aufstieg
des freien Westeuropa anzustreben und schon
jetzt ein wirtschaftliches Hilfsprogramm nach
Art des Marshallplans für die sowjetisch be¬
herrschten Staaten nach ihrer Befreiung auf¬
zustellen.

CDU zum Parteitag der SPD
DUD: „Bedingtes Ja der SPD zu wichtigen Fragen der Bundespolitik“

Bonn (AP ) . Der CDU -Pressedienst „Deutsch¬
land Union Dienst“ schreibt in einer Stellung¬
nahme zu den Resultaten des Dortmunder SPD -
Parteitages , die Redner hätten in drei wichtigen
Fragen der Politik der Bundesregierung zumin¬
dest bedingt zugestimmt: in der Frage der
Wiedervereinigung und eines geeinten Europas,
in der Wehrfrage und in der Frage der Wirt¬
schaftsform.

„Nach Ollenhauers Darlegungen will die SPD
außenpolitisch die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands in Freiheit und ein „größeres Europa“ .
Das ist eine Zielsetzung, die sich mit jener der
Bundesregierung„deckt“ , schreibt der DUD . „Der
Unterschied besteht allerdings darin , daß Bun¬
desregierung und Koalition die undankbare
Aufgabe zu erfüllen haben , erkannten Notwen¬
digkeiten unter den nun einmal gegebenen Ver¬
hältnissen gerecht zu werden , während sich die
SPD als Oppositionspartei der vollen Freiheit
des außenstehenden Kritikers erfreut “.

In der Wehrfrage habe die SPD in ihrem neu-
gefaßten Aktionsprogramm ein — „wenn auch
verklausuliertes“ — bedingtes Ja ausgesprochen
mit dem Satz: „Die SPD erstrebt ein wirk¬
sames System kollektiver Sicherheit an , an dem
Deutschland gleichberechtigt und ohne Gefähr¬
dung seiner Wiedervereinigung beteiligt ist“ .
Zu diesen Worten hatte das Drängen auf Klar¬
heit in dieser Angelegenheit besonders der Ber¬
liner und der jüngeren Delegierten geführt , sagt
DUD.

Auch in dem dritten Punkt , der Frage der
Wirtschaftsform der Bundesrepublik , habe man
sich in Dortmund zu einem „bedingten Ja “ zur
Regierungspolitik entschließen müssen . „Die -
SPD lehnt die Zwangswirtschaft ab und bejaht
die freie Konsumwahl. Sie wird den echten
Leistungswettbewerb in allen dafür geeigneten
Wirtschaftszweigenfördern “

, heiße es hierzu in
dem Aktionsprogramm. Eine logische Betrach¬
tung dieses Satzes führe aber zur Erkenntnis ,daß „hier ein bedingtes Ja gegenüber der wirt¬
schaftspolitischen Linie der Bundesregierung
und der Koalition vorliegt“.
Für Verteidigung — gegen EVG -Vertrag

Bonn (dpa ) . Der sozialdemokratische Presse¬
dienst erläuterte am Montag die im Aktions¬
programm der SPD enthaltene Stellungnahme
zum EVG-Vertrag und zur Verteidigungsbereit¬schaft. Das am Sonntag auf dem Dortmunder

SPD-Parteitag angenommeneAktionsprogramm
stelle fest, daß die SPD das Vertragssystem
ablehne, gegen seine Ratifizierung kämpfe und
bei seiner Annahme im Bundestag auf eine
Revision dringen werde.

Die SPD erstrebe „ein wirksames System
kollektiver Sicherheit, an dem Deutschland
gleichberechtigt und ohne Gefährdung einer
Wiedervereinigung beteiligt ist“ . Dieses Sy¬
stem könne wirtschaftliche und1 militärische
Maßnahmen umfassen. Es sei „auch nicht un¬
erläßlich, daß die deutsche Einheit vor einer
deutschen Beteiligungan einemsolchen System
kollektiver Sicherheit hergestellt sein muß“.

2 . Den Handel des Westens mit dem so¬
wjetischen Block weiter einzuschränken.

3 . Den Propagandakrieg im Äther gegen die
Sowjets geschlossener und nachdrücklicher zu
führen und auch im eigenen Lande die öffent¬
liche Meinung umfassender über die Gefahr des
Kommunismus zu unterrichten.

4 . Den politischen Flüchtlingen aus dem
Osten mehr Fürsorge zuteil werden zu lassen
und ihre Eingliederung in das wirtschaftliche
und soziale Leben des Westens zu fördern. Da¬
bei wurden besonders die 25 000 im Juli und
August nach Westberlin gekommenen Ostzonen¬
flüchtlinge erwähnt .

Der britische Konservative Beamish , der den
Ausschußbericht erläuterte , bezeichnete es als
eine der wichtigsten Aufgaben, den von den
Sowjets selbst geschaffenen Propagandamythos
ihrer angeblichen Unüberwindlichkeit zu zer¬
stören . Die Sowjetunion sei vorläufig gar nicht
in der Lage, einen Angriffskrieg gegen West¬
europa zu beginnen. Stalin wisse aus dem letz¬
ten Krieg, daß nicht einmal das russische Volk
angesichts einer feindlichen Invasion einmütig
hinter ihm gestanden habe. Noch weniger
könne er sich auf die versklavten Satelliten¬
staaten verlassen , die kein Machtgewinn , son¬
dern eine Belastung für ihn seien .

Anschließend legte der britische Konserva¬
tive Jiüian Amery der Beratenden Versamm¬
lung die von ihm und dem französischen Sozia¬
listen Guy Mdlet ausgearbeitete Neufassyjig
des britischen „Edenplanes“ zur Zusammen¬
fassung der europäischen Zweckgemeinschaft im
Europarat zur Annahme vor. Die Versammlung
kam damit zu dem umfangreichsten Thema der
politischen Schlußdebatte in Straßburg.

Irrtümliche Bombardierung
Soeul (AP) . Eine verbesserte Ausführung des

amerikanischen Tjumderjet-Düsenjägers, die
F-84g, ist seit letztfrJcjfneitagi-in Korea ■ ein¬
gesetzt ? Die neuen Ijjfasäüneri , von denen bis¬
her 24 in Korea sind, können in der Luft auf-
tanken und verfügen unabhängig davon über
eine größere Reichweite und eine bessere Be¬
waffnung als ihre Vorgänger.

„Fliegende Untertassen" über Nordeuropa
Die Gelehrten konnten sich nicht einigen — Vielleicht Meteore

Hamburg (AP ). Ungewöhnliche Himmels¬
erscheinungen , die bald als Meteore , bald als .
ferngesteuerte Raketen , bald als eine Abart
der legendären „Fliegenden Untertassen “ an¬
gesprochen wurden , sind am Wodienende von
zahlreichen Beobachtern in Norddeutschland ,
Dänemark und Südschweden gesichtet worden .

Ein „zigarrenförmiger, glühender, metall¬
ähnlicher Körper“ , den Tausende am Sonntag¬
abend kurz nach halb sieben Uhr über Ham¬
burg und anderen Orten NordWestdeutsch¬
lands in Südost-Nordost -Richtung dahinfliegen
sahen, ist von der Hamburger Sternwarte als
„feurige Kugel mit dem typischen Merkmalen
eines ganz gewöhnlichen Meteors“ registriert
und beschrieben worden.

Etwa zur gleichen Zeit wurden „zigarren-
oder scheibenförmige“ Objekte über zahlrei¬
chen Orten Süddänemarks zwischen der deut¬
schen Grenze und der Insel Seeland beobachtet,
die sich mit großer Geschwindigkeit in an¬
nähernd östlicher Riehtung fortbewegten und
nach Ansicht dänischer Meteorologen und Offi¬
ziere keine Meteore , sondern wahrscheinlich
ferngesteuerte Raketen unbekannter Herkunft
waren . Die Körper flogen ziemlich tief und
hatten das Aussehen eines flügellosen Flug¬
zeugs . Schon am 20 . September war über
einem dänischen Militärflugplatz ein scheiben¬
förmiges Gebilde gesehen und damals mit
Überzeugung als ein ferngelenktes Geschoß
angesprochen worden.

Die Bundesregierung hat dem Bundestag
ein Gesetz über die Errichtung einer Bundes¬
anstalt für Flugsicherung zugeleitet . (AP) .

Die Frist für das Einreichen der Entschädi¬
gungsanträge für Sparguthaben Vertriebener
soll nach einem neuen Gesetzentwurf der Bun¬
desregierung bis zum 31 März 1953 verlän¬
gert werden. (AP)

Das Direktorium der Landesverbände der
DVP/FDP in Baden -Württemberg hat die Ein¬
berufung eines allgemeinen Vertretertages zum
organisatorischen Zusammenschluß der DVP/
FDP im neuen Bundesland beschlossen . Der
Zusammenschlußparteitag wird am 19 . Okt. in
Stuttgart stattfinden , (lsw)

Der Deutsche Mieterbund macht darauf auf¬
merksam, daß auf Grund der Verordnung über
die Erhöhung der Altmieten frühestens vom
1 . November dieses Jahres an Mieterhöhungen
vorgenommen werden können.

14 Pariser Grofihändler sind wegen Steuer¬
hinterziehung angeklagt worden. Sie haben
schwere Strafen zu erwarten , (dpa)

Der amerikanische Kriegsmarineminister Dan
Kim ball , der sich augenblicklich in Paris auf¬

hält , wird am Freitagvormittag nach Hannover
weiterfliegen, (dpa)

Weihbischof Dr . Ernst Seydl , der langjährige
Beichtvater der habsburgischen Kaiser Franz
Joseph und Karl I . ist am Samstag in Wien
gestorben, (dpa)

Gewaltige Überschwemmungen an den Küsten
des Pazifik und des Golfes von Mexiko haben
in Mexiko 100 Todesopfer gefordert . 200 000
Menschen wurden obdachlos . (AP)

Die Türkei richtete am Sonntag eine scharfe
Note an Bulgarien, in der sie gegen die Ver¬
schleppung eines , türkischen Soldaten durch
bulgarische Truppen protestiert , (dpa)

Das amerikanische Durchschnittseinkommenist in den fünf Jahren von 1946 bis 1951 von
2820 Dollar auf 3790 Dollar ( 16 674 DM) jähr¬lich gestiegen . Die Löhne der gelernten und
ungelernten Arbeiter erhöhten sich im glei¬chen Zeitraum um durchschnittlich 40% . (AP)

Der amerikanische Botschafter in Moskau ,George F . Kennan, hält sich gegenwärtig zueinem privaten Besuch in Bonn auf . Er befin¬det sich auf der Rückreise von der LondonerKonferenz der amerikanischen Botschafter.

Auch über wenigstens 20 südschwedischen
Ortschaften wurde arrt Samstag ein ostwärts
fliegendes zigarrenförmiges Objekt gesehen und
vom Observatorium Saltsjoebaden ebenfalls
als „Meteor“ erklärt . In Schweden traten je¬
doch stark abweichende und nicht erklärbare
Himmelserscheinungen, die zum Teil sogar foto¬
grafiert wurden und am Montag die Titelsei¬
ten aller Stockholmer Zeitungen füllten, in
Serien am Samstagabend, gegen Mitternacht,
am Sonntagmorgen und Sonntagabend auf.

Eine Erscheinung, die aus einer großen glü¬
henden Kugel und drei um sie herum manöv¬
rierenden kleineren bestand, wurde von einem
Polizeibeamten und einem alarmierten Jour¬
nalisten 25 Minuten lang über Munkedal bei
Uddevalla beobachtet. Die große Kugel stieg
und sank unter Rauchentwicklung und Fun¬
kensprühen am Himmel, schoß in seitlicher
Richtung eine Art Rakete ab und erhielt von
den drei kleineren anscheinend Lichtsignale
zugesandt. Zum Schluß entfernten sich die vier
Gebüde gemeinsam.

Wie amtlich bekanntgegeben wurde, haben
amerikanische Düsenjäger am Sonntag ver¬
sehentlich einen von griechischen Truppen ge¬
rade besetzten Hügel bombardiert und durch
ihren Angriff den Chinesen zur Rückeroberung
ihrer Stellung verholten . Chinesische Ein¬
heiten griffen in der Nacht an acht Brenn¬
punkten der Front an.

Titanium, Rohstoff Nr. 1
Johannesburg (dpa ) . Südafrikas Vorkommen

an Titanium werden in einem zukünftigen
Krieg Vorrang genießen und Rohstoff Nummer
eins werden , erklärten amerikanische Geolo¬
gen in Johannesburg . Da Titanium größten
Hitzegraden widersteht , habe das Mineral in
allen Industriezweigen und speziell auch beim
Bau von Düsenflugzeugen mit Schallgeschwin¬
digkeit eine große Zukunft .

Picme siedelte 58 000 Europäer an
,UNO - New York ( dpa ) . Der inzwischen staat¬

liche Interimsausschuß ziur Koordinierung der
europäischsn Auswanderung . (Picme) hat in
sieben Monaten seines Bestehens bereits über
58 000 europäische Auswanderer in Ubersee an-
angesiedelt . Von ihnen kamen etwa 34 000 aus
Deutschland, 10 000 aus Österreich, 5000 aus
Holland und 400 aus Italien .

Die Tür steht noch offen
London (AP ) . Die britische Regierung hat

zum Ausdruck gebracht , daß für die Sowjet¬
union noch immer die Tür offen stehe, gemein¬
sam mit den Westmächten ein freies, vereinig¬
tes Deutschland zu schaffen.

In einer Druckschrift, die die britische Öffent¬
lichkeit über den Generalvertrag und das EVG-
Abkommen aufklären soll , stellt das Foreign
Office fest , daß beide Übereinkünfte den Kreml
nicht daran hindern , in Verhandlungen übär die
Vereinigung Deutschlands zu Bedingungen ein¬
zutreten , die die Freiheit Deutschlands Sichern.
Die britische Regierung würde an den Aus¬
gang solcher Besprechungen optimistische Er¬
wartungen knüpfen .

Das Foreign Office' weist in der Schrift dar¬
auf hin , daß der Beschluß zur Wiederbewaff¬
nung der Bundesrepublik auf die Entschlossen¬
heit der Westmächte zurückzuführen sei, eine
„weitere sowjetische Expansion in Westeuropa
noch rechtzeitig zu verhindern “.
Brit. Atomexplosion hat stattgefunden?

London (AP ) . Die Londoner Abendzeitung
„London Evening News“ meldet, die erste der
geplanten Versuche mit britischen Atomwaffen
habe am frühen Samstagmorgen in dem Sperr¬
gebiet bei den Monte-Bello - Inseln vor der
Westküste Australiens stattgefunden . Eine Be¬
stätigung der Meldung steht noch aus.

Allgemeines Umkehren der Taschen
Springfield , Illinois (AP ) . „Um ein für alle¬

mal die Dinge für den Wahlkampf klarzustel¬
len“

, hat der demokratische Präsidentschafts¬
kandidat Gouverneur Stevenson am Sonntag¬
abend seine Einkommensteuererklärungen für
die letzten zehn Jahre veröffentlicht und da¬
mit nach Ansicht seiner Berater seinen Rivalen
Eisenhower moralisch verpflichtet, das gleiche
zu tun .

Hupkonzert in Wien
Wien (dpa ) . Die Motorsportvörbände und

Touristenorganisationen der österreichischen
Hauptstadt hatten am Wochenende die Motor¬
fahrzeugbesitzer zu einem riesigen Hupkonzert
in den Straßen von Wien aufgeboten, um gegendie Erhöhung der Benz'inpreise und der Motor¬
fahrzeugsteuern zu protestieren . Über tausend
Motorräder , mehrere hundert Automobile und
Lastwagen waren bei diesem Protestzug ein¬
gesetzt.
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Verschlungene Wege
F . F . Am 1 . Oktober treten die Verordnungen

der vorläufigen Regierung von Baden-Württem¬
berg in Kraft , in denen die Überleitung der Ver_
waltungsaufgaben von den Abwicklungsstellen
auf die Ministerien bzw. auf die neu errichteten
Mittelinstanzen in der Hauptsache festgelegt ist.
Die wichtigsten Bestimmungen haben wir aus¬
zugsweise bereits in unserer Ausgabe vom
24. September veröffentlicht . Die Auswirkungen
in der Praxis sind freilich teilweise noch schwer
abzuschätzen. Beispielsweise heißt es in § 1 ,
Abschnitt 1 der Verordnung über die Mittel¬
instanzen, daß die Regierungspräsidien mit die¬
ser Verordnung gebildet sind . Der Abschnitt 2
aber fügt sofort hinzu , daß die Organisation
derselben der Regierung Vorbehalten bleibt . In
§ 2 der gleichen Verordnung werden den Mittel¬
instanzen bestimmte Zuständigkeiten über¬
tragen. Der § 5 aber erklärt sogleich wieder,
daß es der Regierung Vorbehalten bleibt , die
nach § 2 übertragenen Aufgaben , die auf die
Regierungspräsidenten übertragen wurden , den
Ministerien oder anderen Behörden zu über¬
tragen . Der § 1 , Abschnitt 1 , Absatz 1 verkündet
die Einrichtung des Regierungspräsidiums für
Nordwürttemberg, die wie alle anderen in dieser
Verordnung erlassenen Bestimmungen am 1 . Ok¬
tober in Kraft treten soll . Aber § 7 bestimmt
wieder, daß die Bestimmungen über Nordwürt¬
temberg erst zu einem von der Regierung zu
bestimmenden Zeitpunkt in Kraft treten . Da
nun die noch weit verwickelteren Bestimmungen
über das Kultus- und Landwirtschaftsministe -
rfum hinzukommen werden , dürften noch man¬
cherlei paragraphenreiche Verordnungen folgen ,
ehe das Gerüst der Verwaltung unseres neuen
Bundeslandes erstellt ist.

Man hört nun von anderer Seite vielfach die
Auffassung, daß es einen viel einfacheren Weg
gegeben hätte als dieses kunstvolle Übertragen
und Rückübertragen von Kompetenzen zwischen
Abwicklungsstellen, Ministerien und Mittel¬
instanzen. Es hätte die Möglichkeit bestanden,
mit einer einzigen Verordnung die gesamten in
den vier Abstimmungsbezirken (also den Län¬
dern Baden und Württemberg -Hohenzollern so¬
wie den Landesbezirken Nordbaden und Nord¬
württemberg des Landes Württemberg -Baden)
schon oder noch bestehenden Ministerien (bzw.
Landesdirektionen) zu Mittelinstanzen zu er¬
klären und ihnen unverzüglich (wie es im Über¬
leitungsgesetz vorgesehen ist ) einen Chef in
Gestaltder vier Regierungspräsidenten zu geben.
Aus diesen dann sofort funktionsfähigen Mittel¬
instanzen hätte man diejenigen Aufgaben, die
einer zentralen Lenkung und Regelung bedür¬
fen , herausnehmen und den jeweiligen , für das
ganze Bundesland zuständigen , personell sehr
klein zu haltenden , Ministerien zuweisen kön¬
nen . Es wäre dies gewissermaßen ein logischer
Aufbau der Verwaltung von unten her im Sinne
einer weitgehenden Dezentralisation gewesen.

Als zunächst rein äußerliches Hindernis stand
einem solchen Vorgehen wohl die , von badischer
Seite schon früher bemängelte , Tatsache gegen¬
über, daß die Verwaltungsstellen des Landes¬
bezirks Nordwürttemberg praktisch identisch
waren mit den für das ganze Land zuständigen
Ministerien. Es hätte aber den überregionalen
Charakter der Ministerien sicher besser betont,
wenn man sie sogleich aus dieser Ver- und
Gebundenheit herausgelöst und als reine Zen¬
tralstellen mit Aufsichts- und Weisungsrecht
gegenüber sämtlichen Mittelinstanzen ein¬
gerichtet hätte . Allerdings bestand wohl die
Befürchtungin Regierungskreisen , daß bei einem
derartigen Vorgehen die dann über einen kom¬
pletten Verwaltungsapparat verfügenden Regie¬
rungspräsidenten zu mächtig geworden wären
und sich gegen jede Abtrennung von Befug¬
nissen zur Wehr gesetzt hätten . Auch hier
herrschen offensichtlich grundlegend verschie¬
dene Meinungen und Tendenzen bei Regierung
und Opposition vor . Die letztere verweist auf
die ursprüngliche Stellung des ehemaligen
nordbadischen Ministers Dr . Köhler , der
als Landesbezirkspräsident gleichzeitig stell¬
vertretender Ministerpräsident und damit der
zweitmächtigsteMann im Kabinett war , während
die jetzigen Regierungspräsidenten nicht einmal
an den Sitzungen des Kabinetts teilnahme¬
berechtigt sind.

Die Gedanken, die die Regierung bei ihren
Maßnahmen leiteten , lassen sieh wohl am besten
aus einigen Worten erkennen , die der Minister¬
präsident auf einer internen Veranstaltung in
dem schwäbischen Städtchen Laichingen dieser
Tage als seine persönliche Meinung aussprach.
Dr. Maier wies darauf hin , daß Württembergfrüher auch mal vier Kreisregierungen besessen
habe, die dann bei der Verwaltungsreform 1924
stillschweigend abgeschafft worden seien, ohne
daßtjemand ihr Fehlen bemerkt habe . Seit 1924
gebe es also einen .Stuttgarter Zentralismus“
und er habe sich als ein Glück für das ganzeLand erwiesen. Was die Mittelinstanzen betreffe ,so habe man sie mehr aus politischen als aus
sachlichen Erwägungen heraus errichtet , um die
Badener und Südwürttemberger nicht vor den
Kopf zu stoßen. Aber all diese Dinge seien vor¬
läufig und würden eines Tages noch von Grund
auf geregelt werden.

Man kann diesen Auffassungen zustimmen
oder nicht. Auf jeden Fall erklären sie in etwa
die etwas verschlungenen Wege , auf dienen das
neue Bundesland nunmehr zu einem Verwal¬
tungsaufbau kommt.

Gestern noch Utopie , heute Wirklichkeit
Nach monatelangen Vorbereitungen fuhr am 27. September 1952 zum erstenmal die . Einschienen -
Schnellbahn der „Kölner Verkehrsbahnstudiengesellschaft “ auf der Versuchsstrecke in der FühlingerHeide bei Köln . Der einsehienige Bahnkörper ruht auf Zementsockeln . Die elektrisch betriebenen
Stromlinienwagen sind in ihrer Längsachse bis etwa zur halben Höhe eingeschnittien und gewis¬sermaßen um den Bahnkörper gestülpt . Associated Press -Photo zeigt die zur späteren Verwirk¬
lichung im Maßstab 1 :2,5 gebaute Versuchsbahn bei ihrem ersten Start in der Fühlinger Heide .Die Bahn fährt gerade mit über IW km std . durch eine Kurve des hier etwa 45 Grad geneigten
Bahnkörpers .

„Handbuch
für die Bundesrepublik Deutschland“

: Bonn (dpa ) . Für di # Herausgabe eines „Hand¬
buches für die Bundesrepublik Deutschland“
sind in dem inzwischen vom Bundeskabinett
fertiggestellten Bundeshaushalt 1952 9800 DM
angesetzt' worden. Seit 1876 bis zum Ende des
zweiten Weltkrieges ist vom damaligen Refchs -
innenministerium ein „Handbuch für das deut¬
sche Reich“ herausgegeben worden . Das „Hand¬
buch für die Bundesrepublik Deutschland“ sollin einer Auflage von 1400 Stück gedruckt wer¬
den .
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_ Zum Tage _
Ein armer Beicher

Nach jahrelangen Schwierigkeiten und Ver¬
zögerungen hat vor einiger Zeit endlich dieBundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar- 1
beitslösenversicherung als Spitze der bisher nurerst länderweise organisierten Arbeitsvermitt¬lung und Arbeitslosenfürsorge in Nürnberg ihreTätigkeit aufnehmen können . Es hat um dieAnstalt viel politischen Streit gegeben, die Ge¬werkschaften haben noch eine Zeitlang ge¬schmollt, aber "schließlich ist die neue Bundes¬behörde doch in Fahrt gekommen. Eine ihrerersten Aufgaben ist, strenge Sparsamkeit zuüben, und das bei einem Reichtum von 'weitüber einer Milliarde DM. Auf soviel haben sichnämlich die Überschüsse der Arbeitslosenver- ;

Sicherung allmählich angesammelt. Aber dieserReichtum nutzt der Bundesanstalt vorerst nichts;sie hatte nicht einmal soviel eigene Mittel zurVerfügung, daß sie ihre laufenden Verpflich¬tungen erfüllen konnte, und mußte dafür beimFinanzminister betteln gehen. Der Grund fürdiese groteske Situation ist, daß die Länder diebisherigen Arbeitsstocküberschüsse in ihremBereich angelegt hatten und zwar langfristig.Darüber hinaus waren „zur Arbeitsbeschaffung“
gerade noch vor Errichtung der Bundesbehörderecht aufwendige Arbeitsamtsneubauten in Auf¬trag gegeben worden, die nun die neue Bundes¬anstalt auch noch in Höhe von 42 Mill . zu tragenhat . Das Ganze ist kein besonderes Ruhmes¬blatt der Länderfinanzpolitik, wenn natürlichauch nicht übersehen werden kann , daß dieGelder der Arbeitslosenversicherung ja volks¬wirtschaftlich nützlich angelegt werden mußten.Ob das immer zweckmäßig geschehen ist, wirddie Bundesanstalt hoffentlich noch kontrollieren .

a . n.Die „Ernährungs -Norm “
Das neueste Schlagwort, das die kommuni¬stischen Prager Machthaber jetzt an den Mannzu bringen suchen, ist die „Ernährungs -Norm“.Seitdem die Ernährungskrise in der Tschecho¬slowakei, die durch die Erhöhung der Lebens¬mittellieferungen an die Sowjetunion und dieverfehlte Agrarpolitik hervorgerufen wordenist , sich bei der Arbeiterschaft in heftigen Aus¬brüchen Luft macht, versucht man dem tschechi¬schen Volk klarzumachen, daß es zuviel ißt.Das Antivielfraß - Schlagwort „Ernährungs -Norm“ besagt, daß man nicht mehr essen darf ,als das kommunistische Regime erlaubt . An¬ders ausgedrückt; es ist patriotische Pflicht, dieArbeits-Norm zu überschreiten und dabei fürdie Ernährung möglichst wenig zu verbrau - ,dien . In einer Sendung drückte das der PragerSender so aus ; „Wir alle wissen, was Arbeits-Norm ist, niemand aber kennt den Begriff

„Ernährungs - Norm“ . Die Ernährungs -Normsetzt die Menge an Nahrungsmitteln fest, dieein Mensch braucht zur Ausführung einer be¬stimmten Arbeit. Für jeden Arbeiter ist eseine Ehrensache, die Arbeits-Norm zu über¬schreiten. Das bezieht sich aber nicht auf die
„Ernährungs -Norm“.

Roboter macht sich selbständig
Roboter sind mitten unter uns, zahlreicheMaschinen und Automaten, die Tätigkeitenverrichten, für die bislang menschliche In- :telligenz und Arbeitskraft benötigt würden -Doch diese Tendenz schreitet in immer kom¬plizierteren Bereichen fort . Zu diesen grotes¬ken, phantastischen Gesellen gehört der be¬reits durch die Bundesrepublik gereiste Herr

„Sabor“ . Diese eidgenössische , für Reklame¬zwecke und Schaustellung erfundene Roboter¬konstruktion wurde im Rahmen ‘einer Euro¬pa-Tournee auch über den Ärmelkanal ge¬schafft. In London sollte sie sich zur Tages¬zeit den sensationslustigen Engländern in derAlbert Hall produzieren. Dabei kam der Vor¬führung von „Sabor“ ein Gewitter in dieQuere. Zur Nachtzeit sollte er sich von seinenStrapazen ausruhen . Einsam stand er in seinermetallenen Maskenhaftigkeit und seinemklugen Drahtgewirr in der Riesenhalle. „Sa¬bor“ war das zu langweilig. Er machte sichselbständig und wollte nicht auf die gebiete¬rischen Stromstöße seines Herrn , des Inge¬nieurs Waltersnerger, warten . Um 3 .30 Uhrfrühmorgens wurden die Schweizer Begleiterdes Roboters durch das Telefon unsanft ausdem Schlaf gerissen. Meldung: „Die Maschineist davongelaufen!" Der Geist , den man zudieser Stunde gar nicht gerufen hatte , warvon seinem Standort aufgebrochen, hatte diePfosten der Seile umgelegt, die ihn von sei¬nem Publikum sonst trennten , und war dort¬hin gegangen, Wo sich am Tage die Zuschaugr-massen gedrängt hatten . Schließlich gelangteer bis zur gläsernen Ausgangstür, die er mitseinen zwei PS spielend überwand . Eine

Motorboot explodierte mit Weltrekordhalter
Cobb besaß den absoluten Rekord im Autoschnellfähren

Loch Ness , Schottland (AP) . Der bekanntebritische Rennfahrer und Inhaber des Welt¬
geschwindigkeitsrekords für Landfahrzeuge,John Cobb , ist am Montagmittag auf dem
schottischen See Loch Ness bei der Explosionseines Düsenmotorbootes tödlich verunglückt
Mit seinem Rennboot „Crusader“ wollte Cobbeinen neuen Geschwindigkeitsrekordfür Motor¬boote aufstellen.

Cobb hatte gerade den größten Teil der eine
Meile langen Strecke mit einer Geschwindigkeitvon etwa 300 Kilometern zurückgelegt, als das
Boot in einer hohen Gischtwelle verschwand.Ein anderes Boot , das sich sofort mil einem Arzt
zu der Unglücksstelle begab, konnte Cobb nochlebend bergen, er starb jedoch wenige Minutenspäter an den erlittenen schwerenVerletzungen.Über die Ursache des Unglücks ist noch nichtsbekannt . Augenzeugenberichten, daß der Motordes mit etwa 300 km/h Geschwindigkeit daher¬

brausenden Bootes zu spucken anfing. Während
sich die Geschwindigkeit merklich verlang¬samte, zog eine Rauchfahne hinter dem Boother . Plötzlich explodierte der Motor und wir¬
belte die Bootsteile in hohem Bogen umher.Frau Cobb , die am Ufer stand , schlug die Hände
vor das Gesicht und wandte sich weinend ab .

Seit Abschluß des Studiums auf der Uni¬
versität Cambridge hatte der 52jährige Pelz¬
händler sein Leben dem Ziel verschrieben, auf
dem Lande und auf dem Wasser der schnellste
Mensch zu sein. Auf dem Salzsee in Utah stellte
Cobb 1938 mit 563,692 km/h einen neuen ab¬soluten Geschwindigkeitsrekord für Automobileauf, allerdings nur , um zu erleben, daß sein
Landsmann, der Engländer George Eyston.
schon wenige Tage später 575,381 km 'h fuhr.

Das ließ Cobb nicht ruhen , und 1947 stellte ermit 634,403 km/h die höchste jemals von einem

Arbeitslosigkeit Thema 1 der Labour-Partei
Parteitag soll in Zuversicht machen

Drahtbericht unseres Londoner Korrespondenten
London. Der Labour-Partei tag, der von 1224Delegierten beschickt ist, wurde heute morgenoffiziell im Morecambe in Lanceshire eröffnet.Bereits im Laufe des Sonntags haben Partei¬vorstand und Kongreß]eitung in vielstündigenSitzungen über die Lenkung des Kongressesberaten und ein Programm vorbereitet , das alsRichtlinie für eine' neue Labour-Regierung ineiner fünfjährigen Gesetzgebungsperiodedienensoll . Dieses Programm wird das eigentlicheKompromiß zwischen den Richtungen in derLabour-Partei darstellen . Die Machtprobe beider Wahl der Vertreter der Wahlkreisparteienim Partei Vorstand ist bereits erfolgt. Das Er¬gebnis wird allerdings erst am Dienstagmittagmitgeteilt . Die Wahlkreisparteien führen aufdem Parteitag 1 135 000 Stimmen, die Gewerk¬schaften jedoöh 4 967 000.
Die Diskussionen über den Verlauf des Par¬

teitages lassen wenig Raum zu offenen Aus¬brüchen des derzeitigen Streites . Beide Rich¬
tungen sind einig darüber , daß von diesem
Parteitag ein Gefühl der Zuversicht auf eineneue Labour-Regierung ausgehen soll . Und des¬halb i ist als erster Beratungsgegenstand wederdie Rüfetungsfrage noch die auswärtige Fragevorangestellt worden, sondern die Gefahr wach¬sender Arbeitslosigkeit. Was immer sonst auchin den Resolutionen des Parteitages stehen mag,die Änderung des wirtschaftlichen Klimas, die
Bedrohung der Stellung Englands in der Welt¬wirtschaft und damit die Bedrohung der Voll¬
beschäftigung stehen im Vordergrund der Sor¬gen der Labour-Partei . Eine künftige Labour-
Regierung als die Garantin der Vollbeschäf¬
tigung , der sozialen Sicherheit und der gerech¬ten Verteilung der Lasten im Falle einer schwe¬ren Krise zu zeigen , ist der eigentliche Inhaltdes Programms , über das sich die Richtungeneinig sind.

Nach einem Jahr . . .
• London (dpa) . Nach einem Jahr des Schwei¬gens erhielt die britische Botschaft in Moskaudie erste Nachricht über den früheren britischenGesandten in Seoul, der bei der Einnahme dersüdkoreanischen Hauptstadt im Januar 1950 inkommunistische Hände gefallen ist. Ein Tele¬gramm der Botschaft an das Foreign Office teiltmit , daß die beteiligten Behörden die Aufnahmevon Verbindungen mit Holt erlaubt haben.

Pinay und Auriol erhalten Orden
Brüssel (dpa) . Der belgische Ministerpräsi¬dent Jean Marie van Houtte gab am Sonntag¬abend einen großen Empfang zu Ehren desfranzösischen Ministerpräsidenten Antoine Pi¬nay , der sich zu einem zweitägigen Besuch in

Säule der Vorhalle zwang ihn zur Kursände¬rung . Er nahm sich die Toilette zum Ziel . Ineine 20 cm dicke Wand grub er mit seinenBeinen etwa 10 cm tiefe Löcher . Der Nacht¬wächter nahte sich im Laufschritt . Da „ Sa-bors“ Batterien inzwischen nach 100 Metererschöpft waren , gab er Ruhe. Man suchtezunächst nach Einbrechern, weil man ihmselbst diese Eskapade nicht zutraute . Ursacheaber soll der Blitz eines Herbstgewitters ge¬wesen sein, der jn unmittelbarer Nähe derHalle einschlug. Der Strom wurde vorüber¬gehend ausgeschältet, die Wiedereinschaltungwirkte sich genau so wie der Befehl „ Gehen “
aus. Vergessen worden war , die Fernsteuerungauszuschalten. i. p.

der belgischen Hauptstadt aufhält . Der fran¬
zösische Ministerpräsident reiste noch am Mon¬
tag .wieder nach Paris zurück, nachdem er von
König Baudouin empfangen worden und beim
Bürgermeister und dem Rat der Stadt Brüssel
zu Gast gewesen ist.

König Baudouin von Belgien verlieh Mini¬
sterpräsident Pinay und dem Präsidenten der
französischen Republik, Vincent Auriol, das
Großkreüz des Leopoldordens.

China -Kommunisten martern Priester
Vatikanstadt (AP ) . Fünf Geistliche , die jetztin Hongkong in sehr schlechtem Gesundheits--zustand eintrafen , sind von den Kommunisten

monatelang grausam gefoltert worden, teilte die
katholische Nachrichtenagentur „Fides“ am
Montag mit.

Die Fünf , ein Ire , und vier Belgier, warenam 25 . Juli 1951 in Peking verhaftet worden,nachdem sie sich geweigert hatten , das kommu¬
nistische Regime anzuerkennen . Sie wurden der
Spionage beschuldigt und wochenlang derart ,gefoltert , bis sie jedes geforderte Geständnisunterschrieben oder ohnmächtig wurden . Einigekonnten nicht mal mehr ihre Arme bewegen,als sie jetzt in Hongkong eintrafen , anderekonnten nur noch Humpeln.Zu den Torturen gehörte das Aufhängen anden Füßen , tagelanges Stehen auf einem Fleckund das einzelne Herausziehen der Kopf - undBarthaare .

Automobil erreichte Geschwindigkeit auf. Nie¬
mand hat bisher diesen Rekord überbieten
können. Cobb wandte sich dann dem Rennsportauf dem Wasser zu , um auch hier den be¬
stehenden Rekord von 276 km/h zü brechen.
Mit dem selbstgebauten Düsenmotorboot „ Cru¬sader “

, das Cobb 150 000 DM gekostet hatte,wollte er 300 Kilometer erreichen.

Klein -Iwan muß zurück
Frankfurt a. M. (AP) . Das oberste ameri¬

kanische Berufungsgericht in Frankfurt hat
nun endgültig entschieden, daß der bei deut¬
schen Pflegeeltern ausgewachsene 11jährigeIwan Ferecnik zu seiner Mutter nach Jugo¬slawien repatriiert wird . Die schwerwiegende
Entscheidung fiel mit den Stimmen zweier
Richter, die der Ansicht waren , „daß dem
Interesse des Kindes am besten gedient ist,wenn es der eigenen Mutter zurückgegebenwird “ . Chefrichter William Clark blieb mit
seiner Aufassuog in der Minderheit, daß ame¬
rikanische Richter ein hilfloses Kind nicht
dazu verurteilen dürften , in einem Lande zu
leben, dessen , wirtschaftliche und staatspoli¬tische Grundsätze in ihrem eigenen Geburts¬
land als verbrecherisch angesehen würden.

Iwans Vater war in Jugoslawien von der
Gestapo umgebracht und seine Mutter in ein
Konzentrationslager verschleppt worden. Der
Zweijährige kam damals zunächst in ein
deutsches Waisenhaus und wurde später von
dem sudetendeutschen FlüchtlingsehepaarSiersch in Vollmarshausen bei Kassel in
Pflege genommen. Die Mutter hatte ihr Kind
durch die internationale Flüchtlingsorganisa¬tion suchen lassen und auf Rückgabe geklagt.Mit seiner Entscheidung vom Montag hat das
Gericht zwei frühere Urteile , nach denen
Iwan bei seinen Pflegeeltern bleiben sollte ,revidiert .

Schacht lobt Nagib
Hamburg (dpa)'. Nach seiner Rückkehr ausKairo sprach sich der frühere Reichsbankpräsi¬dent Dr . Hjalmar Schacht in Hamburg sehr an¬

erkennend über das Bemühen der ägyptischen
Regierung um soziale , wirtschaftliche und kul¬
turelle Reformen aus . General Nagib habe
nach seiner Ansicht alle Fäden in der Hand.

Schacht war einer Einladung der ägyptischen
Regierung gefolgt, sie bä der Aufstellung des
Staatshaushalts und in natiotnalökoriomischen
Fragen zu beraten . Er berichtete , daß er der
ägyptischen Regierung geraten habe, alle gesun¬den Ägypter zu einem Jahr Arbeitsdienst her¬anzuziehen, um die Bewässerungsprojekte zu
verwirklichen.

Aus der christlichen Welt
Ausländische Mitarbeiter der Ökumene

in Schmie
Im Jugendhaus Schmie im Kreis Vaihingena . d . Enz wurde gestern ein Freizeittreffenausländischer Mitarbeiten der Ökumene ^be¬endet Das Tröffen, darii/vom . ÄußenJarrit der

evangelischen Kirche in? Deutschland; veran¬staltet und von Oberkirchenrat Dr. Harms,Frankfurt , geleitet wurde , hatte den Zweck ,diejenigen Mitarbeiter aus nichtdeutschen Kir¬
chen,- die seit Jahren an den Schwerpunktender Betreuungsarbeiten , vor allem an Flücht¬
lings- und DP-Lagern, eingesetzt sind, zu einer
Aussprache zusammenzuführen. (Isw)

Größte Kirchenverfolgung der Geschichte
„Fünfzig Millionen katholischer Menschenseufzen unter dem Kreuz der Verfolgung“,heißt es in einer Erklärung, die der zweiteinternationale Kongreß „Kirche in Not “ amWochenende in Königstein herausgäb . Es bietesich das erschütternde Bild einer Kirchenver¬folgung durch die Mächte der Finsternis, wiesie die Geschichte in solchem Umfang und inso grausamer Härte bisher nicht erlebt habe.Der Kongreß, an dem auch der Kölner Erz¬bischof Kardinal Frings und Bundesvertrie-

benenminister Dr . Hans Lukaschek teilnahmen,forderte alle Katholiken auf, sich ihrer Ver¬antwortung für die leidenden Glieder derKirche bewußt zu sein.
Laien als Prediger in reformierten Gemeinden

Der kirchliche Dienst von Laien, die als
Ältestenprediger am Gottesdienst reformierterGemeinden unter bestimmten Voraussetzungenmitwirken können , wurde auf dem in Aurichabgehaltenen 8 . Landeskirchentag der Evange-isch-Reformierten Kirche in Nordwestdeutsch¬land neu geregelt. Die von Kirchenpräsident

Middendorf geleiteten dreitätigen Beratungenüber eine neue Kirchenordnung, für die schon
seit längerer Zeit Vorarbeiten geleistet werden,gelangten noch nicht zum Abschluß, da die
Klärung einiger grundsätzlicher Fragen nochaussteht , (epd )

100 . Geburtstag Bischof Kepplers
Am Sonntag waren es 100 Jahre , daß Bi¬

schof Paul Wilhelm von Keppler, der von 1898bis 1926 den bischöflichen Stuhl von Rotten¬
burg innehatte , in Schwäbisch Gmünd gebo¬ren wurde . Bischof Keppler gehört zu den gro¬ßen Führerpersönlichkeiten des deutschen Ka¬tholizismus und ist namentlich im Kampf
gegen den Reformkathoiizismus hervorgetre¬ten . In der Zeit des Modernismus wies er in
Predigten und Schriften immer wieder daraufhin, daß Glaube, Charakter und Opfersinnhöher stehen als reines Wisse« und war einerfolgreicher Künder katholischen Superiori-tätsgefühls in dem Bewußtsein, daß der Katho¬lizismus sich nicht nur an den Verstand, son¬dern auch an Gemüt, Herz und Phantasie wen¬det. Einen großen Einfluß übte er als theo¬logischer Lehrer , Prediger und Erbauungs¬schriftsteller aus. (CND)

Zehn Jahre Britischer Kirchenrat
Aus Anlaß des zehnjährigen Bestehens desBritischen Kirchenrates , dem alle nicht römisch -

katholischen Kirchen angehören, fand in derLondoner St. Pauluskathedrale ein Dankgottes¬dienst statt , bei dem der Erzbischof von Can-
terbury , Dr. Fisher , die Predigt hielt. Außerden Vertretern der angeschlossenen englischenKirchen waren auch Delegierte ausländischerKirchen und kirchlicher Körperschaften in dervollbesetzten Kathedrale anwesend, (epd)

Präsident Dr. Ströbele t
Stuttgart (lsw) . Der Präsident des Bauern¬

verbandes Württemberg-Baden, Dr. Franz Strö¬
bele , ist am Sonntag in Stuttgart im Alter von _
73 Jahren gestorben. Dr. Ströbele, der vor kur¬
zem wegen einer schweren Erkrankung von
seinem Präsidentenamt zurückgetreten war , lei-
tete fünf Jahre lang die Geschicke des Bauern¬
verbandes Württemberg-Baden.

Neben vielen anderen haben auch Minister¬
präsident Dr . Reinhold Maier und Landwirt¬
schaftsminister Friedrich Hertmann der Witwe
und den Angehörigen des Verstorbenen ihre
Anteilnahme ausgesprochen.
Renner vor dem Wahlprüfungsausschuß

Bonn (dpa) . Der Wahlprüfungsausschuß des
Bundestages vernahm am Montag die beiden
KPD -Buhdestagsabgeordneten Heinz Renner
und Oskar Müller sowie Heta Fischer, die Le¬
bensgefährtin des im Frühjahr 1950 verschwun¬
denen KPD -Abgeordneten Kurt Müller..

Der
Ausschuß soll dem Plenum eine Entscheidung
über die Frage vorlegen, ob der verschwundene
Kürt Müller noch Bundestagsabgeordneter ist
oder nicht.
DAG: Weihnachtsgratifikationzu niedrig

Hamburg (AP) . Die von der Tarifkommission
der Bundes- und Länderregierungen vorge¬
schlagene Verbesserung der Weihnachtsgeld¬
zuwendungen für Angestellte des öffentlichen
Dienstes auf 30 DM für Ledige, 50 DM für Ver¬
heiratete sowie 15 DM je Kind wurden von der .Deutschen Angestelltengewerkschaft bereits bei;
den letzten Verhandlungen als unbefriedigend
abgelehnt, teilte die DAG mit.

Die DAG , die ein halbes Monatsgehalt als
Weihnachtszuwendung fordert , nahm damit zu.Presse- und Rundfunkveröffentlichungen Stel¬
lung und betonte , daß weder ein Tarifabschluß
noch ein Übereinkommen mit der Bundes¬
regierung oder den I .ändern vorliege. Neue Ver¬
handlungen über das Weihnachtsgeld sollen am
10 . Oktober in Stuttgart stattfinden .

Schießen als Schulfach
Hamburg (AP) . Auf Grund einer Empfehlungdes Generalinspekteurs der Hauptverwaltungfür Ausbildung in der Sowjetzone, Heinz Haff¬

mann, soll demnächst in allen Höheren Schulender Ostzone Karabiner - Scharfschießen als
Pflichtfach eingeführt werden , verlautete von
gutunterrichteter westdeutscher Seite.

Der Unterricht soll von Vopo-Offizieren ge¬leitet und zwei Stunden in der Woche in den
beiden oberen Klassen aller Höheren Schulenerteilt werden.

Landesarbeitsgemeinschaft
der Bürgerausschüsse tagte in Bretten
Bretten (lsw) . Eine Tagung der Landesarbedts-

gemeinschaft der Bürgerausschüsse führte überdas Wochenende in Bretten die Delegierten der
Kreisbürgerausschüsse Nordwürtterabergs undNordbadens zu einer eingehenden Ausspracheüber Grundfragen der Demokratie und der Ge¬
meindearbeit zusammen.

Auf eine Anregung des Innenministeriumshin bereitet die Landesarbeitsgemeinschaft ge¬genwärtig eine Denkschrift zur künftigen Ge-
meifldeordnung vor. Das Inhaltsverzeichniswurde . den Delegierten der Kreisausschüsse
übergeben, damit darüber in Bürgerversamm¬lungen diskutiert werden kann . Auf diese Weisesoll der Bürgerschaft Gelegenheit gegeben wer¬den, durch Vorschläge und Anregungen an'
der künftigen Gemeindeordnung selbst mit-züarbeiten.

Urteil
über Wuppertaler Verkehrskatastrophe
■Wuppertal (dpa) . Nach achttägiger Verhand¬lung und einer Ortsbesichtigung sprach einWuppertaler Gericht am Montag das Urteil

gegen den 50jährigen Hans Pilscheur , der vor.fast genau einem Jahr eine der schwersten
Verkehrskatastrophen in Wuppertal verursachthat .

Er war mit seinem Wagen etwa 75 Meter aufdem Bürgersteig entlanggerast und hatte dabeifünf Menschen getötet und acht schwer verletzt .Das Gericht verurteilte ihn zu zweieinhalb Jah¬ren Gefängnis.
Der Angeklagte , nahm das Urteil äußerlichruhig auf . In seinem Schlußwort sagte er leisemit erstickter Stimme, er könne sich das Un¬

glück nicht erklären . Er sei damals im Wagenplötzlich besinnungslos geworden.
Triebwagen Frankfurt—Paris

Bonn (dpa) . Mit Beginn des Winterfahrpiansam 5 . Oktober verkehrt zwischen Frankfurt /Main und Paris ein neuer Schnelltriebwagen,der die Strecke in annähernd achteinhalb Stun¬den zurücklegt.

fflk (mb fern uom Karate Copyright
by Oertel & Spörer

50 . Fortsetzung ■KO M A N V O N i > O K I S ilCKI
Obschon Cathörines Darstellung haargenauseinen eigenen Gedankengüngen entsprach,reizte ihn doch die zynische Offenheit ihrer

Formulierungen zum Widerspruch.
„Ich möchte betonen, daß dies Catherines undnicht meine eigenen Worte waren .“
„Richtig , ich war so gefällig, sie dir abauneh-men, aber ich tat es nicht dir , sondern uns zu¬liebe.“
„Das ist ungeheuerlich“

, murmelte Gabriellevernichtet und warf einen verstörten Blick inBraiilards kühl-beherrschtes Gesicht „Seit drei¬ßig Jahren haben wir dort ein Heimatrecht —"
„Ein Recht ist immer darauf angewiesen,auch als solches anerkannt zu werden. Robertscheinen in dieser Hinsicht gewisse Zweifel ge¬kommen zu sein .“
„Vielleicht hat Raymonde —“
„Unsinn, sie hat damit nichts zu tun . So lästigsie uns auch sein mag, dürfen wir nicht unge¬recht gegen sie sein.“
„Besten Dank, das ist immerhin etwas“, sagteBraillard trocken, „und eigentlich alles, was ichvorläufig von euch erwarte . Ich verlange nicht,daß ihr von dieser Heirat entzückt seid , aberich kann nicht aulassen, diß Raymonde durchHochmut und Kälte verletzt wird . Sie hat einschweres Leben hinter sich und soll nun end¬lich zur Ruhe kommen.“
„Gut, wir haben deinen Wunsch zur Kennt¬nis genommen und durchaus begriffen, daßdeine Position die stärkere ist Hast du unssonst noch etwas zu sagen?“
„Nein “

, sagte Braillard und hielt mit Müheein Lächeln der Befriedigung zurück. „Ich gehe

noch eine Stunde ins Casino , habt ihr Lust, mit-zukommen?"
Gabrielle öffnete schon den Mund zu einemkategorischen Nein, als Cathörine ihr wiederumzuvorkam.
„Vielleicht holst du uns in einer halben Stundeab?“
„Mit Vergnügen"

, versicherte Braillard glaub¬würdig, und wieder traf sie ein Blick uneinge¬schränkter Anerkennung. „ Ich . werde derweilmit Paris telephonieren und fragen, ob alles inOrdnung ist.“
„ Ich denke nicht daran , mit ihm auszugehen“ ,sagte Gabrielle in einem seltenen Fall von Auf¬sässigkeit, kaum daß Braillard die Türe ge¬schlossen hatte . „ Ich bin nicht in Stimmung,und nach allem, was er uns zu schlucken ge¬geben, finde ich es geradezu würdelos.“
„Mein gutes Mädchen “? unterbrach sie Cathe¬rine ein wenig von oben herab , „du wirst dichumstellen müssen . Würde ist außer Mode , da¬für zahlt dir heute kein Mensch mehr auch nureinen Sou ."

*

Raymonde befand sich in dieser Zeit in einemZustand, den man am besten mit halbwach be¬zeichnen konnte . Als bescheidene Wiesenblumewar sie in dieses Wunderland versetzt worden,und nun sollte sie hier für immer Heimatrechtgenießen? Ganf zu begreifen war eine solcheWendung näht . Wenn Raymonde durch daggroße Haus schritt, versuchte sie vergeblich, zuden kostbaren Dingen^ die sie umgaben, in ein

neues Verhältnis zu kommen, sie waren undblieben in ihren Augen Braiilards Eigentumund schienen sich irgendwie zu weigern, jemalsdas ihre zu werden . Sie war in dieser Zeitweder glücklich rkxh unglücklich, nur maßlosgeehrt durch die Auszeichnung, die ihr wider¬fahren war . Alles 4in allem hatte sie den neuenEreignissen gegenüber eine ähnliche Empfin¬dung wie ein Mensch , der im Theater sitzt, voneiner aufregenden Handlung mitgerissen wird,aber doch immer weiß, daß sie nicht Wirklich¬keit ist und der Vorhang jeden Augenblick fal¬len kann , um die Welt des Scheins von derrealen zu trennen .
Die Notwendigkeit, sich , wie Braillard es for¬derte , den Dienstboten und dem neuen Haus¬lehrer gegenüber in ein Respektsverhältnis zusetzen, verursachte Raymonde das größte Kopf¬zerbrechen. Nach wie vor fühlte sie sich vielmehr als eine der ihren und konnte sich über¬haupt nicht vorstellen , daß sie in Kürze mitBraillard , den sie nach wie vor als ihren Herrnempfand , auf einer Stufe stehen sollte. Er warso viel älter , so viel klüger als sie , und sie emp¬fand die Fremdheit zwischen ihm und ihr vielstärker als irgendeine Gemeinsamkeit. Sie ver¬fiel bei jeder Gelegenheit und ohne es auch nurzu merken in das förmliche „Sie“ zurück, wasBraillard köstlich amüsierte . Die Zaghaftigkeit,mit der sie von ihren neuen Rechten Besitz er¬griff , gefiel ihm außerordentlich , sie schloß vonvornherein jeden Verdacht aus, als sei es ihrnur um die ins Auge springenden materiellenVorteile . dieser Ehe zu tun gewesen.Seine Gefühle ihr gegenüber bewegten sichin der Regel in einer seinem Wesen angemes¬senen und von ihm selbst als wohltuend emp¬fundenen Mitteltemperatur . Nichts hätte er sogescheut und infolgedessen auch gemieden, wieblinde Leidenschaft, er wollte und brauchteseiner kühlen Meinung nach weder die Höhennoch die Tiefen einer Liebe, sondern das har¬

monisch -gleichmäßigeWohlbehagen einer sicherin sich ruhenden zärtlichen Empfindung. DieBeseligung eines wirklichen Glücks hätte vielzu sehr die Möglichkeit gleich intensiver Lei¬den in sich geschlossen , um ihm wünschenswertzu erscheinen. Ichbezogen wie er war , vergaß erdarüber nachzudenken, daß seine Partnerin mitdem Recht ihrer Jugend wohl anderes hätte er¬warten dürfen .
*

Die unvermeidliche Auseinandersetzung zwi¬schen Braillard und Marie Rochat war nichtausgeblieben. Während Raymondes Vater, zubescheiden, um sich dort , wo er nicht ge¬wünscht wurde , aufzudrängen , sich mit ein
paar herzlichen Glückwunschzeilen begnügthatte , konnte Marie es sich nicht versagen,ihren vermeintlichen Anspruch an BraiilardsReichtum, der durch diese märchenhafte Hei¬rat in ihre Familie und Reichweite gerücktwar, unmißverständlich aneumelcTen. Sie er¬lebte hierbei eine böse Überraschung. Anstelleeiner neuerlichen stattlichen Summe, an derenHöhe ihre habgierige Phantasie sich im vor¬aus berauscht hatte , gab ihr Braillard mit har .ten Worten die bittere Wahrheit zu schlucken ,daß sie sich um Raymonde keinerlei Ver¬dienste erworben und darum für sich selbstweder jetzt noch später etwas zu erwartenhabe. Ihr Ausnützungssystem habe sich derStieftochter gegenüber lange genug bewährtund1 würde nun endgültig von ihm unterbun¬den . Raymondes Geschwistern gegenüber seier dagegen zu gewissen Opfern bereit , indemer dafür sorgen wolle, daß sie alle eine aus¬reichende berufliche Ausbildung bekämen.Wenn sie ihren Albert in den nächsten Tagenherschicken wolle, würde er mit ihm überseine Neigungen sprechen und einen Lehrver¬trag mit einem qualifizierten Handwerker fürihn vorbereiten.

Trotz der Vorteile, die Braiilards Anerbietenihren Kindern für deren zukünftiges Lebensicherte, hatte Marie bei Verlassen . der Villadurchaus nicht die Gefühle einer Siegerin . Mit
angeborener Schlauheit erkannte sie sogleich ,daß seine angeborene Großmut in erster Linieseinem eigenen Vorteil dienen sollte. Um dieGeschwister seiner Frau auf keinen Fall jeerhalten zu müssen, verschaffte er ihnen die
Möglichkeit , dies selbst zu tun . Marie durch¬schaute ihn hierin so gut, daß sie nicht mehrin der Lage war , sein Opfer zu würdigen . IhrZorn wurde außerdem noch aus anderen Quel¬len gespeist. Indem er ihr Raymondes Geldnahm und anderes vorenthielt , hatte Brail¬lard sie als eigentliche Beherrscherin der Fa¬milie entthront . Er war es , der in Zukunft dieAnordnungen treffen und unter Umgehungihrer Person auf direktem Wege bezahlenwürde. Was er Marie Rochat damit antat ,ahnte er nicht, er nahm ihr damit den Angel¬punkt ihres Lebens.

Raymonde mischte sich in keiner Weise indiese Dinge ein. Harmlos wie sie war , hieltsie Braiilards Maßnahmen für eitel Güte , undda sie davon für ihren leidenden Vater eineerhebliche Entlastung erhoffte, schwoll ihreDankbarkeit ihrem Verlobten gegenüber ineinem Maße an , daß sie sie zuweilen fast mitLiebe verwechselte.
Cecile Golay hatte einige Tage umsonst aufRays Anruf gewartet und war schließlich zuVater Rochat gepilgert , um zu . fragen , wannsie das nächste Mal nach Hause käme. Beidieser Gelegenheit hatte sie als eine der erstenRaymondes Verlobung erfahren und es dar¬aufhin vorgezogen, des Briefes, um derent¬willen sie gekommen, überhaupt nicht Erwäh¬

nung zu tun.
Fortsetzung folgt



Schallplatten werden zu Wasser
Nicht wahr , da staunten ■nicht nur die Bauern

und alle Kühe im Linzgau, sondern wunderten
sich sogar alle Schallplattenfabrikanten , als vor
einiger Zeit ein Melker in einem Bodenseedorf
entdeckte , daß man den Kühen beim Abzapfen
nur die schönsten Schlager vorzuspielen
brauche , damit sie mehr Milch geben! Produk¬
tionssteigerung durch Musik! Eine Welle musi¬
kalischer Begeisterung strömte durch alle Kuh¬
ställe und Molkereibetriebe.

Aber leider schien es sehr viele unmusika¬
lische Kühe zu geben. Und nicht überall wirkte
das Melken im Dreivierteltakt wie gewünscht.
Eigentlich nur bei jenem entdectcerfrohen Mel¬
ker. Und als man seine musikalisch so volu¬
minöse Milch auf ihr Fettvolumen untersuchte,
entdeUzte man noch dazu, daß die Produktions¬
steigerung nicht so sehr aus dem Lautsprecher,
als aus dem Wasserrohr geflossen war . . .

Das Konstanter Landgericht verurteilte nun¬
mehr den Entdecker der harmonischen Milch¬
leistung zu zwei Jahren und sieben Monaten
Zuchthaus. Nicht wegen seiner rriusikalischen
Tierfreundlichkeit. Sondern für 23 Einbrüche in
20 Ortschaften, Urkundenfälschung und Betrug.

Die Pressestelle der Vereinigten Linzgaukühe
teilt beruhigend hierzu mit , daß ihre Mitglieder
nach wie vor ihr Produktionssoll auch ohne
Musik erfüllen werden . . . Alois

Den Sohn vorsätzlich erschossen
Weinheim (ka) . Eine schwere Bluttat ereignete

sich in der Nacht zum Montag in der Weinhei-
mer Stahlbadsiedlung. Der in angetrunkenem
Zustand nach Haus kommende Taglöhner Georg
Stephanie erschoß seinen 24jährigen Sohn Otto
mit zwei Schüssen aus einer ehemaligen deut¬
schen Armeepistole. Der Sohn hatte einen Wort¬
wechsel zwischen seinen Eltern schlichten wol¬
len, hatte sich jedoch dann in das obere Stock¬
werk zur Ruhe begeben, wohin ihm der Vater
nachstieg. Der Sohn war sofort tot . Der Vater
brachte sich anschließend einen Schuß in den
Kopf bei , an dessen Folgen er am Morgen im
Krankenhaus starb . Der 47jährige Taglöhner,
der als Querulant und Trinker bekannt war,
lebte seit vielen Jahren nicht mehr mit seiner
siebenköpfigenFamilie zusammen, die von dem
jetzt vorsätzlichermordeten Sohn ernährt wurde.

Unsere Flüsse sind krank
Das Problem des Wassers beim deutschen Fischereitag 1952 in Würzburg

Würzburg (st) . Die deutschen Gewässer sind
fast alle schwerkrank. Die großen Fischsterben,
das Auftreten von Epidemien, wie beispiels¬
weise der Kinderlähmung, sind alarmierende
Zeichen einer zunehmenden Verseuchung un¬
serer Flüsse, Ströme und Seen. Diese Feststel¬
lungen' waren Hauptgegenstand mehrtägiger
Diskussionen und Vorträge beim Deutschen
Fischereitag 1952 in Würzburg.

„Alles würde buchstäblich trocken liegen,
wenn das Wasser fehlt oder von Jahr zu Jahr
sich gütemäßig verschlechtert“ , sagte Prof . Dr.
Liebmann von der Bayerischen biologischen
Versuchsanstalt München . Er wandte sich mit
seinen Ausführungen an die Ausschüsse der
Binnen- , Sport- und Küstenfischerei, wie auch
an die „Vereinigungdeutscher Gewässerschutz“ .
Die wasserbiologischen Verhältnisse im Main
seien heute charakteristisch für die Gesamtlage:
Bei zunehmender Industrdealisierung sei zu
beobachten , daß das Grundwasser des Flusses
überall dort verschwindet, wo der Mensch in
die Natur eingreife; die Abwasser gefährdeten
nicht nur die Trinkwasserversorgung, sondern
auch den Fischbestand. Beim Ausbau des Mains
zur Großschiffahrtsstraße habe man zwar den
biologischen Verhältnissen weitgehend Rech¬
nung getragen, so daß z . B . heute noch zwi¬
schen Bamberg und Obernburg 100 Kilogramm
Fische pro Hektar gefangen werden , ein Er¬
trag , der 20mal höher ist, als der von vielen
oberbayerischen Seen . Durch die Staustufen
werden allerdings veränderte Lebensbedingun¬
gen geschaffen . Der Hecht wird sich im Main
immer weniger wohlfühlen. Der Fisch der
Zukunft sei der Aal , der so unempfindlich ist ,
daß er im schmutzigen Gewässer sich wohl¬
fühlt.

Die gesunde Zone des Mains endet bei
Aschaffenburg. Hier gibt es infolge verschiede¬
ner Industriewerke , die Phenole und Schwefel¬
wasserstoffverbindungen in den Main ableiten,
ausgesprocheneVerödungszonen , die sich wellen¬

Rekordjahr im südbadischen Fremdenverkehr
Mehr als sechs Millionen Übernachtungen — Auslandsverkehr stark angestiegen

Feldberg (Isw) . ln einem Rückblick über die
diesjährige Fremdenverkehrssaison im Schwarz¬
wald und am Bodenseegab der Hauptgeschäfts¬
führer des Badischen Fremdenverkehrsverban -
fes, Dr. Wilhelm Boos , anläßlich einer Tagung

es Gaststättengewerbes in Feldberg-Bärental
bekannt , daß Südbaden in der Zahl der Frem¬
denübernachtungen dieses Jahr die 6-Millionen_
Grenze wahrscheinlich übersteigen und damit
einen Nachkriegsrekord aufstellen werde . Diese
Zahl bedeute, daß auf je 100 Einwohner in Süd¬
baden 400 Fremdenübernachtungen kommen,
während im Bundesdurchschnitt auf 100 Ein¬
wohner 50 bis 80 Übernachtungen entfallen.

Einen großen Teil der Gäste habe in diesem
Sommer die „Touropa“ gestellt , die rund 17 000
Ferienreisende in den Schwarzwald gebracht
habe. Auch der Auslandsverkehr sei stark an¬
gestiegen. Die Nachfrage nach dem Schwärz-*
wald als Ferienland sei neben der Schönheit
der Landschaft und Gastlichkeit vor allem auf
die Preiswürdigkeit zurückzuführen . Es müsse
auch in Zukunft auf die geschwächte Kaufkraft
der großen Masse Rücksicht genommen werden,
ohne daß jedoch dem Beherbungsgewerbe eine
zu knappe Verdienstspanne zugemutet werden
könne.

Dr. Boos teilte mit, daß auch in diesem Jahr
wieder zahlreiche Wintersportzüge mit 50-pro-
zentiger Preisermäßigung in den Schwarzwald
geführt würden.

Wer kennt die Tote?
Am ‘9. 9 . 1952 wurde in Köln eine Frau

zwischen 20 und 25 Jahren mit Vergiftungs¬
erscheinungen aufgefunden . Sie starb kurz nach
der Einlieferung in das Krankenhaus . Nach den
bisherigen Ermittlungen liegt Schlafmittelver¬
giftung vor.

Beschreibung : 20—25 Jahre ’ alt , etwa
1,60 m , vollschlank, mittelblonde Haare , läng¬
liches , ovales Gesicht, leicht abstehende Ohren,
braune Augen, gradlinige Nase, Zähne bis auf
einige fehlende Backenzähne vollständig.

Bekleidung : hellen Ninoflex-Mantel,
erikafarbiges Kleid mit schwarz-weißen Blu¬
men, rosa Hüft- und Büstenhalter , gelbes Sei¬
denhemd und Seidenschlüpfer, braune Nylon¬
strümpfe, schwarze Halbschuhe.

Besondere Kennzeichen : Es bestand
Schwangerschaft im 4. bis 6 . Monat, Blinddarm¬

operationsnarbe, alte Narbe auf dem Nasen¬
rücken, die beiden mittleren Schneidezähne des
Oberkiefers stehen auseinander und sind vor¬
stehend, besonders der linke Schneidezahn.

Mitgeführte Gegenstände : blau¬
rot-karierter Damenregenschirm, kleine weiße
Kunststoffkoffertasche mit goldenem Verschluß,
rote Ledergeldbörse, dünnes Silberhalskettchen
mit Kreuz, silbernen Ring mit drei farblosen
Steinen.

Wo wird eine weibliche Person vermißt , die
mit vorstehender Beschreibung identisch sein
könnte? Nähere Auskunft erteilt die Kriminal¬
polizei Köln und das Landesamt für Kriminal¬
erkennungsdienst und Polizeistatistik Baden-
Württemberg — Außenstelle Karlsruhe — in
Karlsruhe , Abt. III , Karl-Friedrich-Straße 15.

Die psychiatrische Klinik stellt fest
•Heidelberg. Als Antwort auf die Stellung¬

nahme der „Gesellschaft zur Wahrung der
Grundrechte Mannheim-Heidelberg“ und zu
verschiedenen Pressemeldungen über den in
den BNN vom 27 . 9 . 52 behandelten Fall
( „Ärzte sind auch Menschen “ ) einer Heidel¬
berger Wohnungsmieterin, die ohne richterliche
Ermächtigung in die psychiatrische Klinik ein¬
gewiesen wurde , hat nun auch der Direktor
der psychiatrischen und neurologischen Klinik
an der Universität Heidelberg im Einverneh¬
men mit dem Leiter des Staatlichen Gesund¬
heitsamtes und dem Amt für öffentliche Ord¬
nung in Heidelberg eine Erklärung abgegeben,
in der es heißt :

Bei einem mehrtägigen Aufenthalt der Frau
in der psychiatrischen Klinik sei festgestellt
worden, daß sie geisteskrank sei . Ihre Einwei¬
sung in die Klinik sei zu Recht erfolgt , da sie
der ausreichenden Pflege und Aufsicht außer¬
halb der Klinik entbehrt und damit die „Ge¬
fahr der Verwahrlosung bestanden habe . Zu
dem Vorwurf die Frau sei ohne richterliche
Ermächtigung in die Klinik eingewiesen wor¬
den heißt es in der Erklärung , das Verwal¬
tungsgericht Karlsruhe habe erst kürzlich be¬
stätigt , daß Einweisungen von Geisteskranken
durch die „Verwaltungsbehörde“ vorzunehmen
seien . In „Anpassung an das Grundgesetz“
unterlägen solche Anweisungen lediglich der
richterlichen Nachprüfung.

artig bis zur Mündung- fortsetzen. In diesem
Zusammenhang forderten verschiedene Refe¬
renten eine durchgreifende Reform der Ab¬
wässerbestimmungen. Ziel ist es, die Industrien
durch Auflagen zu verpflichten, entweder chemi¬
sche Filter vor den Abwassereinfluß, einzubauen
oder chemische Rückstände, die sich nicht fil¬
trieren lassen, in gesonderten Anlagen einzu¬
dämpfen und die Rückstände zu verbrennen.
Allerdings stehen bisher der Verwirklichung
dieser Pläne die verhältnismäßig hohen Kosten
für den Bau solcher Filtrieranlagen im Wege.

Die erheblich größere Gefahr des unkontrol¬
lierten Eingreifens in den Wasserhaushalt der
Natur ist das ständige Sinken des Grundwasser¬
spiegels bei einem gleichzeitig steigenden Was¬
serverbrauch . (Früher pro Kopf und Tag durch¬
schnittlich 50 Liter , heute 200 Liter, in Industrie¬
städten sogar bis 800 Liter .) Prof . Dr . Demo! ! ,»
München, der Ehrenpräsident des Deutschen
Fischereiverbandes, forderte daher dringend
die Wiedernutzbarmachung verunreinigten Was¬
sers , auch wenn große finanzielle Lasten damit
verbunden sind. Es ist mit Bestimmtheit damit
zu rechnen , daß in absehbarer Zeit 15 Prozent
des Trinkwasserbedarfs in Westdeutschland
durch überfiltriertes Flußwasser gedeckt wer¬
den muß, d . h . durch Flußgrundwasser aus den
Uferzonen. Besonders alarmierend bemerkbar
macht sich die Senkung des Grundwasser¬
spiegels in Süddeutschland.

Besonders schlecht ist die Lage unserer
Kutter -Fischerei. Obwohl ihre Fanggebiete in
der Ostsee noch bis zur ostpreußischen Rüste
reichen (natürlich außerhalb der Zwölf -See-
meilen-Zone ) hat sich ihre wirtschaftliche Si¬
tuation doch so sehr verschlechtert, daß sie,
wie ein Redner es ausdrückte, „nur von ihren
Abschreibungen leben“ . Verschiedene Berichte,
vor allem auch ausländischer Tagungsteilneh¬
mer , zeigten, daß man trotzdem durch verbes¬
serte Fangmethoden die Rentabilität der Küsten¬
fischerei wiederherstellen könne. Die Lage der
deutschen Binnenfischerei zeigt eine, wenn auch
langsame Aufwärtsentwicklung. So wurden
beispielsweise 1950 46 000 kg Süßwasserfische
ausgeführt , 1951 aber bereits 117 000 kg .

Auch die Hochseefischerei hat unter der star¬
ken Wasserverunreinigung zu leiden , die der
angestiegene Ölverbrauch der Schiffahrt aller
Welt verursacht und mit der sich jetzt sogar
die Vereinten Nationen befassen müssen. Be¬
richte aus verschiedenen Küstenorten Englands
melden eine so starke Ölverschmutzung des
Wassers, daß ganze Scharen von Wasservögeln
zugrunde gehen, weil sie mit ihren verklebten
Federn nicht mehr fliegen können.

So gab die Würzburger Tagung nicht nur den
Fischern wertvolle Anregungen, sondern zeigte
auch der breiten Öffentlichkeit die große Be¬
deutung des Wasserhaushalts der Natur für
unser tägliches Leben. Der Fisch aber ist das
beste Kontrollorgan für die Gesundheit unserer
Gewässer.
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Der Kleingärtner Zeichnung von Willy Egler

Die Stuttgarter Bibel
Entdeckung unter Trümmern: die Sakristei als Karzer für widerspenstige Theologen

Stuttgart (RGH) . Der Stuttgarter Stiftskirche
hat der Krieg übel mitgespielt, und als man
jetzt ans Renovieren ging, sollte auch die zwei¬
geschossige Sakristei wieder hergerichtet wer¬
den . Der Zufall wollte , daß durch die Feuch¬
tigkeit beim Einzug einer Betondecke plötzlich
an der Wand seltsame Linien erschienen — wie
einst bei Nebukadnezar zu Babylon. Es war
aber keine magische, sondern eine magister-
liche , immerhin theologisch betonte Angelegen¬
heit , wenn auch von harmloserer Bedeutung.
Indessen : sie löste ein kleines historisches Rät¬
sel und brachte die „Stuttgarter Bibel“ ans
Tageslicht.

Die war freilich kein Buch , sondern ein Kar¬
zer, ein Theologen-Karzer sozusagen , für aus¬
gewachsene und nicht erst studierende Gottes¬
diener , die sich bei einer hohen Obrigkeit in
den Jahren von 1559 bis nach 1700 irgendwie
mißliebig gemacht hatten . Es war für die ge¬
lehrten Männer von 1952 nicht leicht , hinter
das Rätsel zu kommen ; die sehr verwitterten
Inschriften und Kritzeleien und Zeichnungen
an der Wand waren in lateinischer, griechischer
und hebräischer Sprache und nur eine in deut¬
scher Sprache abgefaßt und zum Teil nur noch
in Bruchstücken vorhanden . Es zeigte sich aber
bei sorgfältiger Prüfung mit den Mitteln der
modernen Forschung, daß vier Schichten Tünche

SSdwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk ) . Auf der Autobahn bei Mann¬

heim stürzte ein 37 Tonnen schwerer mit Schnitt¬
holz beladener Lastzug eine 8 m hohe Böschung
hinab und überschlug sich mehrfach . Obwohl der
Lastzug dabei fast völlig zertrümmert wurde ,
kamen Fahrer und Beifahrer leicht verletzt da¬
von . Unweit davon stürzte ein Motorrollerfahrer ,
als er auf den Randstreifen der Autobahn geriet ,
so unglücklich , daß er von einem folgenden Wagen
lebensgefährlich verletzt wurde . Der Pkw fuhr
weiter ohne anzuhalten .

Weinheim (Isw ) . Die Hauptweinernte an der
Bergstraße setzt in diesem Jahre früher ein als
ursprünglich vorgesehen war , da infolge des
schlechten Wetters der ursprüngliche Termin nicht
eingehalten werden konnte . Fast alle Gemeinde -

Schwester des Mörders half bei der Tat
Mannheim (nk) . Im Zusammenhang mit der

Aufklärung des Raubmordes an der 72 Jahre
alten Anastasia Graf geb . Hirsch in Mann¬
heim-Neckarau, über den wir gestern ausführ¬
lich berichteten , wurde die 24 Jahre alte ver¬
heiratete Schwester des fünf Stunden nach
entdeckter Tat verhafteten Mörders Bruno
Wiese festgenommen, da sie nach Angabe
Wieses ihm durch Hinweise bei der Tat be¬
hilflich war oder ihn sogar dazu anstiftete .
Es ergab sich auch , daß Wiese Frau Graf zu¬
nächst mit einem mitgebrachten Hammer durch
Schläge auf den Kopf betäubte und ihr die
Geldbörse abnahm , dann aber nach zwei Stun¬
den wieder zum Tatort zurückkehrte und, als
die Frau noch röchelte , ihr mit einem Stahl¬
rohr den Schädel zertrümmerte.

Verwaltungen haben den Winzern das Herbsten
schon jetzt erlaubt . Man befürchtet dadurch eine
Qualitätsminderung der Spätlese .

Böhl (Isw ) . Das Gelände um den Söllinger Flug¬
platz ist nach einer Mitteilung der französischen
Kreisvertretung in Bühl zur Sperrzone erklärt
worden . Innerhalb dieses Gebietes dürfen sich
künftig nur noch Landwirte mit besonderer Ge¬
nehmigung aufhalten .

Offenburg (Isw ) . In einem Steinbruch bei Offen¬
burg wurden die 19 und 21 Jahre alten Söhne des
Besitzers von plötzlich herabstürzenden Gesteins¬
massen getroffen und schwer verletzt . Der 19jäh-
rige starb bald darauf . Sein Bruder befindet sich
noch in Lebensgefahr .

Lahr (Isw ) , Mit einer Leistungsschau des Lahrer
Handwerks wurde die Lahrer Herbstmesse mit
einer Bauernkundgebung in der Stadthalle er¬
öffnet . Der Präsident des Badischen landwirt¬
schaftlichen Hauptverbandes , CDU-Bundestags -
abgeordneter Lambert Schil , forderte zur Be¬
hebung der durch die Trockenheit verursachten
Not von der Regierung verbilligte Futtermittel ,
Kunstdünger und Saatgut .

Leonberg (Isw ) . In Höfingen wurde ein 27jäh -
riger Bauhilfsarbeiter bei Kanalisationsarbeiten
in einem Graben von einstürzenden Erdmassen
verschüttet und erstickte . Gegen die verantwort¬
lichen Bauunternehmer wird wegen fahrlässiger
Tötung Anzeige erstattet . Sie hatten es trotz mehr¬
maliger Warnung versäumt , die Wände des vier
Meter tiefen Grabens abstützen zu lassen .

Ravensburg (Isw ) . Als Racheakt eines Flücht¬
lings für die Schikanen des Bauern , in dessen
Haus er eingewiesen worden war , stellte sich eine
Brandstiftung heraus , durch die das Wirtschafts¬
gebäude eines Bauernhofes in Sauggarten einge¬
äschert worden war . Durch den Brand , war ein
Sachschaden von 50 000 DM entstanden .

bekritzelt worden waren , und die Untersuchung
ergab, daß es da Schriftformen der Renaissance,
des Barock und des Rokoko gab — eine kleine
kalligraphische Stilgeschichte an einer Karzer¬
wand. Und nicht nur dies.

Es ist bekanntlich ein ungeschriebenes Gesetz ,
Karzerwände vollzuschreiben. Und der seltsame
Drang , sich in den interessantesten Stunden
des Lebens zu verewigen , gilt nicht nur für
jene, die es gern in alle Rinden einschneiden
möchten . Nun, einige der gelehrten schwäbi¬
schen Lateiner und Griechen haben ihren ein¬
stigen Wunsch heute , Anno Domini 1952 er¬
reicht. Sie sind nach Jahrhunderten wirklich
wieder aus ihrer Ewigkeit aufgetaucht : und
siehe da , es fehlt kaum ein Name aus den be¬
rühmten theologischen Sippen Altwürttem¬
bergs.

Aber wie kamen die würdigen Herren in
diesen Karzer , und warum hatte er im Volk
den Namen „d 'Stuttgarter Bibel“ erhalten ?
Die Antwort war nicht schwer zu finden . Das
Obergeschoß der einstigen Sakristei ward ihnen
zur Bußzelle angewiesen , meist freilich nur auf
einige Tage , wenn sie irgend etwas verbost
hatten , was gegen die Zucht und Ordnung war.
Und in dem spärlich ausgestatteten Raum hat¬
ten sie nichts für ihre Unterhaltung als die
Bibel : so kam der Theologen-Kerker zu seinem
Namen.

Die Schwaben haben das Unvermeidliche
offenbar schon immer mit Humor zu ertragen
gewußt. Und so sind auch manche der jetzt auf¬
gedeckten und enträtselten Inschriften von
einigem grimmen Humor erfüllt . Erst in der
jüngsten Scfticht werden die pfarrherrlichen In¬
schriften religiös betont , und das ist von einer
gewissen kulturgeschichtlichen Bedeutung . Denn
jetzt werden die Pfarrer offenbar der „Stutt¬
garter Bibel“ überantwortet , weil sie gegen
die „verweltlichte Kirche“ revoltierten — der
schwäbische Frühpietismus beginnt . Er ist jene
eigenartige, ebenso religiös verinnerlichte , wie
tapfere Bewegung, die einen bis heute noch
nachklingenden Widerhall im schwäbischen
Volk fand und bedeutsame Wandlungen er¬
lebte — bis in die noch nicht lange zurück¬
liegende Zeit, als aus ihr der christliche Sozialis¬
mus Blumhardts sich entwickelte .

Aber da war . „d 'Stuttgarter Bibel“
, der nun

wieder entdeckte theologische Karzer , schon
längst vergessen.

100 000 sahen die Volksschauspiele
Otigheim. Die Spielzeit der Ötigheimer Volks¬

schauspiele geht am 5 . Oktober mit der letzten
Aufführung des „Teil“ zu Ende . Seit dem ersten
Augustsonntag waren an jedem Spieltag alle
Plätze der etwa 4590 Besucher fassenden Frei¬
lichtbühne ausverkauft , dazu mußten Notsitze
belegt werden . Etwa 10 000 Besucher wurden
aus dem Elsaß gezählt . Nach den 16 Sonntags¬
und drei Schülervorstellungen , die in Otigheim
bis zum Ende der Spielzeit stattgefunden haben
werden, werden nahezu 100 000 Besucher in
diesem Jahre zu den Volksschauspielen ge¬
kommen sein.

36 000 Bücher stellen sich vor
Kritische Randbemerkungen zur Frankfurter Buchmesse 1952

Wenn man an den imposanten Neubauten
von fast amerikanischen Ausmaßen vorbei den
ungeheuer vehementen, aber zuverlässig ge¬
lenkten Verkehr der Main-Metropole hinter sich
hat und das vornehm gestaltete Vestibül der
Buchmesse betritt , so hat man das unange¬
nehme Gefühl, vom Regen in die Traufe ge¬
raten zu sein . Hier im Vor raum ist immerhin
noch das Wehen des Geistes spürbar . Man be¬
gegnet dem durch seine Fülle und Reichhaltig¬
keit imponierenden Gesamtwerk des dies¬
jährigen Friedenspreisträgers Romano Guar-
dini, dem auch einige bedeutende fremdspra¬
chige Editionen eingeordnet sind . In einigen
Vitrinen werden die 20 „schönsten Bücher“ des
Jahres 1951 gezeigt . Wenn wir die Bezeichnung
„Schönste Bücher“ in „Gänsefüßchen“ setzen,
so kann jedes Gänschen erraten , daß der Be¬
griff relativ ist und subjektiv schwankende
Deutungen zuläßt. Der unvoreingenommene
Betrachter dieser „schönsten Bücher“ ist nicht
überzeugt, daß die Wahl der Jury in jedem
Falle stichhaltig ist : man könnte leicht 20 an¬
dere Bücher daneben legen, ohne daß irgend¬
jemand Typographie, Druck und Einband
schlechter finden müßte.

*
Die eigentliche Ausstellung bietet mit ihren

36000 Titeln eine verwirrende Fülle von Ein¬
drücken. Wer als geschäftlich nicht interessier¬
ter Laie an dieser gewaltigen Heerschau von
Büchern vorüberwandert , wird schier erschla¬
gen von mehr oder minder aufdringlichen Zei¬
len (daher die „Schlagzeile “ !) . Erschwert wird
eine klare Übersicht noch durch die schaufen¬
sterhafte Aufmachung der einzelnen Stände.
Den Verlegern kam es offenbar darauf an , ihre
gesamte neue (und zum Teil auch die äl¬

tere) Produktion zur Schau zu stellen . Nur an
ganz wenigen Ständen dominiert das ästheti¬
sche Prinzip, einige prominente Titel heraus¬
zustellen, die für das Schaffen eines Verlages
oder eines Autors charakteristisch sind . Man
wird zwar einwenden, es handle sich hier um
ein Verkaufs unternehmen, das in erster
Linie für Buchhändler und Sortimenter ge¬
dacht ist, Aber es würde wahrscheinlich diese
Absichten nicht sehr stören, wenn die Fülle des
Gezeigten auf ein erträgliches Maß zurückge¬
führt würde. Die jetzige Anordnung, die sich
durchweg in unendlichen Reihen von Büchern
erschöpft, führt zwangsläufig dazu , daß die
„Sehleute“

, die am Buch interessierten Leser,
sich nicht sonderlich angezogen fühlen können.
Hinzu kommt, daß in der sogenannten „P r o-
minentengasse “ einer Tradition zuliebe
sich die Besucher zu undurchdringlichenMassen
stauen . Hier haben sich auf engstem Raum die
führenden deutschen Verlage zusammengefun¬den, die im wahrsten Sinn des Wortes viel
Staub aufwirbeln. Man atmet förmlich auf,
nach Überwindung etlicher Engpässe unbeschä¬
digt in der Abteilung für Musik zu landen . In
Umkehrung des Verses von Wilhelm Busch ist
hier Musik durchaus nicht mit Geräusch ver¬
bunden ; es ist mäuschenstill, die Partituren
träumen ihren stummen Traum von möglichen
Erschütterungen, die auf ihre Erweckung
warten. *

Wenn auch die von den meisten großen Ver¬
lagen gepflegten billigen Buchreihen nicht feh¬
len, herrscht doch der gediegene Leinenband
vor. Es hat sich erneut in diesem Jahr erwie¬
sen , daß der deutsche Buchkäufer seine Lieb¬
linge in ansprechendem Gewand vorgestellt

haben möchte ; der in romanischen Ländern
beliebte billige Pappeinband, mit dem man es
auch bei uns versucht hat , konnte sich jeden¬
falls nicht durchsetzen. Der kultivierte deutsche
Verleger betrachtet es als seine wesentliche
Aufgabe, den geistigen Gehalt des Bu¬
ches in der Ausstattung zum Ausdruck zu brin¬
gen . Das erst bringt auch den echten Kontakt
mit dem Leser. Je klarer Gehalt und Form in
Einklang gebracht sind, desto stärker offenbart
sich das geistige Element, das nun einmal für
uns vom Begriff des Buches nicht zu trennen
ist. Am deutlichsten tritt die geistig -ästheti¬
sche Note bei den kultur - und kunstgeschicht¬
lichen Publikationen zutage , und man empfin¬
det es wie eine Erholung, aus dem Labyrinth

der Verlegerstände in die weiträumige Aus¬
stellung von Kunstdrucken zu geraten , wo die
großen Kunstverlage originalgetreue Repro¬
duktionen prominenter Gemälde vorlegen. Ne¬
ben den deutschen Verlagsnamen begegnet man
hier auch Rascher-Zürich (hauptsächlich mit
Segantini und Hodler) und Braun-Paris . Über¬
haupt fällt die starke Beteiligung des Auslan¬
des an der Buchmesse auf. Außer österreichi¬
schen und schweizerischen Verlagen sind in
geschlossenen Kollektionen England, Frank¬
reich und Holland vertreten , nicht schlechter ,
aber auch nicht besser als die Deutschen , wenn
auch die wissenschaftlichen Publikationen der
Engländer und Holländer durch eine gewisse
Großzügigkeit auffallen . G.

Festival zeitgenössischer Musik in Venedig
Deutschland , Frankreich und Italien auf der XV . Musik -Biennale

Der prächtige Saal des Teatro La Fenice in
Venedig , das Antonio Selva erbaut hat und das
fast wie das architektonische Gegenstück zu der
Musik der alten venetianischen Meister Vivaldi
und Cavalli erscheint , ist nun in jedem Herbst
das Experimentierfeid der Moderne geworden .
Das Gewagteste boten dieses Mal die Franzosen ,
die sich mehrerer ' elektroakustischer Instrumente
bedienten und anscheinend in erster Linie deren
Brauchbarkeit für den Konzertsaal hatten erpro¬
ben wollen . In den Achtungsapplaus für das ( in
Deutschland schon aus Frankfurt bekannte ) „Kon¬
zert für Onde Martenot und Orchester “ von An -
drö Jolivet mischte sich daher auch unüberhör¬
bares Zischen und Pfeifen . Auch das „Konzert
für Marimba , Vibraphon und Orchester “ von
Darius Milhaud , das hier seine europäische Erst¬
aufführung hatte , schien vorwiegend für das ar¬
tistische Können des amerikanischen Solisten John
Ch . Conner komponiert und kam über einige ka -
bärettistisch -spaßhafte Effekte kaum heraus . Bei
den Italienern ließ der junge , 1927 geborene
Franco Donatoni aufmerken , der sich Bortok
zwar mitunter noch bis zum Zitat nähert , der

aber auch viel eigene thematische Erfindungsgabe
zeigt . Am bemerkenswertesten waren die „Tarti -
niana “ von Altmeister Luigi Dallapiccola .

Zu der Oper „Die Geschichte vom vertauschten
Sohn “ von Gian Francesco Malipiero hatte noch
Luigi Pirandello das Textbuch geschrieben . Musi¬
kalisch steht Malipiero hier wieder auf einer Ver¬
bindungslinie zwischen mittelalterlicher Lineari¬
tät und modernem Expressionismus , genauer ge¬
sagt : zwischen Monteverdi und Alban Bferg. Die
Inszenierung von Giorgio Strehler hat auch das
Schauspielerische gut herausgearbeitet , vor allem
in der Figur der Hexe Vanna Scoma . Auch Or¬
chester und Chor des Teatro La Fenice , unter
Leitung von Nino Sanzogno , ließen keinen Wunsch
offen .

Der deutsche Abend litt unter der monströsen
Länge von vier vollen Stunden , der sich ein Groß¬
teil des Publikums durch vorzeitige Flucht ent¬
zog . Dabei war das Gastspiel des Chors der Wie¬
ner Singakademie unter Heinrich Hollreiser wirk¬
lich ein Glanzpunkt des Festivals , und — abge¬
sehen von dem zu bombastischen Goethehymnus
Gottfried von Einems — war das Programm mit

der an Bah geschulten „Cantata profana “ von
Bela Bartok und der dogmenstrengen Kantate
Anton von Weberns interessant zusammengestellt .

Das abshließende Ballett „ Der Idiot “ von Hans
Werner Henze , kürzlich auf den Berliner Fest¬
wochen uraufgeführt und hier in der Original¬
besetzung der Berliner Städtishen Oper gegeben ,
überzeugte durch das klassishe Können der bei¬
den Primaballerinen Wiet Palar und Natasha
Trofimova . Henzes Musik , thematisch auf ein Mo¬
tiv aus Bachs Wohltemperiertem Klavier zurück¬
gehend , das in eine Zwölftonreihe hinübergeführt
ist , ist sparsam und prägnant und läßt viel Platz
für die tänzerische Entfaltung . Problematish
bleibt nur die Umwandlung des Dostojewskij -
Romans in neun pantomimishe Bilder , die um
ständige monologische Rezitationen niht herum¬
kommen . Trotzdem : die im Saal verbliebene Min¬
derheit spendete auch hier zum Abschluß freund¬
lichen Applaus . Für das das Festival beendende
Streichkonzert war auh die Snfonie Nr . 4 des
Münchener Komponisten Karl Amadeus Hartmann
angesetzt . Ulrih Seelmann -Eggebert .

Kulturnotizen
Das Kultministerium von Baden -Württemberg

gibt vom 1. Oktober d . J . an ein Amtsblatt für
den gesamten südwestdeutschen Raum heraus .
Das Amtsblatt hatte sich bisher auf das Gebiet
des früheren Landes Württemberg -Baden be¬
schränkt . In dem Amtsblatt für Baden -Württem¬
berg sollen neben Verordnungen und Erlassen
auch Abhandlungen und Beiträge über Schulfragen
und andere Probleme veröffentlicht werden .

Die deutsche UNESCO -Kommission wird auf
Einladung des Südwestfunk -Intendanten , Prof .
Friedrich Bischoff , am 14 . und 15. Oktober in
Baden -Baden ihre Hauptversammlung abhalten .

Jugendbuchpreis 1952 an Josef Beding . Der 23
Jahre alte Philologie -Student Josef Reding aus
Castrop -Rauxel hat für sein Buch „Silberspeer
und roter Reiter “ den von der „ Gruppe junger
Autoren “ ausgeschriebenen Jugendbuchpreis 1952
erhalten . 41 Verlage mit 53 Büchern hatten sich
um den Preis beworben . Das preisgekrönte Buch
behandelt die ersten Seifenkistenrennen .
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Versicherungsverluste
durch zunehmende Verkehrsunfälle

Der Verband der Haftpflicht - , Unfall - und Kraft¬
verkehrsversicherung e . V . beschloß auf seiner
diesjährigen Mitgliederversammlung in Malente
(Holstein ) , erhebliche Mittel für die Schadens¬
verhütung aufzuwenden , um zu einer Verringe¬
rung der zunehmenden Verkehrsunfälle beizu¬
tragen . Die Verhandlungen über den neuen Ein¬
heitstarif für die Kraftverkehrsversicherung sind ,wie mitgeteilt wurde , noch im Gange . Die an¬
gekündigten Prämienrückvergütüngen wirken nach
Ansicht der Tagungsteilnehmer nicht nur schaden¬verhütend , sondern regen auch den Wettbewerban . Gegen die Beibehaltung des Festpreises auchim neuen Tarif könnten daher kaum Einwendun¬
gen erhoben werden .

Für die allgemeine Haftpflichtversicherung hatauch das Jahr 1951 Millionenverluste gebracht . Die
Aufbesserung des Prämienniveaus ist im vollen
Gange . Das Gesamtprämienaufkommen der HUK -
Versicherung betrug 1951 619 Mill . DM . Hiervonentfallen auf die allgemeine Haftpflichtversiche¬
rung 93 Mill . DM , auf die allgemeine Unfall¬
versicherung 66 Mill . und die Kraftverkehrs¬
versicherung 400 Mill . DM . Für 1952 wird miteinem Prämienaufkommen von 700 Mill . DM ge¬rechnet .

30 v. H. der Holzbestände verloren
Der Geschäftsführer des Württembergisch -Badischen Waldbesitzer -Verbandes , Dr . Laiblin

(Stuttgart ) , bezeichnete bei einer Zusammenkunftder Waldbesijzer des Kreises Mosbach das Holzals den vollwertigsten und wichtigsten Rohstoff .Aus diesem Grund müsse die Bevölkerung davonabkommen , Holz als Brennmaterial zu verwenden .Rund 30 Prozent der Holzbestände von 1936 seienin den letzten Jahren verlorengegangen . Laiblinteilte mit , daß die Wälder durch die anhaltendeDürre dieses Sommers stark gelitten hätten . Vorallem in den Jungwaldungen des badischen Neckar¬tales seien sehr große Schäden entstanden . Der
Waldbesitzerverband hoffe , daß der Staat fürdie Wiederaufforstung Mittel bereitstellt .

Das modernste Fluorwerk in Karlsruhe
Eine interessante Industrie mit vielseitigen Verwendungen baut sich auf der Gewinnung von Flußspat auf

Im Karlsruher Hafengelände hat Anfang Sep¬tember nach einer auch für amerikanische Ver¬
hältnisse erstaunlich kurzen Bauzeit von knappeinem halben Jahr die Fluor -Chemie GmbH , die
Produktion aufgenommen . Das neue Unterneh¬
men stellt aus bergmännisch gewonnenem Fluß¬
spat ein hochwertiges Konzentrat als Ausgangs¬
produkt für zahlreiche wichtige und interessante
Verwendungen her . Das in mehreren Hinsichten
sehr bemerkenswerte neue Industriewerk hat ge¬rade für Baden eine besondere Bedeutung , da
sich hier große Lagerstätten im Schwarzwald
vom Belchen bis Pforzheim befinden . Das
Pforzheimer Flußspatwerk Döppenschmidt & Co .
gehörte zum Bereich der IG -Farbenindustrie und
lag seit Kriegsende still . Das neue Karlsruher
Werk ermöglichte die Wiederaufnahme seiner
Produktion . Während des Krieges betrug diese
1500 Tonnen , eine solche Höhe konnte bei der
jetzigen Leistungsfähigkeit des Karlsruher Werks
allerdings noch nicht wieder erreicht werden . Ein
weiterer Abbau mit Aufbereitung erfolgt in der
Grube Oberkirch in Südbaden , Qie ebenfalls zum
Interessenkreis des Karlsruher Unternehmens ge¬hört und nach dem Flotationsverfahren arbeitet .

Ein zweites bedeutendes Vorkommen befindet
sich in der Oberpfalz , wo auch der bayerischeStaat interessiert ist . Dort ist das Karlsruher Un¬
ternehmen maßgeblich an der größten Flußspat¬
grube der Welt , Schwarzenfeld , beteiligt , die eine
Mindestproduktion von 7000 Tonnen im Monat
hat . Daneben besitzt die Karlsruher private
Gruppe (Dr . Heinz Bouteiller ) eine weitere Grube
mit einer Aufbereitungsanlage , die wesentlich
größer als die in Oberkirch ist .

Insgesamt gibt es in Westdeutschland vier An¬
lagen der Flußspataufbereitung . Während drei
direkt auf der Grube stehen , ist die neue Karls¬
ruher Anlage erstmals nach Verkehrsgesichts -

300000 Tonnen Zucker gefährdet
Importeure wollen die Bundesregierung verklagen — Alle Einfuhren gesperrt

Auf einer kürzlichen Verwaltungsratssitzung beider Einfuhrstelle Zucker wurde eingehend die pre¬käre Situation in der Zuckerwirtschaft erörtert .
Gegenwärtig befinden sich am Lager der Impor¬teure rund 300 000 Tonnen Importzucker , die bis
zum Ende des Zuckerwirtschaftsjahres 1951/52 am30 . September nicht mehr abzusetzen sind . Vor
Beginn des diesjährigen Zucker -Wirtschaftsjahreshatte das Bundesernährungsministerium gemein¬sam mit dem Handel und der verarbeitenden In¬dustrie einen Zucker -Versorgungsplan für 1951/52
aufgestellt , der den Bedarf auf 1,6 Mill . Tonnenschätzte . Im Vorjahr bestand nur ein Plan mit
1,4 Mill . Tonnen , wobei es bekanntlich im Som¬mer 1951 zu einer empfindlichen Unterversorgungder Bevölkerung kam . Die Importeure haben dar¬aufhin vom Oktober 1951 bis Februar 1952 nicht
weniger als 500 000 Tonnen Zucker zu Höchstprei¬sen von 185 Dollar je Tonne eingeführt , in der
Hoffnung , daß der Zuckerplan marktgerecht seinwürde .

Seit Februar 1952 zeigte es sich indessen , daßder gesamte Versorgungsplan eine Illusion war .Die Verbraucher hielten plötzlich mit Zuckerkäu¬fen zurück , während die Weltzuckerpreise bis auf120 Dollar je Torilte stürzten . Ein Überangebot aufden Weltmärkten setzte ein , während größere Hor¬tungsläger des Handels im Inland abgestoßenwurden . Die Verbraucher zehrten ebenfalls ihre
Hamsterläger von 1951 auf . So kam es , daß in die¬sem Zucker -Wirtschaftsjahr bei vollkommen ge¬deckter Versorgung rein zahlenmäßig nur 1,3 Mill .Tonnen Zucker verbraucht wurden . Die restlichen300 000 Tonnen aber lagern nun unverkäuflich beiden Importeuren .

Auf der Verwaltungsratssitzung in Frankfurtbrachten nun die Importeure erneut die Forderungvor , daß der Bund den Einführern die Lager¬kosten und die Zinsen für die Übermengen ver¬güten solle . Man verlangte mindestens 25 Mill .DM, während sich Bundesfinanzminister Schafferim Juli nur zur Zahlung von 18 Mill . DM bereiterklärt hatte . An sich wäre die Differenz nochnicht so tragisch zu nehmen , wenn nicht die Be¬fürchtung bestünde , daß sich die Verluste der Im -
, porteure von Tag zu Tag vergrößerten . Am 1. Ok¬tober beginnt nämlich die neue Zucker -Kampagne .Das Bundesernährungsministerium mußte denBauernverbänden verbindliche Zusagen machen ,daß die voraussichtliche Ernte von rund 900 000Tonnen in der diesjährigen Saison mit Prioritätvor den Einfuhren freigegeben wird . Die Bauern¬verbände haben angedroht , daß sie im Weigerungs¬fälle im nächsten Jahr die Anbaufläche für Zuk -kerrüben vermindern werden . 900 000 Tonnen neueErnte reichen aber aus , um den voraussichtlichenZuckerbedarf Westdeutschlands bis zum Sommer1953 voll zu decken . Die 300 000 Tonnen Import¬zucker müssen also , wenn die Zusage des Mini¬steriums eingehalten wird , bis dahin lagern . DieImporteure versicherten auf der Verwaltungsrats¬sitzung , daß bis dahin ein Teil der Zuckers ver¬dorben sein werde . Vor allem sei er dann nichtmehr vollwertig als Mundzucker zu verwenden .Da die Bundesregierung keinen Ausweg wußte ,haben die Importeure beschlossen , gegen die Bun¬desregierung vor den Gerichten zu klagen . Aller¬dings hat man die Klage noch um einige Tagehinausgeschoben , w eil man noch einen Schlich¬tungsversuch durch das Bundesernährungsministe¬

rium abwarten will . Höchstwahrscheinlich wird esaber zu keiner Einigung kommen , da der Bundes¬
finanzminister kategorisch jede weitere Zahlungablehnt .

Der ganze Mißstand in der Zuckerwirtschaft istdarauf zurückzuführen , daß Zucker nach wie vor
teilbewirtsehaftet ist . Das Zuckergesetz schreibtvor . daß die Bundesregierung den gesamten In¬landszucker und die Zuckerimporte zu erfassenhat . Nur sie erteilt monatliche Freigaben . Im Ge¬
gensatz zu anderen Ernährungssektoren gibt esjedoch bei Zucker keine Vorratsstelle , so daß die
Zuckermengen bis auf Abruf beim Handel undden Importeuren liegen müssen . Dies ist der Grund ,warum die Importeure jetzt die Bundesregierungfür die Fehlplanung verantwortlich machen . Sollteder Importzucker tatsächlich verderben , müßtenaus Steuermitteln nicht weniger als 220 Mill . DMauf gewendet werden , um den Verlust voll zu er¬setzen . Dies jedoch nur dann , wenn die Impor¬teure ihren Prozeß gewinnen . Wenn nicht , so müs¬sen einige kapitalkräftige Importeursfirmen , diesich in dieses Geschäft teilen , sehr tief in dieTasche greifen .

punkten orientiert : sie erhält den Rohstoff von
Südbaden und von der Oberpfalz auf dem Was¬
serwege und schickt das Konzentrat ebenfalls auf
dem Wasser weiter nach Leverkusen und Rotter¬
dam .

Flußspat wird bis zu 250 m Teufe abgebaut . Der
Rohstoff hat - einen verschiedenen hohen Gehalt
an CaF »; das neue Werk erlaubt die Verarbei¬
tung geringwertiger Rohstoffe mit einem Gehalt
bis 40 Prozent . Deutschland hat eine besondere
Bedeutung als Flußspaterzeuger . Die Vorkommen
sind verhältnismäßig geschont , weil bisher nur
die besseren abgebaut wurden . Während des
Krieges stieg die Förderung bis auf 220 000 To.
im ganzen Reichsgebiet ; 1948 betrug sie in West¬
deutschland nur noch 50 000 To . , jetzt ist sie wie¬
der auf 210 000 To . im Bundesgebiet gestiegen ,hat also verhältnismäßig die Vorkriegsproduktion
übertroffen . Die stillen Reserven im Bundesgebiet
werden auf 4—5 Mill . Tonnen „Rohaufwerk “ ge¬schätzt . Im Osten gibt es Lagerstätten im Harz ,^ n Thüringen , und in Schlesien .

Die Verwendung des Flußspats ergibt sich aus
seinen zwei Haupteigenschaften : der Senkung des
Wärmebedarfes und der Bindung von Beistoffen
und Unreinigkeiten . Die Stahlindustrie verwendet
Flußspat und .erreicht damit eine Senkung der
Gärtemperatur ; durch diese Beigabe bildet sich
weiter im Stahlbad eine Asche , in der die schäd¬
lichen Bestandteile , vor allem Schwefel und
Phosphor , auch die in den wieder stärker ver¬
wendeten sauren Erzen enthaltene Kieselsäure ,
gebunden werden .

Neue Entwicklungsmöglichkeiten
Weitere Verwendungsgebiete sind die Alumi -

niumindustrie , Glas - und Keramik , also Indu¬
strien mit Schmelzprozessen , dann besonders die
chemische Industrie . Es eröffnen sich aber ganzneue Möglichkeiten aus der thermischen Wirkungdes Fluor einer Senkung des Schmelzpunktes um
100 Grad . Kann z B . ein Schmelzpunkt bei einem
Metall von 150 auf 50 Grad gesenkt werden , so
werden neue Moleküle und Stoffe frei und ver¬
fügbar , die vorher unbekannt waren . Es scheinen
sich aus dieser Erkenntnis noch unabsehbare neue
Entwicklungen , anzubahnen . Auf diesem Gebiet
arbeitet vor allem der amerikanische Dupont -
Konzern . Dupont verwendet Fluor auch zusam¬
men mit Kohlenstoff zur Herstellung eines be¬
sonders hitze - und säurefesten Werkstoffs Teflon .
In den USA wird Flußsäure weiter dem Benzin
zur Erhöhung der Oktanzahl beigegeben . Tm
Trinkwasser soll es der Karies entgegenwirken .Es wird in der Schädlingsbekämpfungsindustrieund auch in der Kältetechnik verwandt . Aus dem
Konzentrat wird ferner Kryolith synthetisch her¬
gestellt , das mit Bauxit Aluminium ergibt . Das
einzige natürliche Kryolithvorkommen der Welt
auf Grönland dürfte in etwa fünf Jahren er¬
schöpft sein . Daraus ergibt sich das besondere
Interesse Amerikas am Flußspat . Es wird ge¬schätzt , daß der USA -Bedarf bis 1975 das Vier¬
fache des heutigen sein werde . Das würde einem
Verbrauch von über 2 Mill . Tonnen , entsprechen
gegenüber einer heutigen eigenen Förderung von
450 000 Tonnen .

Es ist somit ein sehr interessantes und wich¬
tiges Gebiet , auf dem sich das neue Karlsruher
Unternehmen betätigt . Die Anlage ist die mo¬dernste ihrer Art in Europa , stärkstens auf rein

Nicht mehr so viel ausländische Schokolade
In Baden -Baden hielt der Verband deutscherSchokoladefabrikanten seine Jahresversammlungab . Die Produktion dieser Industrie hat sich indiesem Sommer günstig entwickelt . Während sonstin den heißen Monaten eine ’ Flaute herrscht ,konnte diesmal der Absatz nicht nur gehalten ,sondern sogar etwas ausgedehnt werden . Auch dasHerbst - und Weihnachtsgeschäft verspricht günstigzu werden . Allerdings sind die Kapazitäten derSchokoladefabriken seit der Währungsreform soausgeweitet worden , daß heute trotz des seit 1948ständig gestiegenen Verbrauchs ein beträchtliches

Überangebot besteht . Im Vergleich zu andereneuropäischen Ländern ist der Verbrauch an Scho¬kolade in Westdeutschland freilich zurückgeblieben .
Da die westdeutsche Schokolade - Industrie deneinheimischen Markt selber versorgen könnte , istsie gegen Einfuhren eingestellt . Vor dem Kriegwar die Einfuhr von Schokolade unbedeutend .Nach der Währungsreform hat sprunghaft eineEinfuhr eingesetzt , die aus Großbritannien , derSchweiz , Holland , Frankreich , Schweden und Däne¬mark kam . Inzwischen ist diese Einfuhr jedochstark zurückgegangen . Während im ersten Halb¬jahr 1950 mehr als 5000 t Schokolade und Schoko¬ladewaren im Wert von 17,6 Mill . DM eingeführtwurden , waren es 1951 noch knapp 1300 für 6,1 Mill .und 1952 noch 707 t für 3,6 Mill . DM . Im ganzenJahr 1952 können auf Grund von Handelsverträgenfür 2,35 Mill . Dollar Schokolade und Schokolade¬waren nach Westdeutschland eingeführt werden .Es ist aber anzunehmen , daß der deutsche Marktnicht so viel ausländische Schokolade aufnehmenwird , zumal seit . kurzem bei der Einfuhr vonSchokolade der Zuckeranteil gemäß dem deutschen

Zuckersteuergesetz belastet wird . Damit sei , betontder Verband der Schokoladefabrikanten , ein Teil
derj ungleichen Startbedingungen mit den aus¬ländischen Konkurrenten beseitigt worden ; imAusland lägen die Zuckerpreise bedeutend niedri¬ger als im Bundesgebiet Auch die illegalen Ein¬

Janny ßtankers -Koen erreicht Weltrekord
Fanny Blankers - Koen lief im Rahmen des

Abschlußtages der 4. Frechner Sportwoche 100 min 11,5 Sek . und erreichte damit erneut den Welt¬rekord der Berliner Olympiasiegerin Helen Ste¬
phens . Die vierfache holländische Olympiasiegerinvon London und ihre 100-m- und 200-m-Nachfolge -
rin Marjorie Jackson (Australien ) konnten diese
Weltrekordzeit bereits mehrfach einstellen . DieHolländerin , die sich erst am Vorabend nach dem
Wuppertaler Internationalen entschlossen hatte ,der Einladung nach Frechen zu folgen , ließ vor3000 Zuschauern die deutsche Meisterin MariaSander -Domagalla um fünf Zehntelsekunden zu¬rück , Maria Sander gewann in Abwesenheit derholländischen Athletin 80 m Hürden in 11,4 Sek .vor der Olympiafünften im Weitsprung , Willi Lust(Holland ) . Nach seinem durch die schlechte Witte¬rung gescheiterten 3000 -m-Rekordversuch vonWuppertal gewann Werner Lueg in Frechen ohnesich auszugeben den 1500-m-Lauf in 3 :56,0 Min .

Deutsche Turner wurden gefeiert
Die deutsche Olympiariege der Turner hat nacheiner kritischen Betrachtung der „ Agazeta Spor -tiva “ bei ihrem dritten und letzten Schauturnenin Sao Paulo „Hervorragendes “ gezeigt . „ Die Deut¬schen übertrafen unsere höchsten Erwartungen “

schreibt das Blatt . Bürgermeister Arruda Pereirasagte ln einer kurzen Feier den Turnern offiziellzu , daß Sao Paulo im kommenden Jahr auf demdeutschen Turnertag in Hamburg vertreten seinwerde .
Unzicker bezwang Steiner

Die neunte Runde des Schachturniers in Stock¬holm brachte die bisher härtesten und auch in¬teressantesten Kämpfe . Die besonderen Glanz¬punkte waren die Siege von Stahlberg über Ma -tanovic und von Petrosjan über Pachman . In bei¬den Partien konnten die Zuschauer gute Match -angriffe sehen , wie sie in der großmeisterlichen

Praxis wegen des allgemein sehr starken Ver¬teidigungsspiels selten Vorkommen . Ebenso be¬merkenswert war jedoch Wolfgang Unzickers mitaller Kraft vorgetragener Angriff gegen Steiner .Unzicker eröffnete und riß durch ein geistreichesBauernopfer frühzeitig die Initiative an sich .Steiner konnte zwar zunächst das Schicksal ge¬rade noch abwenden , ohne aber über Material¬verlust hinwegzukommen . Das Endspiel war danneine klare Sache für den Deutschen Meister , derseinen Tabellenstand durch diesen Punkt bedeu¬tend verbessern konnte .
Die deutschen Automobilmeister 1952
Sportwagen bis 1100 ccm : 1. Heinz Brendel(Frankfurt/M .) , 18 Punkte ; 2. Hans Finke (Helm¬stedt ) , 7 Punkte ; 3. Paul Bulla (Gladbeck ) , 5 P .Sportwagen bis 1500 ccm : 1. Helmut Glöckler(Frankfurt ) , 13 Punkte ; 2 . Hans -Hugo Hartmann

(Dortmund ) , 10 Punkte ; 3. Paul Pietsch (Neustadt ) ,6 Punkte .
Sportwagen bis 2000 ccm : 1. Fritz Rieß (Nürn¬berg ) , 18 Punkte ; 2. Toni Ulmen (Düsseldorf ) , 18Punkte ; 3. Wolfgang Seidel (Düsseldorf ) , 9 Punkte .■ Rennwagen Formel II : 1 . Toni Ulmen (Düssel¬dorf ) , lp Punkte ; 2. Fritz Rieß (Nürnberg ) , 12Punkte ; 3. Hans Klenk (Stuttgart ) , 12 Punkte ,

Internationaler Automobil-Rennkalender
Die internationale Automobilkommission hat denRennkalender für das Jahr 1953 herausgegeben .13. Januar , Großer Preis von Argentinien (For¬mel 2) ; 3 . Mai , Portugal , Lissabonner Rennen ;10. Mai , Finnland , Elaintarhajao -Rennen ; 24 . Mai ,Großer Preis von Luxemburg (Sportwagen ) ; 25 .Mai , Großer Preis von Monaco (Sportwagen ) ;30 . Mai , Indianapolis , 500 Meilen (Rennwagen ) ;7 . Juni , Großer Preis der Niederlande (Formel 2und Sport ) ; 21 . Juni , Großer Preis von Belgien(Formel 2) ; 5. Juli , Großer Preis von Frankreich

fuhren von Schokolade sind stark geschrumpft ,seit der deutsche Zollgrenzschutz wieder wie frü¬her funktioniert und auch gegen den . Besatzungs¬schmuggel Maßnahmen ergriffen wurden . Eine
Hauptsorge der Schokoladefabrikanten ist dagegennach wie vor , daß die Schokolade nicht auf dieFreiliste der OEEG gesetzt werde .

Die Ausfuhr deutscher Schokolade ist heute sehr
gering , während sie vor dem Krieg im Durch¬schnitt 1000 t im Jahr betrug und damit die Ein¬fuhr überstieg . 1951 wurden 135 t für 1 Mill . DM
exportiert . Für den Export kommen heute nur
Spitzenerzeugnisse mit hochwertiger manuellerArbeit in Frage , während eine Ausfuhr von Tafel¬schokolade nur in das Saargebiet möglich ist .

Seit im April die Rohkakao -Einfuhren liberali¬siert wurden , ist die Rohstoff -Versorgung derwestdeutschen Schokoladeindustrie sichergestellt .Bis Weihnachten 1951 hatte Knappheit an Roh¬kakao bestanden . Auch heute fehlen noch einigeEdelsorten aus Ländern , mit denen noch keine
Handelsverträge geschlossen wurden . Vor demKrieg nahm Deutschland 11 bis 17 v . H . der Welt¬ernte an Rohkakao auf , für Westdeutschland undWestberlin waren es 1951 wieder 7 v . H . ( 1949knapp 3 v . H .) . Der Menge nach waren es 1939knapp 83 000 t und 1951 mehr als 56 000 t für201 Mill . DM . Die Tendenz der Preise ist zur Zeitsinkend .

Amerikaner bevorzugen Leuchtröhren
Die amerikanische Bevölkerung bevorzugt fürdie Beleuchtung von Wohn - und Arbeitsräumenln immer stärkerem Maße Leuchtröhren an Stelleder bisher üblichen Glühbirnen , wie aus einerStudie der Forschungsabteilung der GeneralElectric Werke hervorgeht . Während sich' die

Leuchtröhrenproduktion der Gesellschaft 1941lediglich auf 5V2 Prozent der Glühbirnenherstel¬lung belief , stieg sie bis 1946 auf rund 25 Prozentan und hat sich seitdem erneut verdoppelt .

(entweder Formel 2 oder Sportwagen ) ; 11 . und 12.Juli , Schweden , Hedemora -Rennen (Formel 3 undSport ) ; 18 . Juli , Großer Preis von England (For¬mel 2 und 3 und Sportwagen ) ; 2 . August , GroßerPreis von Deutschland (Nürburgring , Formel 2und Sport ) ; 16. August , Großer Preis der Schweiz(Formel 2 und Sport ) ; 11 ., 12. und 13 . September ,Norwegen , Wiking -Rallye ; 26 . Oktober , GroßerPreis von Spanien , 10. bis 23 . November , Mexiko ,4. Panamerika -Fahrt .
Der Deutsche Jugendmeister im Fünfkampf ,Krueger (Kieler TV ) erreichte in Kiel mit 7,11 mim Weitsprung eine Leistung , die seit Jahren voneinem Jugendlichen in Deutschland nicht mehr er¬zielt wurde .

Die Totoquoten
West -Süd : 12er-Wette : 1 . Rang 29 Gewinner je17720 .— DM , 2. Rang 652 Gewinner je 787 .60 DM,3 . Rang 7116 Gewinner je 72.— DM . lOer-Wette :1. Rang 62 Gewinner je 4771 .70 DM , 2 . Rang 1962Gewinner je 158 .60 DM , 3 . Rang 15595 Gewinnerje 18 .80 DM . .
Nord -Süd -BIoek . Elferwette : 1. Rang 287 Gew . je1684 DM ; 2 . Rang 8579 Gew . je 56 DM ; 3. Rang74 499 Gew . je 6.50 DM . Dreizehnerwette ; 1 . Rang3 Gew . je 5814 DM ; 2 . Rang 172 Gew . je 101 DM ;3. Rang 1518 Gew . je 11.50 DM . Achterwette : Nie¬dersachsen : 1 . Rang 792 Gew . je 51 DM ; 2 . Rang18 175 Gew . je 2.20 DM . Internationale Kurzwette ,Bayern : 1. Rang 17 Gew . je 1487 .50 DM ; 2. Rang396 Gew . je 64 DM.

Unser Tip
Frankreich — Deutschland 0 2Preußen Dellbrück — Kickers Offenbach 1 1Phönix Ludwigshafen — VfL Osnabrück 1 1Alemannia Aachen — 1 . FC Nürnberg 1 1Concordia Hamburg — VfB Mühlburg 2 1Hamborn 07 — FC St . Pauli 1 ISV Waldhof — Spvgg . Fürth 1 1Hassia Bingen — VfR Kaiserslautern 2 2ASV Feudenheim — KSV Hessen Kassel 2 1Wacker 04 Berlin — Alemannia 90 Berlin 1 1Göttingen 05 — Bayer Leverkusen 2 2Eintracht Frankfurt — TuS Neuendorf 1 IBremer SV — SV Sodingen 1 1Vienna Wien — Rapid Wien 1 1

mechanischen Betrieb eingestellt , somit sehr ma¬
schinell - und wenig arbeitsintensiv . Die Leistungs¬
fähigkeit beträgt etwa 36 000 Tonnen Flußspat im
Jahr ; von dem aufgearbeiteten Konzentrat gehen
etwa 80 v . H . über Rotterdam nach den USA auf
deutschen Dampfern . Eine Erweiterung nach der
Seite einer Weiterverarbeitung ist vorgesehen .
Das Nebenprodukt Schwerspat wird in einer
eigenen Offenburger Fabrik der Gesellschaft für
Strahlenschutz GmbH , verarbeitet ; so werden
Röntgenräume statt mit Blei mit Schwerspat ge¬
schützt . Die volkswirtschaftlichen Auswirkungen
der Flußspatgewinnung sind also recht beträcht¬
lich . Es braucht daher nicht zu wundern , daß die
Produktion des neuen Karlsruher Werkes bereits
auf Jahre hinaus ausverkauft ist . N.

Europäische Stromerzeugung
Die europäische Stromerzeugung

erhöhte sich von 1937 bis 1950 von 169 Mrd . auf
301 Mrd . kWh . An der Spitze der stromimportieren¬den Länder Europas stehen die Bundesrepublik
Deutschland und die Sowjetzone zusammen mit
einer Einfuhr von 1584 Mill . kWh 1950 . In der
Stromausfuhr steht nach der Schweiz (947 Mill .kWh ) die Bundesrepublik mit 706 Mill . kWh anzweiter Stelle . In der Bundesrepublik betragendie ungenutzten Wasserkräfte nach Angabe derECE 7,4 Mrd . (nach anderen Schätzungen 14 Mrd .kWh ), denen 8,6 Mrd . kWh bereits genutzterWasserkräfte gegenüberstehen .

Erfahrungen mit US-Kohle
In Baden -Baden veranstaltete der Deutsche Ver¬

ein von Gas - und Wasserfachmännem einen Er¬
fahrungsaustausch von Gas -Chemikern , an dem
auch ausländische Fachleute , vor allem Schweizer ,teilnahmen . U . a . wurde über die Erfahrungen mit
amerikanischer Kohle gesprochen . Die Unterschiede
in der Qualität seien sehr groß . Die Kähne wür¬
den in den USA mit drei oder vier verschiedenen
Sorten beladen , um das Beladen zu beschleunigen .
Es sei fast unmöglich , aus den USA ständig die¬
selbe Kohle geliefert zu bekommen . Die deutschen
Werke müßten daher die ankommende Kohle un¬
tersuchen und je nach den Eigenschaften getrennt
lagern .

Zur Lohnfrage in der Metallindustrie
Der Verband württembergisch -badischer Metall¬

industrieller stellt zur lohnpolitischen Lage fest ,daß die Tarife in der Metallindustrie von Nord¬
württemberg -Nordbaden seit der Korea -Krise um
rund 23 Prozent erhöht worden seien . In der
gleichen Zeit sei der Lebenshaltungsindex nur um
14 Prozent gestiegen . Die Steigerung des Lebens¬
haltungsindex sei demgegenüber wesentlich ge¬
ringer . Der Verband weist darauf hin , daß es der
Metallarbeiterschaft gelungen sei , trotz des ver¬
lorenen Krieges ihre Lebenshaltung nicht nur auf
dem Stande von 1938 zu erhalten , sondern sogarin gewissem Umfange zu verbessern . Jede weitere
Lohnerhöhung ohne Leistungssteigerung müsse
aber entweder zu einer Verschlechterung der
Lebenshaltung zahlreicher anderer Gruppen der
Bevölkerung , besonders der Rentner und Flücht¬
linge , führen oder aber zu einer allgemeinen Ver¬
teuerung . Die Tariflöhne der württembergisch -
badischen Metallindustrie lägen im übrigen an der
Spitze sämtlicher Tariflöhne im Bundesgebiet .

Kältetechnik setzt sich durch
Karlsruhe als Zentrum der Kälteforschung — Jahrestagung in Stuttgart

Unter dem Vorsitz von Prof . Dr . Plank hielt
dieser Tage der seit 1909 bestehende , 1947 neu¬
gegründete und in Karlsruhe eingetragene Deutsche
Kältetechnische Verein seine Jahrestagung ab . Ne¬ben interessanten Fachvorträgen , in deren Mittel¬
punkt ein Vortrag des jetzt in Oxford lebendenProf . Dr . Simon stand , wurden auch volkswirt¬schaftlich interessante Zahlen bekannt , die zeigen ,daß sich die Anwendung der Kältetechnik im täg¬lichen Leben imtner mehr auch Deutschland er¬obert , das langsam den Vorsprung der angelsäch¬sischen Länder aufholt und auch auf dem Export¬markt schon wieder eine recht bedeutsame Rolle
spielt .

Die etwa 70 in Deutschland tätigen Herstellervon Kältemaschinen haben ihre Beschäftigtenzahlvon 7000 zu Anfang 1950 auf über 9000 erhöhenkönnen , der Umsatz stieg von 108 Mül . DM aufetwa 150 Mül . und der Anteil des ' Exports von
6,5 Prozent auf über 14 Prozent . Einen besonderen
Aufschwung hat die Industrie der Haushaltkühl¬schränke genommen , die in diesem Jahr etwa220 000 Kühlschränke herstellt . Etwa sieben Pro¬zent aller deutschen Haushaltungen besitzen einenelektrischen Kühlschrank , doch wird die Entwick¬
lung hier sicher sprunghaft weitergehen , denn dieUSA , in denen man die Bedeutung der Kühlung im
Kampf gegen Lebensmittelverluste erkannt hat ,haben bereits eine Dichte von 84 Prozent aller
Haushaltungen .

Eine besondere Rolle spielen daneben die ge¬werblichen Kühlhäuser , deren Gesamtfläche im
Bundesgebiet zur Zeit etwa 280 000 qm beträgtund die etwa 400 Millionen Eier und rd . 100 000 tFleisch und Butter lagern können , was sich fürdie Vorratshaltung besonders in Zeiten krisenhaf¬ter Preisentwicklung als sehr bedeutungsvoll er¬weisen . kann . Vertreter dieses .. Industriezweigeswandten sich im Rahmen , der . Tagung nachdrück¬lich gegen manche in der Öffentlichkeit verbrei¬tete Vorwürfe , wonah die Kühlhäuser durch Auf¬käufe ihrerseits zu Preissteigerungen Anlaß gege¬ben oder nicht mehr erstklassige Ware ausgelie¬fert hätten . Die Kühlhäuser handelten nicht mitden ihnen anvertrauten Waren , sondern übernäh¬
men nur die Lagerung , seien also weder an der
Preisentwicklung beteiligt noh für den Zustand
der bei ihnen eingelieferten Waren verantwortlich .Die Gründe für etwaige niht mehr ganz erstklas¬
sige Ware , die gerade in diesem Sommer teilweise

in den Verkauf gelangt sei , lägen anderswo . Die
Kühlhäuser selbst seien ständig scharfen Kontrol¬
len unterworfen , und dabei werde alle niht mehr
erstklassige Ware sofort ausgestoßen . Da Deutsch¬
land selbst aus klimatischen Gründen nur fünf
Erntemonate habe und sieben Monate lang von
Vorräten leben müsse , sei die Bedeutung moderner
Kühlanlagen schon im Interesse der Vorratshal¬
tung und der normalen Preisentwicklung unge¬mein wihtig .

Innerhalb der gesamten Kälteindustrie hat sich
naturgemäß eine ganz erheblihe Verschiebung
von der alten Eiserzeugung und Eisshrankindu -
strie zur elektrischen Kühlshrankindustrie voll¬
zogen . Das maschinell erzeugte Eis ist auch heute
noch überall dort in Anwendung , wo ein stoßwei¬ßer Kältebedarf vorliegt . Daneben ist der großeund kleine Elektrokiihlshrank unaufhaltsam aufdem Vormarsch , vor allem da die heutige Woh¬
nungsnot vielen Familien und Untermietern die
Möglichkeit der früher beliebten Kellerlagerung
genommen hat . Noh sind uns die angelsächsischenLänder (vor allem die USA ) und die niht vom
Krieg betroffenen Länder wie Schweden undSchweiz in der Anwendung der Kältetechnik iffitäglichen Leben voraus , aber Deutshland ist dochauf dem besten Wege , diesen Vorsprung einzuho¬len . Seine Produktion ersheint dank der engenZusammenarbeit mit den wissenschaftlichen Insti¬tuten heute schon wieder erfolgreih auf demWeltmarkt . Fz .

Erste Terminbörsen
in Hamburg und Frankfurt?

Nah der Wiedereinführung des Terminhandelsfür Wolle und Baumwolle wird an den west¬deutschen Produktenbörsen verstärkt auch die Er¬öffnung von Terminbörsen in der Bundesrepublik‘lebhaft erörtert . Wie von \ ier Frankfurter Pro¬duktenbörse verlautet , plant diese , in absehbarerZeit einen ersten deutschen Terminmarkt für
Futtergetreide einzuführen . Vor 1933 gab es solcheTerminmärkte in verschiedenen Großstädten des
Reihsgebietes . In Hamburg ist geplant , einenTerminmarkt für Zucker zu schaffen . Die Ham¬
burger Pläne sollen shon ziemlich weit gediehensein , so daß in absehbarer Zeit unter der Voraus¬
setzung , daß die Pläne von der Bank DeutsherLänder und der Bundesregierung genehmigtwerden , eine solche Börse entstehen kann .

Schweigsame Saargrubenverwalfung
Nah dem jetzt auszugsweise veröffentlihtenBericht der französishen Saargrubenverwaltungschließt das Geschäftsjahr 1951 mit einem Verlustvon rd . 4,9 Mrd . Franken (48,8 Mill . DM ) ab , der

jedoch wegen der hohen Abschreibungssummenfast ausschließlich nur buchmäßiger Natur ist .Nah der saarländish -französishen Grubenkon¬
vention dürfen 15 Prozent des Umsatzes für Ver¬schleiß und Selbstfinanzierung der Investitionen
abgeshrieben werden . Im Ruhrrevier beträgt die
Abshreibungsquote durhshnittlih 5 Prozent .Von dem ersten Investitionsprogramm in Höhevon 28,9 Milliarden Franken (346 Mill . DM ) sindlaut Geshäftsberiht etwa 20 Milliarden investiertWörden .

Über die Zusammensetzung des Personals , dievon Parteien und Gewerkshaften an der Saarimmer wieder heftig kritisiert wird , gibt der Ge¬shäftsberiht an , daß von 371 Ingenieuren 211Saarländer und 160 Franzosen sind , während von3163 technischen und kaufmännischen Angestelltenmehr als 2900 Saarländer seien . Dabei muß aller¬dings berücksichtigt werden , daß die Franzosen in

den tehnishen und kaufmännischen Positionen
überwiegend die wichtigen und leitenden Stellun¬
gen innehaben .

Weder die Gesamthöhe des Umsatzes noh die
Verlustquote für die nah dem Switch -Abkommen
erfolgenden Lieferungen von Saarkohle nah Süd¬deutschland im Austausch gegen Ruhrkohle fürFrankreih sind aus den bis jetzt veröffentlihtenAuszügen des Geschäftsberichtes ersichtlich .

Mannheimer Produktenbörse
vom 29. September 1952

Inländischer Weizen südd . Herkunft 43 s/<—44 ,inl . Roggen 41Vs—41 s/c, Braugerste 48 ' /i—49Vi, inl .Futtergerste 38Vj, dito ausl . Zuteilungsware 38 1/«bis 39 , Inlandhafer 361/:—37 , Industriehafer 39 bis39V! , Weizenmehl Type 550 63V4 , dito Type 812
59,95 , dito Type 1050 57s/<, Brotmehl Type 160054 , Roggenmehl Type 1150 55 , dito Type 1310 53 ,Weizenkleie 23—23 l/i , Roggenkleie 231/!—24, Wei -zenbollmehl 25—25 ‘/i , getr . Biertreber 26 , Malz¬keime 26Vt , extrah . Rapsschrot 25—26 , Erdnuß -kuhen 44— 44‘/i , Sojaschrot 47 ‘/i , je 50 Kilogramm

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Der deutsche Straßemveltmeister der Berufs¬radfahrer , Heinz Müller , endete bei einem Inter¬nationalen Kriterium in Lenzburg (Shweiz ) mit0 Punkten auf dem 17. Platz . Auch sein Vorgängerin der Weltmeistershaft , Ferdi Kübler (Shweiz ),konnte sih niht durhsetzen und landete mitdrei Punkten abgeshlagen auf dem 12. Platz . Sie¬ger wurde Jean Brun (Shweiz ) vor seinem Lands¬mann Kamber .
Schwarz -Weiß Essen erhob gegen die Neuanset¬zung des Spiels mit Rot -Weiß Essen Einspruch .Das wegen Bruhs eines Torpfostens beim Standevon 1 :1 abgebrohene Spiel wurde vom Westdeut¬schen Fußballverband neu angesetzt , da die Sport¬behörde den Vorfall als „ höhere Gewalt “ ansah .Gegen diese Auffassung richtet sih der Einspruchder Schwarzweißen , die sih auf Paragraph 18 derSpielordnung berufen , nah der dem Platzvereinwegen mangelhaften Baus des Spielfeldes diePunkte abzuerkennen sind .
Schwedens Geher gewannen in Hamburg denLänderkampf gegen Deutshland vor 500 ' Zu¬schauern , die trotz des Regens zum Waldsportplatzkamen , mit 39 :16 Punkten . Der 50-km -Olympia -sieger von 1948 , John Ljunggren , war bei diesemKräftevergleich im 25-km -Bahngehen der über¬ragende Mann . Als einziger Deutsher konnte sihder Braunshweiger Rudi Lüttge auf den viertenPlatz hinter John Ljunggren (2 :04 :19,6 Std .) , BoerJesson (2 :05 :53,8 Std .) und Soederlund (2 :07 :04 Std .)setzen .

Der deutsche Zehnkampfmeister Sepp Hipp(TSG Balingen ) gewann beim internationalenSportfest von Rotweiß Lörrah den Fünfkampfmit 3522 Punkten (100 m 11,5 Sek . , Weitsprung6,80 m , Kugelstoßen 14,35 m . Hohsprung 1,70 mund 400 m 53,7 Sek .) und auch den Weitsprungmit 6,89 m , unterlag aber im Kügelstoßen mit14,35 m dem Schweizer Meister See (14,44 m ) ,Stabhochsprungrekordmann Julius Schneider (SCPforzheim ) kam diesmal nur auf 3,80 m.Der VfR Mannheim wählte auf seiner General¬versammlung Dr . Anton Schweizer an Stelle desaus Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen Re¬gierungsdirektors a . D . Karl Geppert zum Vor¬

sitzenden . In Anbetracht seiner großen Verdiensteum den VfR wurde Karl Geppert zum Ehrenpräsi¬denten des Vereins ernannt .
Jean Boiteux unterbot seinen eigenen Europa¬rekord im 500-m-Freistilshwimmen von 5 :52,2 mit5 :46,1 Min . beträchtlich .
Englands Meisterjockei Gordon Rihards ritt imSwinley Forest Handicap auf Aristophanes in A,s-cot seinen 200 . Sieg dieser Saison .Zum dritten Male hintereinander holte sihPancho Gonzales (USA ) die internationale Profi -Tennismeisterschaft von Wembley mit einem 3 :6,3 :6, 6 :2, 6 :4, 7 :5 über Jack Kramer . Dabei führteKramer im letzten Satz bereits 4 :1 .Walter Lohmann gewann ein Steherrennen übereine Stunde auf der Züricher Örlikon -Bahn miteiner Leistung von 68,7 km knapp vor dem Schwei¬zer Meier , der nur um fünf Meter geschlagenblieb . Belgiens Weltmeister Dolf Verschueren kamdurch eine Shrittmaherpanne mit 66,466 km weitabgeshlagen nur auf den fünften Platz .

Tommy Farr ist als Gegner für Heinz Neuhausvorgesehen , wie dpa aus dem Büro des britishenBoxpromotors Solomons erfuhr . Als einer der we¬nigen hatte Farr als junger Boxer den deutschenMeister Walter Neusei in dessen größter Zeit k . o.geschlagen . Farr gilt als ein technischer Boxer ,während Europameister Neuhaus den Fightertypdarstellt .
Der argentinische Rennfahrer Froilan Gonzalefcauf BRM gewann die Goodwood -Trophy mit einer

Durhshnittsgeshwindigkeit von 141 km/st . Denzweiten und dritten Platz belegten die EngländerReg Parnell und Ken Wharton ebenfalls aufBRM .
Einen neuen Weltrekord über 440 Yard Hürdendurch den Olympiazweiten Lituew ln 51,8 Sek .meldete Radio Moskau an . Lituew blieb damitzwar um 0,1 Sek . unter der Welthöchstleistung de «Italieners Filiput , doch hat Olympiasieger CharlesMoore (USA ) am 9. August in London bereits 51,8gelaufen .
Die österreichische Fechtmannschaft Alpenlanderrang bei einem Mannschaftsturnier gegen TKHannover einen klaren 35 :29-Punkfc ! ieg .



■% \

1

3

iI
a

Wenn immer wieder von berufener Seite, zu¬
letzt von unserem neuen Stadtoberhaupt , ver¬
sichert wurde, daß die Kulturarbeit in unserer
Stadt aktiviert werden solle , so deutet das
darauf hin, daß "eine Förderung und Belebung
unserer kulturschöpferischen Kräfte notwendig
ist. An Aufgaben, Forderungen , Wünschen ist
kein Mangel . Aber bislang waren es doch meist
Sonderinteressen einzelner oder bestimmter
kultureller Organisationen, die für ihre Sparte
etwas zu erreichen trachteten . Es fehlte die
große Linie, die Planung . Auch der Kultur¬
ausschuß kann , solange er nur beratende Funk¬
tion hat , nicht viel daran ändern , zumal Pro¬
fessor Haupt die Leitung des Arbeitsauschusses
niederlegen wird , sobald er das Rektorat an
der TH antritt . Es bleibt daher die schon oft
erhobene Forderung nach der Persönlichkeit , ob
man sie nun „Kulturdezernent “ oder anders
nennen will. Dieser Mann, der sowohl der Ver¬
waltung wie der Öffentlichkeit gegenüber ver¬
antwortlich ist, hätte in Zusammenarbeit mit
dem Kulturausschuß eine planvolle Kultur¬
arbeit zu betreiben . Dabei ist es von sekun¬
därer Bedeutung, ob dieser Kulturdezernent
ehrenamtlich oder als Beamter tätig ist.

Das Problem ist durchaus nicht so kompliziert,
wie es uns hier erscheint, zumal aus zahlreichen
Städten bereits genüg'end Erfahrungen vor¬
liegen , die man sich zunutze machen könnte.
Erst kürzlich wurde beim Kölner „Mittwochs¬
gespräch“ von Fritz Heerwagen die Frage , wer
die kommunale Kulturpolitik machen soll , ein¬
gehend erläutert . Dem mit erheblichen Voll¬
machten ausgestatteten „kommunalen Kultus¬
minister“ soll demnach ein kultureller
Beirat zur Seite stehen , dem u . a . die Ver¬
treter der kulturellen Organisationen , die Di¬
rektoren von Theatern , Museen, Hochschulen,
Bibliotheken usw. angehören müßten . Das liegt
genau auf der Linie des Karlsruher Kultur¬
ausschusses . Der „erweiterte “ Ausschuß, wie er
u . a . auch ■in Köln besteht , hat durchaus seine
Berechtigung, wenn seine Arbeit nicht in pla¬
tonischen Vorschlägen stecken bleibt , hinter
denen keine Autorität steht . Wer kann bei der
jetzigen Lage z . B . irgendein städtisches Amt
zwingen, sich nach den Vorschlägen des Kul¬
turausschusses zu richten? Mit der Reduzierung
des Ausschusses , dessen Arbeit ohnedies bisher
von dem kleinen Arbeitsausschuß geleistet
wurde, wäre nichts gewonnen.

Von welcher Seite man das Problem auch
betrachten mag, man stößt immer wieder auf
die Forderung nach dem verantwortlichen Mann,
wie ihn andere Städte , auch kleinere , längst
haben. Erinnert sei nur an das Beispiel Darm¬
stadt , das durch seinen Kulturdezernenten in¬
nerhalb von drei Jahren zu einer der führenden
Kulturstädte Westdeutschlands aufgestiegen ist.

Aufgabe des Kulturdezernenten wäre es , die
verschiedenen kulturellen Strömungen und
Strebungen in unserer Stadt zu koordinieren,
das Gleichgewicht zwischen Quantität und
Qualität der Veranstaltungen herzustellen oder
ihre Termine zu korrigieren , Großveranstaltun¬
gen , wie etwa zur Therapiewoche, zur Herbst¬
woche , zum Fasching, frühzeitig ins Auge zu
fassen, um ihnen das erwünschte Niveau zu
sichern. Vor allem dies: neue Ideen und Vor¬
schläge zu bringen , für die in enger Zusammen¬
arbeit mit dem Oberbürgermeister , dem Stadt¬
rat und dem Kulturausschuß nach den gegebe¬
nen Möglichkeiten ein Weg der Realisierung
gefunden werden müßte . Der Aufgaben sind
unzählige. Am guten Willen der Kulturträger
fehlt es nicht, es fehlt allein an der Persönlich¬
keit, die befähigt ist, unserer Stadt kulturell
wieder das Gesicht zu geben, das ihrer großen
künstlerischen Tradition würdig ist. G.

Warum die Fische der Alb sterben mußten
Lebensmittel -Untersudiungsanstalt : Die Alb mit Abwässern überlastet

Wie bereits früher berichtet, wurden im August und Anfang September dieses Jahres in der
Alb zwischen Bulach und Knielingen große Fischsterben beobachtet, die, wie man annimmt,
den Fischbestand der Alb auf Jahrzehnte hinaus ausrotteten . Die Staatliche Lebensmittel¬
untersuchungsanstalt Karlsruhe hat an beiden Tagen Wasserproben entnommen, um die Ur¬
sache dieses Fischsterbens zu ergründen . Der nachfolgend wiedergegebene Befund der An¬
stalt stellt eindeutig fest, daß die Ursache Sauerstoffmangel war und der Sauerstoffmangel
wiederum von einer Überlastung der Alb mit Abwässern herrührte Der Bericht enthält
darüber hinaus eine deutliche Mahnung an alle angrenzenden Industriebetriebe, Städte und
Gemeinden , ihren gesetzlichen Verpflichtungen in bezug auf ausreichende Reinigung der
Abtnässer vor Einleitung in die Alb künftig besser nachzukommen. Inwieweit er den mit
Recht erzürnten Spart- und Berufsfischern eine Handhabe bietet, mit Schadensersatzan¬
sprüchen an die Verantwortlichen heranzugehen , wird die Zukunft erweisen.

In einem ausführlichen Gutachten schreibt die
Staatliche Lebensmitteluntersuchungsanstalt u .
a . : Die Anstalt wurde erst am 7 . August 1952 ,
als das Fischsterben sich auf dem Höhepunkt
befand, bzw . als der Höhepunkt schon über¬
schritten war , zur Untersuchung herangezogen.
Da das Fischsterben schon einige Tage vorher
begonnen hatte und der größte Teil der Fische
schon abgetrieben war, als die Untersuchung
einsetzte, konnten auf Grund des Vorgefundenen
Wasserzustandes für die vergangenen Tage nur
Rückschlüsse gezogen werden. Es darf jedoch
mit größter Sicherheit angenommen werden ,
daß für den Beginn des Sterbens ähnliche Ver¬
hältnisse Vorlagen , wie sie am Tage der Über¬
prüfung durch die Staatl . lebensmittelunter -
suchungsanstalt in der Alb vorgefunden wurden .

Tm Wasser der Alb herrschte dort , wo das
Fischsterben einsetzte, ausgesprochener Sauer¬
stoffmangel! Die Sauerstoffgrenze, bei der
Fische eben noch leben können, war an mehre¬
ren Stellen unterschritten . Dementsprechend
wurden in der Sterbezone Fische beobachtet,
die ganz offensichtlich in Atemnot waren . Sie
hingen an der Oberfläche und schnappten gierig
nach Luft . Oberhalb der Sterbezone war der
Sauerstoffgehalt des Wassers ausreichend. In¬
folge hoher Wassertemperatur , die nicht zuletzt
auch durch die starke Sonneneinstrahlung be¬
wirkt war , ließ sich im Wasser an dieser Stelle
durch die gesteigerte Lebenstätigkeit der
grünen Wasserpflanzen (Assimilation) sogar eine
Übersättigung mit Sauerstoff nachweisen. Es
wurden zahlreiche sich im Wasser tummelnde

Fische beobachtet, die keinerlei Anzeichen von
Gesundheitsschädigungen zeigten . Verendete
oder nach Luft schnappende Tiere wie in der
unteren Zone waren nicht vorhanden.

Als Ursache für den Sauerstoffmangel in der
Sterbezone ist die Überlastung der Alb mit
Abwässern und vermutlich auch mit den Ab¬
schwemmungen infolge eines Gewitterregens in
der Nacht vom 6-/7. 8 . 1952 anzusehen. Die Ab¬
wässer führten stark sauerstoffverbrauchende
Stoffe der Alb zu . Erschwerend ergab sich, daß
die Alb in der fraglichen Zeit an sich eine
außerordentlich geringe Wasserführung besaß,
und daß eine beschleunigte Sauerstoffzehrung
nicht zuletzt durch die Wärme des Albwassers
erfolgte.

Wenn sich ungelöste Abwasserstoffe in Ge¬
wässern am Boden absetzen und hier in Zer¬
setzung übergehen, kann bei Sauerstoffmangel
Schwefelwasserstoffgas entstehen, das als
schweres Fischgift bekannt ist. Diese Verhält¬
nisse lagen aber hier nicht vor.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß
die Alb in der Sterbezone zur Zeit der Über¬
prüfung durch Abwassereinflüsse ihres natür¬
lichen Sauerstoffgehaltes beraubt worden war
und daß Fische in derartigem Wasser wegen
des Sauerstoffmangels ersticken müssen. An¬
dere Erklärudfcen, wie sie in verschiedenenZeit¬
schriften und Pressenotizen aufgeführt wurden,
sind auf Grund unserer Untersuchungsergeb¬
nisse nicht anzunehmen. Insbesondere liegt kein
Anzeichen dafür vor , daß die Fische „vergiftet“

An den Sportgeist appellieren !
Vor einer neuen Regelung der Besatzungsfischerei

Eine Folge des Infernos von 1945, von der die
breite Öffentlichkeit weniger betroffen wurde ,
wohl aber ein nicht geringer Kreis von Inter¬
essenten, war neben der Jagd- die Fisch-
wüderei der Besatzungstruppen. Der sinnlosen
Ausbeutung der Fischgewässer, der allenthal¬
ben auch . Jungfische und Brut zum Opfer fie¬
len , versuchten die Landes-Fischerei-Verbände
von Anfang an entgegenzutreten. Aber erst im
Jahre 1948 kam ein Übereinkommen mit der
Militärregierung zustande, das einen gewissen
Schutz der Jungfische vorsah, im übrigen aber
die Rechte der Eigentümer und Pächter nach
wie vor weitgehend unberücksichtigt ließ . Da
jeder Soldat gegen eine geringe Gebühr eine
Fischereilizenz einholen konnte, war die Aus¬
beutung der Gewässer weiterhin von seiten
der Besatzungsmacht legalisiert.

Bis vor einiger Zeit haben die zuständigen
amerikanischen Stellen den deutschen Forde¬
rungen, die auf die Respektierung des Privat -

Gelungene Werbeveranstaltungen
Zwei Schallplattenkonzerte der Musikhäuser Schlaile und Kern

Es war bereits das sechste Konzert dieser
Art , das das Musikhaus Schlahe — diesmal
im Kleinen Saal der Stadthalle — veranstal¬
tete . Trotz Regen war der Saal fast vollständig
besetzt, als das der Klassik gewidmete Pro¬
gramm begann. Bekannte Künstler und Orche¬
ster gaben sich mit noch bekannteren Glanz¬
stücken ein Stelldichein — allerdings nur auf
Schallplatten. Aber die Wiedergabe der Werke
war so ausgezeichnet, daß die Nebengeräusche,
die allem Fortschritt der Technik zum Trotz
vereinzelt zu hören waren , dem Zuhörer erst
wieder zum Bewußtsein brachten , daß das
Gehörte „konservierte “ Musik ist. Zum Ab¬
schluß hörte man den Schlußchor aus Beet¬
hovens IX. Symphonie auf einer Langspiel¬
platte , die eine Laufzeit von 25 Minuten
hat . Der Erfolg dieser gelungenen Werbe¬
veranstaltung zeigte sich in dem Beifall, den

Rheinwasserstände
29 . 9 . : Konstanz 355(—3) , Breisach 180(+2) , Straß¬

burg 240(—4), Maxau 421 ( + 0) . Mannheim 267 ( + 5),
Caub 178( + 7 ).

das Dankwort des Geschäftsführers am Schluß
hervorrief. *

Der Werbeabend, den das Radiohaus Kern
im Saal des Conradin-Kreutzer-Hauses ver¬
anstaltete , war eigentlich kein Schallplatten¬
konzert mehr ; anstatt nur eine Reihe mehr
oder weniger bekannter Platten abzuspielen,
wollte man den Besuchern eine Einführung in
die moderne Tanz - und Unterhaltungsmusik
bieten. Die Firma Kern hatte deshalb für den
Abend Dr . Schulz-Köhn vom NWDR verpflich¬
tet . Er gab in seinen leichtverständlichen, im
Plauderton gehaltenen Ausführungen ein Bild
von dem Ursprung , der Eigenart und dem Um¬
fang moderner Unterhaltungsmusik , wovon
das Programm eine Auslese bot. Um den
Abend aber nicht zum wissenschaftlichen Vor¬
trag werden zu lassen, beschloß man die Ver¬
anstaltung mit einem lustigen Schallplatten-
Quiz , bei dem etliche Platten als Preise ver¬
teilt wurden , so daß die Besucher, besonders
die jugendlichen, auf ihre Kosten kamen . W.R.

eigentums drangen , entgegengehalten, daß Ja¬
gen und Fischen ein wesentliches Element der
Truppenbetreuung sei , auf das nun einmal nicht
verzichtet werden könne. Im Zeichen des Gene¬
ralvertrages nun fand diesen Monat in Würz¬
burg eine Besprechung zwischen Vertretern
der Besatzungsmacht und der. Landes-Fische¬
rei-Verbände der amerikanischen Zone statt ,
auf der eine Vereinbarung entworfen wurde,
die nun endlich die Interessen der deutschen
Fischer nicht minder achtet als die der ameri¬
kanischen Soldaten.

Diese Vereinbarung, die am 15 . September
unterzeichnet und am 1 . , Januar nächsten
Jahres in Kraft treten soll , war Gegenstand
der Tagung des Bad . Landes-Fischerei -Ver-
bandes , die gestern nachmittag unter starker
Beteiligung der badischen Vereine in der
„Roten Taufoe“ abgehalten wurde. Der Ge¬
schäftsführer des Verbandes, Dr. Felsikie-
witsch. erläuterte den Entwurf, der davon
ausgeht , daiß die amerikanischen Angler in
näheren Kontakt mit den Fischervereinigun¬
gen treten sollen . Jeder Regionalverein, jeder
Eigentümer oder Pächter eines Fischgewässers
soll von sich aus festlegen können, wie viele
Tages - , Monats- oder .Jahressolleine er an An¬
gehörige der Besatzungsmacht ausgeben will.
Für eine Tageskarte soll er dafür je nach
Qualität des Wassers eine Entschädigung zwi¬
schen drei und acht DM erhalten . Soldaten,
die ohne Erlaubnisschein beim Fischen ange¬
troffen werden , haben nach diesem Entwurf
mit einer entsprechenden Bestrafung zu rech¬
nen .

In der nachfolgenden Diskussion billigte
die Versammlung im . Grundsatz diesen Ent¬
wurf . Die Frage der Durchführung im ein¬
zelnen soll den Vereinen, Eigentümern und
Pächtern Vorbehalten bleiben . Leitsatz dieses
Programms soll sein, den einzelnen Ameri¬
kaner als Sportsmann anzusprechen , wie es
Oberregierungsrat Schaub anregte, und aus
dem bislang ohne Überlegung fischenden Sol¬
daten einen mitverantwortlichen und mitver¬
antwortenden Sportangler zu machen . Ein
Vorhaben , dem man nach den schlechten Er¬
fahrungen der vergangenen Jahre das beste
Gelingen wünscht. E. K.

wurden . Die Tatsache, daß die Fische an Sauer¬
stoffmangel zu Grunde gingen, wurde erhärtet
durch die Aussagen der Anwohner und Angel¬
sportler , die die bereits angeschlagenen Fische
eimerweise aus der Alb fischten und in klares
Wasser setzten , in dem sie sich auf Grund der
normalisierten Sauerstoffverhältnisse rasch er¬
holen konnten .

Ähnliche Überlastungen mit Abwasserstoffen
wurden in dem außerordentlich trockenen Som¬
mer dieses Jahres an einer Reihe von Gewäs¬
sern beobachtet . Fischsterben sind immer als
ein Alarmzeichen dafür anzusehen, daß das
Wasser nicht in Ordnung ist. Sie erinnern an
die Pflicht der Abwässer liefernden Industrie,
sowie der Gemeinden und Städte, dafür zu sor¬
gen, daß für die Reinigung der Abwässer ord¬
nungsgemäß ausreichende Kläranlagen erstellt
werden müssen und daß diese Anlagen auch
regelmäßig und sorgfältig zu bedienen sind . Ein
Grund , aber auch ein Alarmruf für die staat¬
lichen Stellen , die Einleitung , von Abwässern
noch mehr als bisher zu prüfen und die Gewäs¬
ser durch Regelmäßige chemische , biologische
und bakteriologische Untersuchungen zu über¬
wachen, um auf drohende Gefahrenpunkte
rechtzeitig aufmerksam machen zu können.

Professor Laeuger 88 Jahre alt
Der Altmeister der deutschen Keramik , Ober¬

baurat Professor Dr .-Ing . Max Laeuger , begeht
heute in seiner Heimatstadt Lörrach seinen
88. Geburtstag . Der bekannte Keramiker , Archi¬
tekt , Städteplaner , Gartengestalter und Kunst¬
erzieher ist seit Jahrzehnten mit Karlsruhe aufs
engste verbundeja. Schon mit 30 Jahren war der
universell begabte -Künstler Professor an der
Karlsruher Kunstgewerbeschule . Zehn Jahre
später wurde er als ordentlicher Professor für
Malerei und Innenarchitektur an die TH Karls¬
ruhe berufen . Die 1917 von ihm in Karlsruhe
gegründete keramische Werkstätte errang schon
nach kurzer Zeit Weltruf . In seinem künst¬
lerischen Werk ist Karlsruhe ebenfalls vielfach
vertreten : Der Karlsruher Ehrenfriedhof , die .
Glasfenster der Luther -Kirche, der Ehrenhof
mit dem Hertz-Denkmal in der Technischen
Hochschule . Als Städtebauer war Professor
Laeuger auch an der Planung für die Erweite¬
rung der Stadt Karlsruhe maßgeblich beteiligt.
Der Jubilar , der seit Jahren Ehrenbürger der
Technischen Hochschule Karlsruhe ist , nimmt
am kulturellen und politischen Leben trotz
seines hohen Alters regen Anteil und fühlt sich
mit sejner künstlerischen Heimat Karlsruhe
auch häute noch eng verbunden .

Zweite theologische Prüfung bestandin
Im September fand in Karlsruhe die . zweite

Prüfung für evangelische Theologen statt .
Sämtliche Prüflinge , 14 Kandidaten und eine
Kandidatin , haben die Prüfung bestanden .

Zehn -Markschein -Story / Die teuersten Zigaretten
seines Lebens

Für einen falschen Zehnmarkschein hatten im
Juni ein 13jähriger Schüler an einem Kiosk
fünf Zigaretten gekauft und mit dem echten
Wechselgeld dann einen Fahrradsattel und eine
neue Kette . Aber nicht Wolfgang , der Misse¬
täter , saß auf der Anklagebank, sondern sein
26jähriger „Onkel Fritz “ , der ihm diesen fal¬
schen Schein überlassen hatte . Allerdings nicht
mit der Absicht, daß ihn der 13jährige in Ver¬
kehr bringen sollte. Als es ihm Wolfgang ge¬
stand , lachte er und nahm die fünf Zigaretten.
Er hatte sie sogar geraucht, wie der Staats¬
anwalt feststellte , der gegen ihn gestern wegen
Anstiftung zur Falschgeldverbreitung fünf Mo¬
nate und wegen Hehlerei (Annahme der Ziga¬
retten ) eine Gefängnisstrafe von einem Monat
beantragte . Die Geldscheine waren in einer
Druckerei gemacht worden und dienten ur¬
sprünglich Reklameizwecken . Man hatte die
eine Seite mit einem Werbetext versehen. Der
Klischeeinhaber wollte sich aber einen Scherz¬
artikel machen und bedruckte beide Seiten
mit dem Zafilenbild. Er druckte fünfzig Stück ,
die aber so hoffnungslos schlecht waren, daß
man sie jederzeit von den echten unterschei¬
den konnte . Von diesen Exemplaren hatte
sich auch G . zwei erbettelt und in einem Lokal
in des Jungen Gegenwart einen lachend der
der Bedienung überreicht . Die hatte sofort
diese „Blüte“ erkannt , und es kam zu einem
Gespräch über Falschgeld, so soll G . dann ge¬
sagt haben : , .Um ein altes Weib in einem
Kiosk anzuschmieren , dazu langt er noch“ . Als
Wolfgang das später in die Tat umgesetzt
hatte , genügte das für den Staatsanwalt , um

G . der Anstiftung zur Falschgeldverb*eitung
anzuklagen.

Aber von diesem Vorwurf sprach das Gericht
ihn frei , denn die Aussagen des Dreizehn¬
jährigen waren nicht ganz so gefestigt , um dem
Gericht als Grundlage für ein Urteil zu dienen.
So verurteilte es G . nur wegen Hehlerei. Das
war für die fünf Zigaretten , die bisher teuer¬
sten seines Lebens. H . P.

Von einem Straßenbahnzug erfaßt
Auf der Kreuzung Durlacher Allee und

Seubertstraße wurde ein unvorsichtig in die
Seubertsträße einbiegender Personenwagen
von einem in gleicher Richtung fahrenden
Straßenbahnzug erfaßt und auf den Bahn¬
körper geschleudert. Der Fahrer des Pkw er¬
litt Platz- und Schürfwunden . — Auf der
Kreuzung Reinhold-Frank -Straße und Sofien¬
straße stieß ein Personenwagen , der die Vor¬
fahrt nicht beachtet hatte , mit einem anderen
Personenwagen zusammen . Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt.

Folgenschwerer Zusammenstoß
Auf der Kreuzung Kreuzeiberg - und Bem-

steinstraße stieß ein Kraftradfahrer mit
einem Radfahrer zusammen . Während der
Kraftradfahrer mit Prellungen davonkam,
erlitt der Radfahrer eine Gehirnerschütterung
und Schürfwunden und mußte in ein Kran¬
kenhaus eingeliefert werden . — Außerdem er¬
eigneten sich im Stadtgebiet sechs leichtere
Verkehrsunfälle.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Bad . Staatstheater. Opernhaus : 20 Uhr (Vor¬
stellung für die Kunstgemeinde Abt . D und freier
Kartenverkauf) „Iphigenie in Aulis“

, Oper von
Gluck , Ende 22 .15 Uhr .

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle : Gemälde des
15 . bis 19 . Jahrhunderts ; Kollektivausstellung
Hans Mayboden ; Erziehungsabteilung : Arbeit aus
dgm Werkunterricht ( 10— 13 und 15— 17 Uhr ) . —
Badischer Kunstverein: Ausstellung „Karlsruher
und Heidelberger Künstler“ (14—17 Uhr) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde: Tierwelt der
heimischen Gewässer ; Allgemeine Geologie; Viva¬
rium (14-L-17 Uhr) . — Gewächshaus Botanischer
Garten: Kakteen- und Succulentenschau (9— 12
und 14—18 Uhr) .

Lichtspieltheater. Kurbel : Die Försterchristi . —
Luxor: Tausend rote Rosen blüh 'n . — Pali : Sie
tanzte nur einen Sommer . — Rondell : Okinawa.
— Schauburg : Der Fall Cicero . — Atlantik : Das
Haus in der 92 . Straße . — Kammer-Lichtspiele
Durlach : Pension Schöller . — Kronen-Lichtspiele
Daxlanden: Diamantenjagd im Urwald . — Mark¬
grafen-Theater Durlach : Flitterwochen zu Dritt .
— Rheingold : Das Schweigen im Walde. — Skala
Durlach : Unter zwei Flaggen . — Aki: Wochen¬
schauen , Kurz - und Kulturfilme.

Vorträge . Anthroposophische Gesellschaft : 20 Uhr,
Hörsaal des Chem . Instituts der TH , „Vom Bei¬
trag der Anthroposophie zur Erkenntnis des
Chemischen “ (Hans Krüger , Weleda AG , Schwab.
Gmünd ) . — Industrie- und Handelskammer : 20
Uhr, Sitzungssaal der neuen , Oberpostdirektion ,
Ettlinger-Tor -Platz, „Die Rhetorik im Dienste der
Wirtschaft “ (Dr . Fritz Geratewohl , Lektor an der
Universität München ) .

Vereine . Radio-Club : 20 Uhr, Fichteschule , Zei¬
chensaal , „Presseschau “ . — Verein Deutscher
Postingenieure : 19.30 Uhr, Klosterbräu, Bezirks¬
gruppenversammlung .

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus: 18 und
20 Uhr , eine Stunde Film für Erwachsene .

Kurze Stadtnotizen
Das Badische Schauspielensemble führt heute ,

30. 9 . , 20 Uhr , im Conradin -Kreutzer-Haus (Wil¬
helmstraße ) „Die Spieldose “ von Georg Kaiser
auf . Mitwirkende sind Gudrun Bayer , Walter

■Janetschek , Rolphe de la Croix , Karl Steiner.
Eine Versteigerung von Fundsachen veranstal¬

tet die Eisenbahndirektion Karlsruhe am 2 . und
9 . 10 . , jeweils von 7,30 bis 12 Uhr. Versteigerungs¬
raum im Gebäude der Industriewerke Karlsruhe,
Ecke Garten - und Brauerstraße (Eingang Garten¬
straße 63 , 3 . Stock) .

Geburtstage . Rosa Würzburger, Wwe ., Dur¬
lacher Straße 91 , feiert heute, 30 . 9 . , Ihren 75 . Ge¬
burtstag . — 96 Jahre alt wurde am 29 . 9 . Anna
Haunz, Wwe. , Boeckhstraße 7 . Der hochbetagten
Jubilarin gingen die besten Glückwünsche des
Oberbürgermeisters zu.
Sterbefälle vom 26. und 28 . September
26. September : Brumm Gertrud, geb . Hörmann ,

Gottesauer Straße 22 (24 J .) .
28 . September : Füg Valentin, Brauereiarbeiter,

Saariandstr. 127 (87 J .) ; Haut Margareta, geb. Bitt-
hin , Ritterstr. 11 (69 J .) ; Keller Luise , Diakonisse
a . D ., Diakonissenstr . 28 (85 J .) ; Schnäbele Hein¬
rich , Schlosser, Ankerstr. 4 (72 J .) .
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OVERSTOLZ
vom Rhein

Seit 30 Jahren
hat der (Raucher Vertrauen zur gleichbleibenden Güte der
Overstolz (Dieses Vertrauen wird nie enttäuscht werden ,
denn es ist der wertvollste besitz von

H
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Dienstag, 30. September 1952 Nummer 227Sie gedachten ihres Kameraden Alt-Maxau ist verschwunden / Karlsruhes Vorposten am Strom

wandelt sein Gesicht

Foto : Schlesiger
Pünktlich um 11 .20 .. Uhr standen gesternvormittag sämtliche Karlsruher Straßenbahnen,still . Die Schaffner und Wagenführer ver¬ließen die Straßenbahnen und gedachten ihresam vergangenen Mittwoch durch den Leicht¬sinn amerikanischer Soldaten ums Leben ge¬kommenen Kollegen , des Straßenbahnkon¬trolleurs Heinrich Güthle.

Der Boden, auf dem das alte Maxau stand,ist eine Trümmerwüste, ein ödes Kiesfeld, un¬ter dem selbst Straßen und Wege begrabenliegen. Der ehedem so idyllische Weiler amRhein ist verschwunden — so exakt ausgetilgt,daß nicht einmal mehr Fundamentreste dieStellen anzeigen, an denen die Häuser gestan¬den haben.
Maxau war Kriegsteünehmer an vordersterFront . Die Angriffe der Jagdbomber, die derBrücke galten, erledigten so nebenher auchdie Handvoll Häuser zwischen Brückendammund Altem Hafen. Ein Wiederaufbau wäremöglich gewesen — aber im Hirn irgendeinesgegnerischen Befehlshabers tauchte der Ge¬danke auf , den Brückenort dem Erdboden

gleich zu machen. Alliierte Truppen sprengtenalso die zerbombten Häuser bis in die Kellerhinab und wälzten danach die Trümmerhügelmit Panzerketten systematisch plan.
Im Schatten der Dämme

Die Zerstörung von Maxau hat freilich langezutfor begonnen. Das alte Bild des Weilers fieldem Brückenbau zum Opfer. Einzelne Ge¬bäude, wie etwa das Wirtshaus „Zum Anker“
wurden damals abgetragen, weil sie in das
Dammprofil hineinragten . Maxau lag von nunan abseits der 'Durchgangsstraße, im Schattender Dämme und Rampen und der mächtigenEinpfeiler-Brücke, die 130 Meter oberhalb desalten Pontonübergangs die Ufer des Stromesverband.

Natürlich wurde -Maxau auch in das Systemdes Westwalls einbezogen ; und die kahlen Bun¬ker und anderen Uferbefestigungen trugenweiter dazu bei, das einstige malerische Bildzu verwischen.
Seit den vierziger Jahren des vorigen ' Jahr¬hunderts war Maxau der Vorposten Karls¬ruhes am Strom gewesen — ein. winzig kleiner ,

Anmeldung von Ansprüchen
nach dem Bundesversorgungsgesetz

Der Landesverband der vertriebenen Deut¬schen weist alle Vertriebenen auf den Frist¬ablauf der Anmeldung von Ansprüchen nachdem Bundesversorgungsgesetz zum 30 . 9 . 1952hin . Insbesondere werden Kriegsbeschädigtedarauf aufmerksam gemacht, bei Wahrneh¬mung ihrer Rechte auch diejenigen Ansprücheanzumelden, die Beschädigungen auf Grundvon kriegerischen Einwirkungen oder von nach¬träglichen Auswirkungen kriegerischer Vor¬gänge erlitten haben, worunter u . a . auch dieBeschädigung durch Vertreibung, zwangsweiseUmsiedlung, Internierung , Verschleppung ge¬hören, die durch die Besetzung von Gebieteneingetreten sind. Besonders werden die jungenWitwen auf den Verlust ihrer Ansprüche hin¬gewiesen, die jetzt anzumelden sind, wenn ihrEhemann vor dem 30 . 9 . 50 verstorben ist. Wit¬wen unter 40 Jahren haben bereits Anspruchauf eine Grundrente von 20 DM, 1200 DM Wit¬wenabfindung bei Wiederverheiratung und u. U.auf Krankenbehandlung . Alle diese Ansprüchekönnen nicht berücksichtigt werden, wenn einAntrag auf Rente jetzt nicht gestellt wird.
Fünfzigjähriges Schwesternjubiläum

Das Diakonissenmutterhaus Bethlehem inKarlsruhe begeht am Sonntag, 5 . Oktober, seindiesjähriges Schwesternjubiläum, 11 Schwesternkönnen auf 50 Jahre und 15 Schwestern auf25 Jahre seit ihrem Eintritt in das Mutterhauszurückblicken.
Krebsfortbildungskurse für, Ärzte

Der Badische Landesverband zur Bekämpfungder Krebskrankheiten veranstaltet in Zusam¬menarbeit mit der Akademie für ärztliche Fort¬bildung in den Monaten Oktober bis Dezembereinen Krebsfortbildungskurs für Ärzte. DerKurs wird am 3. Oktober um 18 Uhr im Hör¬saal der zweiten med. Klinik der städt . Kran¬kenanstalten , Moltkestr. 18, durch den Vorsit¬zenden des Verbandes, Dr. Dr. S. Kühn , undden Medizinalreferenten von Nordbaden, Reg .-Ob.-Med.-Rat Dr. ■Hamacher im Beisein desVorsitzenden der Ärztekammer, Dr. Geiger, er¬öffnet.
Mit Carlo I . im Bühler Tal

Mit dem von der Karnevalsgesellschaft Ba-denia dieser Tage zu ihrem Präsidenten Carlo I .gewählten Carlo König war die Gesellschaft am
vergangenen Sonntag in Bühl und Bühlertal .Ein gelungener bunter Abend warb Freundedes Karlsruher Karnevals.

Orchester des Hauses Hohner gastiert
Das Musikhaus Schlaffe veranstaltet am10. Oktober im großen Saal der Stadthalle mitdem bekannten Orchester des Hauses Hohnerein Akkordeonkonzert. Unter Leitung von Diri¬

gent Rudolf Würthner und zusammen mit dem

deutschen Akkordeonmeister 1952 , Karl Peren-thaler , und der deutschen Handharmonikamei¬sterin 1952, Luzia Rauch , sowie unter Mitwir¬kung eines Chromonica-Trios errang das Orche¬ster überall im Ausland große Erfolge.
Volksbühne

stellt fast 4000 Theaterbesucher
Der Werbeabend des Staatstheaters für dieVolksbühne am Freitag war ein großer Erfolg .Nicht nur , daß der Saal und die Ränge bis zumletzten Platz gefüllt waren , die Mitglieder und die ,die es werden sollen , gingen hörbar mit . Die aus¬erlesenen Darbietungen des ernsten Teils , der mitdem Vorspiel zu „Tannhäuser “ anhob , wurden sodankbar entgegqngenommen , wie die des heiterenTeils . Die gewohnten Lieblinge und die vielver¬

sprechenden Neuen eroberten sich ihren Platz imSturm . Nur wenige Hundert fehlen noch zu denViertausend , verriet Ministerialrat Dr . Dietrichvom Vorstand der Volksbühne in seiner Begrü¬ßungsansprache . Daß das Verhältnis zwischen derVolksbühne und dem Theater so erfreulich bleibenwird , wie es bisher war , ist nicht zu bezweifeln .
F .L.

Wie wird das Wetter !
Vorübergebende Wetterberuhigung

Übersicht : Vor einem neuen , recht kräftigen
Tiefdruckgebiet über der Biskaya ist am Dienstagunter dem Einfluß eines rasch über unserenRhein hinwegwandernden Zwischenhoch mit vor¬
übergehender 'Wetterbesserung und auch mit ein
wenig höheren Tagestemperaturen zu rechnen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Mittwoch : Zunächst heiter ,nachmittags und abends fortschreitende Eintrü¬bung , in der Nacht zum Mittwoch aus Südwesten
übergreifender Regen . Ein wenig wärmer , Mit¬tagstemperatur von 14—17 Grad , nächtliche Tiefst -
temperatur 6—8 Grad . Allmählich auffrischendesüdliche Winde .

aber wichtiger Uferort , der affe die Aufgabenin sich vereinigte , die heute auf Rappenwört,den Rheinhaien und die Rheinbrücke verteiltsind. Maxau war Badeort Hafenplatz undStromübergang in einem.
Das schwimmende Schwimmbad

Aber auch in dem Jahrzehnt , das dem erstenWeltkrieg folgte, war Maxau das traditionelleSonntagsziel der Landeshauptstädten Nochschwamm zu jenen Zeiten das altväterlichePontonbad, an seinen Tauen verankert , imStrom, und der Wechselbetrieb der Schiffs¬brücke, die einmal die Schiffe und dann wie¬der die Autokolonnen an der Weiterfahrt hin¬derte , war unterhaltsam für affe, die es nichteilig hatten .
Maxau damals : das war das Zollhaus mitseinen feierlichen Bogenöffnungen, der Bahn¬

meisterei, von einer funkelneuen Zufahrts¬straße erschlossen, sind erst nach dem Kriegeentstanden , ebenso die moderne Pegelstation,die in den morgendlichen Wasserstandsmel¬dungen des Rundfunks eine Rolle spielt. Dasgroße Wohnhaus hinter dem Brückendamm istwiedererstanden , ebenso der Bahnhof „Rhein¬brücke“ und — auf dem Grund des ehemaligenBootshauses — die „Rheinterrasse “ . Es gibtwieder weiße Gartenstühlchen zwischen Stromund Hafen, und es gibt wieder bunte Ruder¬
boote , die zu Stadtgarten -Preisen vermietetwerden.

Neue Häuser sind auch auf dem Gelände desZellstoffwerks erstanden . Diese bedeutende
Produktionsstätte ist überhaupt eine Ortschaftfür sich , mit eigenen Straßen und Schienen¬
wegen, mit eigenem Hafenkai, mit riesigen,fast unübersehbaren Holzlagern — hochge-
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Von der Brückenrampe blickt der Fischer hinab auf sein Reich — den Hafen von Maxau

hof mit seinen kiesknirschenden Bahnsteigen,die Konditorei gegenüber und die buntblühen¬den bäuerlichen Gärten , die Bootsbauer-Werk¬statt und der Wirtsgarten mit seinen Terras¬sen, die Ruderboote im Alten Hafen und dieBäume und Büsche der Landzunge. Mäxau,jenes alte Maxau, hatte einen besonderen Stil,ein wenig westlich schon mit seinen flachenDächern, von pfälzischem Wesen erfüllt . . .Jetzt blüht buntes Unkraut über der muldi-gen Kiesfläche, die einmal die Handvoll Häu¬ser getragen hat . Und der Brückenkopf wächstgrau und traurig aus dem Sand, geborsten,gesprengt . Leere Treppen führen in seinemInnern aufwärts , und doch nirgendwohin . . .Das Relief über dem Eingang — „Vater Rhein“
— ist wie zum Hohn noch wohlerhalten . Kunstund wohlvorbereitete Sprengkammern vertru¬gen sich nur ein paar Jahre , dann ging diesesstolze Ingenieurwerk , eine der schönsten Rhein¬brücken, dahin . Die Nächkriegsbrücke, wennauch eingleisig nur , erfüllt ihren Zweck , aberden mächtigen Eindruck der ersten konnte sienicht erreichen.

Das alte Maxau ist tot . Ist ein neues imWerden? Die schmucken Gebäude der Damm-

Von der Schule zum Leben : Ein Mannequin -Schritt
Abschlußprüfung des Sommerkurses des Studio Behrens

Nachdem die acht Schülerinnen der Mannequin¬schule Behrens bei der Abschlußprüfung am Frei¬
tagabend zum letzten Mal über den Laufsteg imSchloßhotel geschritten waren , so wie sie es in densechs vergangenen Monaten ernsten Trainings ge¬lernt hatten , waren sich die Modefachleute der
Jury in ihrem Urteil rasch einig . Sie bedachten ,wie die Modelle des Salons Behrens , von Pelz -
Arzt , Schirm -Weinig und vom Schuhhaus Oki zur
Geltung gekommen waren , bewerteten das selbst¬
gemachte make -up , die Haltung und den Gesamt¬eindruck , verbanden diese Noten mit den Zensu¬
ren der schriftlichen und mündlichen Prüfung und
verteilten dann zweimal ein „Sehr gut “

, viermalein „Gut “ und zweimal ein „Genügend “ unter der
hübschen Schar .

Während sich die frischgebackenen Mannequinserlöst und mit noch eifergeröteten Wangen von
stolzen Papas im Saal ein wenig feiern und ins¬
geheim bewundern ließen , während zwei von

ihnen schon ein während der Prüfung abgeschlos¬senes Halb - Jahres -Engagement nach Qberbayem
besprachen , entwickelte Frau Behrens schon neuePläne : Sie will versuchen , die Ausbildungszeitkünftig von sechs auf drei Monate zu senken , umden Schülerinnen wertvolle Zeit zu sparen . Aller¬
dings ist sich die Leiterin des Studios darüber imklaren , daß diese Lösung nur bei um so inten¬siverem Training möglich sein wird und nur danp ,wenn sich Lehrer und Schülerinnen völlig auf die
Arbeit konzentrieren .

Was den ausgebildeten Mannequin nämlich von
den zahlreichen Amateuren unterscheidet , ist die
beherrschte Gelöstheit , die unaufdringliche Sicher¬
heit , die jederzeit den Menschen hinter dem Modell
zurücktreten läßt , eine innere und äußere Haltung ,die Arbeit und Disziplin verlangt , um so zum Aus¬druck zu kommen , wie bei einigen der glücklichen
Prüflinge des vergangenen Kurses . 1p

Zeichnung : Willi Egler
türmt und wuchtig ragt das Werk empor, istaber auch schuld daran , wenn es am Rhein¬ufer zuweilen etwas mannheimerisch und. nachSäuren schmeckt . . .

Über die Brücke gehen endlos lange Güter¬
züge , und Kraftwagen ohne Zahl steigen die
Rampe hinauf . Maxau ist nicht mehr idyllischund sonntagnachmittäglich wie einst, aber esist nach wie vor Vorposten der Stadt , Karls¬
ruhes Brückenort am Rhein . H . M.

Warum schärfere Strafen?
Polizei verweist auf Dankesschreiben
für höfliches Vorgehen gegen Fremde
Zu den bei der Hauptausschußsitzung des

Karlsruher Verkehrsvereins gegen die Karls¬
ruher Verkehrspolizei erhobenen Vorwürfen— wir berichteten darüber in einer unserer
letzten Ausagen unter der Überschrift „ Karls¬
ruhe ist berüchtigt durch rigorose Strafzettel “
— nimmt das Amt für öffentliche Ordnungund Sicherheit mit der nachstehenden Zu¬
schrift Stellung .

Nach den Erhebungen des Statistischen Bun¬desamts in Wiesbaden betrug die Zahl der Ver¬kehrsopfer bereits im Jahre 1951 7555 Tote und201 927 Verletzte . Darüber hinaus entstand einSachschaden über viele Millionen . Trotz aller An¬
strengungen , die Zahl der Verkehrsunfälle durchtechnische und verkehrspolizeiliche Maßnahmenherabzudrücken , ist die Unfallziffer im Jahre 1952Weiterhin angestiegen . Diese Feststellungen sindso alarmierend , daß das Verkehrsproblem und dieBekämpfung der Verkehrsunfälle auf breitesterGrundlage in Angriff genommen werden muß .Aus diesem Grund hat der Straßenverkehrs -
Sicherheitsausschuß auf Bundesebene kategorischeine erhebliche Verstärkung des Personals beider Verkehrspolizei im Straßenverkehrsdienst ge¬fordert und u . a darauf hingewiesen , daß derVerkehrsdienst der Polizei wesentlich erleichtertwürde , wenn die Gerichte in Verkehrssachen
grundsätzlich keine Einstellungen wegen Gering¬fügigkeit mehr vornähmen . Darüber hinaus wurde
ausdrücklich hervorgehoben , daß Verkehrsstraf¬taten mit schärferen Strafen abgeurteilt werdensollten .

In Karlsruhe wirkt sich die Überlastung zahl¬reicher Straßenzüge in Verbindung mit derschlechten Verkehrsdisziplin der Verkehrsteilneh¬mer verkehrsgefährdend aus . Die verschieden¬
artigen Versuche des Amtes für öffentliche Ord¬
nung und Sicherheit , . die Verkehrsdisziplin zubessern , haben keinerlei nachhaltige Besserunggebracht , so daß man nachhaltigere Strafen be¬
antragen mußte . Hierbei wird jeder einzelne Fallindividuell beurteilt und je nach den Gefahren ,die der betreffende Verkehrsteilnehmer in den
Verkehr getragen hat , eine entsprechende Strafe
beantragt . Bei geringfügigem verkehrswidrigemVerhalten wurden gerade im Interesse des Frem¬
denverkehrs in der Stadt Karlsruhe , Zuwider¬
handlungen mit einer sehr höflich gehaltenen
Verwarnung geahndet . Dieses Vorgehen der Poli -
zeit hat gerade bei den auswärtigen Besuchern
Anerkennung gefunden . Wir sind in der Lage ,hierüber mehrere Dutzend Dankesschreiben aus
allen Ländern des Bundesgebietes vorzulegen , in
denen die großzügige Haltung der Karlsruher
Polizei besonders hervorgehoben wird . U . a . hat
ein Düsseldorfer Industrieller in einer Düssel¬
dorfer Zeitung und ein Kaufmann aus Weil am
Rhein in der in Waldshut erscheinenden Heimat¬
zeitung „Albbote “ in sehr anerkennender Weise
sich über das höfliche Verhalten und die ver¬
ständnisvollen Maßnahmen der Karlsruher Poli¬
zei geäußert . Diese grundsätzliche großzügige
Haltung unserer Polizei kann und darf aber nicht
so weit gehen , daß Zuwiderhandlungen gegen die
Verkehrsordnung , die eine erhebliche Störung
der Flüssigkeit des Verkehrs oder aber eine große
Gefahr für die anderen Verkehrsteilnehmer bil¬
den , ungeahndet bleiben .

Die in dqr Hauptausschußsitzung des Karlsruher
Verkehrsvereins erwähnten zwei konkreten Fälle
über Strafen von 25 bzw . 40 DM stimmen sowohl
in ihrer Strafhöhe als auch in der Schilderung
des der Strafe zugrunde liegenden Sachverhalts
nicht mit den Tatsachen überein .

Kampf mit Maschine und Stenostift
Maschinenschreiber des Stenographenvereins qualifizieren sich für die Meisterklasse

Rhythmisches Tastengekläpper und ah und zu
ein leises Klingeln hallten durch den weiten
Raum der Stadthalle , als der Stenographen¬verein Karlsruhe e . V. am Samstagnachmittagden ersten Teil seines Leistungsschreibens ab¬
hielt . Dreimal saßen je dreißig Schreiber und
Schreiberinnen in gespannter Aufmerksamkeit
vor den Maschinen, um je nach dem Grad ihrer
erreichten Fertigkeit mit 150 bis 240 Anschlägenin der Minute als Anfänger oder mit 240 bis 300
Anschlägen als Angehörige der Praktikerklasse
die über einen Meter langen Papierbogen durchdie Maschinen zu jagen.

Die Sieger der einzelnen Leistungsklassen so¬wohl des Maschinen- wie auch des Kurzschrift¬
wettschreibens werden zwar erst bei der Jubi¬
läumsfeier zum 80jährigen Bestehen des Vereins
am 11 . Oktober bekannt gegeben. Ein kurzer
Überschlag verriet dem Vorsitzenden, KarlHerold, jedoch schon gestern , daß sich beim
Maschinenschreiben etwa ein Dutzend Bewerbermit Leistungen zwischen 400 bis 500 Anschlägenin der Minute für die kommenden Meister¬
schaftsschreiben qualifizierten.Fast die doppelte Anzahl von Teilnehmern
■saßen am Sonntagvormittag in zehn Klassen¬räumen der Hans - Thoma - Schule über ihren
Notizblock gebeugt, mit gespitzten Ohren und ge¬
spitztem Stenostift auf die je fünfminütige An¬
sage lauernd . 50 Silben in der Minute schriebendie Anfänger , 300 die Spitzenstenographen ; die
größte Zahl jedoch stellte die Gruppe der Ge¬
schäftsstenographen, deren Leistungen mit bis

Erbe und Zukunft des Abendlandes
Vortrag von Professor Friedrich Dessauer, Freiburg (Schweiz)

Es spricht für die Anziehungskraft der Persön¬lichkeit des Vortragenden , daß trotz strömendem
Regen der große Chemiehörsaal der TH überfüllt
war , als Stadtrechtsrat Dr . G u t h zur Eröffnungdes Herbstprogrämms der Ortsgruppe Karlsruhe
des Kathol . Akademikerverbandes und der Arbeits¬
gemeinschaft den Redner begrüßte . Ausgehend vonder Wesensbestimmung des abendländischen Men¬
schen sprach Prof . Dessauer zunächst von den drei
großen Quellen , die den abendländischen Geist ge¬
speist haben : Antike , Christentum und German I -
tum . Während der griechische Mensch nach Über¬
windung der animistischen Auffassung von der
Natur den Kosmos denkerisch zu erfassen gelernthatte , trat im Christentum die Gottesebenbildlich¬
keit des Menschen in den Vordergrund , zy der sichdie Dynamik des Germanentums gesellte . Von sol¬
chen Kräften beseelt , wollte der Mensch der Naturnicht untertan bleiben , er nahm sein Geschick selbst
in die Hand und suchte im Laufe der Geschichte
seinen Traum von einem Reich der Einheit , des
Friedens und der Ordnung zu verwirklichen .

In Renaissance und Humanismus sieht der Red¬
ner im Gegensatz zur früheren christlichen Kul¬
turphilosophie nicht einen Abfall des Menschen
aus jener Seinsordnung , in der der Schöpfer die
alleinbestimmende und bewegende Mitte ist , son¬dern einen Aufbruch des menschlichen Geistes zur
Erfüllung des Gebotes der Genesis , sich die Erde
untertan zu machen . Die echte Naturforschung stellt
Fragen an den Schöpfer , Fragen durch das Experi¬ment . Dieser neue Weg wird in gesteigerter Dyna¬mik mit . immer größerem Erfolg beschriften . In
den letzten 60 Jahren sind zahlreichere und grö¬ßere Entdeckungen gemacht worden , als in 3000
Jahren der menschlichen Geschichte vorher . Aus
dieser abendländischen Haltung fließt ein unge¬heurer Strom von Erkenntnis und Macht in die
Menschheit ein .

Durch unsere Naturforschung und die darauf
aufgebaute Technik sind die Menschen heute mehr

als je zu einer Schicksalsgemeinschaft verflochten .Die west -östliche Spannung ist in diesem Sinne
vielleicht providentieli . Europa muß sich gegendie östliche Bedrohung zusammenzufinden , weil es
sonst vom Untergang bedroht ist . Wenn man be¬
denkt , daß es die Atombombe ist , die uns im
Augenblick vor dem Osten schützt , gewinnen wir
ein . anderes Verhältnis zur modernen Technik , diewir bejahen müssen als ein Mittel zur Verbesse¬
rung unserer Lebensbedingungen . Wenn dasAbendland jemals untergehen sollte , dann geht esnicht an äußeren Gewalten zugrunde , sondern andem Wahn des Menschen , sich auf sich selbst ver¬lassen und den Schöpfer ausschalten zu können , g.
Amerikanische Malerei der Gegenwart
Unter dem Titel „Geheimnisvoll am lichten Tag “

hielt Dr . Joachim Seeger im Amerikahaus einen
Vortrag über Lebdn und Werk der amerikanischen
Malerin Georgia O'Keeffe , der als Einleitung einer
ganzen Vortragsreihe über die bildende Kunst

der Gegenwart gedacht war . Ein interessanter ,durchaus gelungener Versuch war es , als Ergän¬
zung der Ausführungen Dr . Seegers nicht nur
Lichtbilder , sondern noch einen Kulturfilm überdie Landschaft , in der die Künstlerin lebt und
schafft , zu zeigen . Und da , wie Dr . Seeger selbstmeinte , bei der Betrachtung gerade der Malereider Gegenwart der Eindruck , den der Künstlerbem Betrachter hervorruft , ausschlaggebend ist ,müsse jeder selbst versuchen , ein Verhältnis zumBild und seinem Schöpfer zu finden . Dieses Ver¬hältnis zu finden , hat der Eindruck des Kurzfilmsvielleicht mehr gefördert , als es der lebendigeVortrag von Dr . Seeger allein vermocht hätte . Eswäre daher falsch , wollte man in diesem Rahmeneine kritische Stellungnahme zum Werk Georgia0 ‘Keeffe ‘s geben oder näher auf ihre Bilder ein -
gehen . Bemerkt sei hier nur , daß selbst die Licht¬bilder , die nur einen Bruchteil der Wirkung des
Originals haben , sehr eindrucksvoll waren , dabeiwar es gleichgültig , ob es sich um expressioni¬stische , ins Überdimensionale gesteigerte Blumen -bilder handelt , oder um abstrakte Landschafts¬
gemälde — denn diese zwei Faktoren , die leben¬
dige Blüte und die tote Wüste , bestimmen dasSchaffen dieser Künstlerin . W. R.

Ein Filmlustspiel voll Melodie und Charme
„Die Försterchristi“ in der Kurbel

Ein Histörchen aus der guten alten Kaiserzeit ,
nach dem die Försterstochter Christi an der öster¬
reichisch -ungarischen Grenze bei einer Treibjagd
dem Kaiser inkognito begegnet , seine Freund¬
schaft gewinnt und die Begnadigung ihres Gelieb¬
ten erwirkt , der als Hauptmann die vor kurzem
niedergeschlagenen ungarischen Aufstände geführthatte ; dazu die Melodien aus der gleichnamigen
Operette von Georg Jarno , ein paar feurig ge¬tanzte Csardas in einer Zigeunerschenke , Her¬
zensverwirrungen und komische Zwischenfälle , das
ganze zu einem lockeren Lustspiel geformt und
sauber geschnitten .

Es wäre trotzdem nur ein Filmlustspiel untervielen , wenn es unter Arthur Maria Rabenalts
Regie nicht ein wenig von der ruhigen , gelöstenHeiterkeit und der lächelnden Melancholie aus¬strahlen würde , die die Atmosphäre des kaiser¬lichen Österreich liebenswert machen . Das liegt zueinem guten Teil an der überzeugenden Leistungder Hannerl Matz , einer Försterchristi von lich¬tem Charme und jugendlichem Schmelz , der wederdie resoluten , schalkhaft -naiven noch die scheuen ,innigen Töne fehlen . Ihre dunkle Gegenspielerinist Angelika Hauff als Zigeunerin Ilona , tem¬
peramentvoll , verlockend und gefährlich . Dem
jungen Kaiser gibt Karl Schönböck Eleganz , Ver¬bindlichkeit und weltmännischen Charme , wäh¬rend sich Will Quadflieg in schöner Zurückhaltung

ganz der herben , männlich -verhaltenen Rolle des
ungarischen Offiziers unterordnet . Oskar Sima ,der Unvermeidliche , ist ein komisch -doofer Sicher¬
heitsagent .

Friedl Behn - Grund holt mit seiner Kamera
Landschaftshilder von seltener Plastik auf die
Leinwand und Interieurs , die in der liebevollen"Wiedergabe der Details und in der schimmernden
Durchsichtigkeit der Lichteffekte an Wiener Hof¬maler der Biedermeierzeit erinnern . lp .

Erstmals Tonbandkritik
bei einem Wertungssingen

Im Anschluß an das 2. Wertungssingen der
Gruppe Karlsruhe im Bad . Sängerbund , über das
gestern ausführlich berichtet wurde , fand <am
Nachmittag im Saal des „Weißen Röß ‘I“ erstmalsin Karlsruhe eine Tonbandkritik durch die bei¬den Wertungsrichter Dr . Walter Leib aus Heidel¬
berg und R. F . Stammler , Karlsruhe statt . Dr . Leib
besprach sämtliche vom Tonband wiedergegebe¬nen Darbietungen der 13 am Vormittag geprüften
Gesangvereine , hob Mängel und Vorzüge derChöre , die das Tonband unwiderlegbar festgehal¬ten hatte , hervor und gab mancherlei Weisungenfür die künftige Chorarbeit . Vereinsvorstände ,Chorleiter und Mitglieder der Vereine nahmen zuden wissenschaftlichen Ausführungen in regerAussprache Stellung . Dieses volkstümliche musik¬wissenschaftliche Seminar wurde allgemein be¬
grüßt , Sängerkreisvorsitzender Notheis vertrat den
Standpunkt , daß solche Tonbandkritiken vor allemden Chorleitern von großem Nutzen seien , wäh¬
rend den Laiensängern wissenschaftliche Referatenicht öhne weiteres zugänglich sind .

Der gesellige Teil des vom GruppenvorsitzendenAlois Krotz geleiteten Wertungssingens wurdeebenfalls am Nachmittag von der Kapelle Ernst
Zimmermann mit seinen Solisten bestritten . Fer¬ner wirkten mit der MGV „Rheingold “

, das För -
mer 'sche Männerquartett , Ida Schumacher (Sop¬ran ) , Erich Riedle (Tenor ) , Wilhelm Weißinger
(am Flügel ) . Die Verteilung der Wertungsergeb¬nisse durch den Gruppenvorsitzenden wurde mit
Beifall entgegengenommen . R .S.

zu 180 Silben je Minute im allgemeinen Ge¬
schäftsverkehr verlangt werden.

Die Ausbildung und Weiterbildung solcher
guten Fachkräfte , ohne die das moderne Ge¬
schäftsleben nicht denkbar wäre , ist seit seinem
80jährigen Bestehen das Bestreben des Steno¬
graphenvereins gewesen. Wie sehr selbstloseArbeit auch von der Stadtverwaltung , vomHandel und von der Industrie gewürdigt wird,zeigte ihre große Anteilnahme an diesem Lei¬
stungsschreiben, das das Arbeitsamt durch die
Stellung von Büromöbeln, die einzelnen Firmen
durch die Überlassung von Schreibmaschinenunterstützt hatten . lp.

Nachrichten aus dem Landkreis
Oberweier . Im Alter von 58 Jahren , starb Bür¬

germeister Otto Günter .
Neuburgweier . Die Bauarbeiten am stattlichen

Turm der neuen St . Ursulakirche gehen ihrem
Ende entgegen . — Die „Neue Heimat “ beginnthier mit dem Bau von sechs Siedlungshäusern .

Spielberg . Vom Amtsgericht Ettlingen wurde
der hiesige 53jährige Bürgermeister August Bi¬
schof ! zu drei Monaten Gefängnis wegen Nötigungund falscher Anschuldigung verurteilt . Der Ver¬
urteilte ist .von seinem Amt zurückgetreten .

Neureut . Ein sechsjähriges , m >t Streichhölzern
spielendes Kind verursachte einen Brand im Wirt¬
schaftsgebäude eines Landwirtes . Der Brand
konnte durch rasches Eingreifen eingedämmt wer¬
den , so daß kein größerer Schaden entstand .

Rußheim . Ein gehbehinderter Landwirt fiel beim
Einspannen der Küne zu Boden , als eine Kuh un¬
ruhig wurde und den mit Dung beladenen Wagen
anzog . Das eine Wagenrad fuhr dem Landwirt über
die Brust , das andere über beide Beine . Mit schwe¬
ren Verletzungen liegt der Landwirt in bedenk¬
lichem Zustand darnieder .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 30 . September

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 8 .15
Melodien , 9 .00 Nachrichten , 9.05 Musik , 10.15 Schuld
funk , 11 .15 Konzert , 11.45 Landfunk , 12.00 Musik ,
12 .30 Nachrichten , 13 .45 Jugendfunk , 15.00 Schul¬
funk , 16.00 Konzert , 16 .50 Frauenfunk , 17.40 Süd¬
westdeutsche Heimatpost , 18.00 Von fremden Län¬
dern , 18 .3(f Nachrichten , 19.00 Musik , 19.30 Nach¬
richten , 20 .05 Film -Magazin , 21 .30 Legende der
Sonnenjungfrau # 22 .00 Nachrichten , 22 .20 Tanz¬
musik , 23 .15 Südfunk -Tanzorchester , 24 .00 Nach¬
richten .

Südwestfunk . 8 .00 Nachrichten , 8 .40 W . A . Mo¬
zart , 9.00 Schulfunk , 9 .30 Kreuz und quer durch
Deutschland , 12 .15 Zur Mittagsstunde , 12 .45 Nach¬
richten , 13.15 Musik , 14 .30 Wir jungen Menschen ,15.00 Schulfunk , 16 .00 Konzert , 16 .45 Erzählung der
Woche , 17 .00 Das Große Unterhaltungsorchester
des SWF , 17.30 Nachrichten , 19.00 Zeitfunk , 19.40
Tribüne der Zeit , 20 .00 Das Orchester Kurt Edel¬
hagen , 20.30 „Das . Abschiedsgeschenk “

, 22 .00 Nach¬
richten , 22 .20 Probleme der Zeit , 22 .30 Nachtstudio ,
23 .30 Jazz .

AHerausgeber u Chefredakteur : W Baur
(in Urlaub ) : Chef vom Dienst : Dr . Otto
Haendle ; Wirtschaft : Dr . A . Noll ; Außen¬
politik : H Blume : Innenpolitik : Dr F
Laule : Kultur u . Feuilleton : Dr O . Gillen ;
Spiegel der Heimat Unterhaltung u . Film :
H . Doerrschuck : Karlsruhe - Stadt : J Werner : Karls¬
ruhe -Land : Ludwig Arnet : Sport : Paul Schneider .
Unverlangte Manuskripte ohne Gewähr Nachdruck

von Orlginalberichten nur mit Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -5.Zur Zeit Ist Anzeigenpreisliste Nr . 10 v I 3. 52 gültig .Bei Nichterscheinen Infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch



Hoher Blutdruck , Adernverkalkung
Herzunruhe

i Schwinde !, Ohrensausen , Kopfsehmerzen , Benommenheit , Schtafmangel , Reizbarkeit , Rückgang
1 der Leistung venrundem Lebenslust und Schaf¥ensfreude. IHgegen hilft Antiskierosin - eine Blutsalz-
i komposition angereichert mit den biologisch wirksamen Heilpflanzen Weißdorn und Mistei, sowie

dem bluteigenen Rhodan . Auf der besonderen , genau dosierten Abstimmung dieser vierWirkstoffe be¬
ruht der weltbekannte Erfolg diesesHeilmittels . Es senkt den Blutdruck , fördert den Kreislauf, beruhigt
Herz und Nerven . Seit 40 Jahren wird Ant isklerosin m vielen Ländern gebraucht . Seit 1951 eine
weitere Wirkungssteigerung durch Zusatz von aus Buchweizen gewonnenem Medorutin . Medorutin
macht ah/ naturgemäße Weite die Adernwande elastischer . Packung mit 60 Dragees dm :2.4s ,

Preiswerte Kurpackung mit 360 Dragees dm 11.80 in allen Apotheken .

Antiskierosin entlastet das Herz!

Platten -Gamsoffkurse
• (dl« letzten dieses Jahres ) finden am Mittwoch , dem t . Oktober ,

14 und 20 Uhr , im „Landsknecht " statt . Preis einschl . AbDildung
der angefertigten Platten 1.60 DM .
Für die am 1! . 10. beginnenden Koch - und Backkurse sind noch
einige Anmeldungen möglich .

Privatkochschule Anna Werner
Ettlingen , Quergasse 17

Amtliche Bekanntmachungen
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1 Bebauung des Schmiederplatzes |
2 Wir beabsichtigen , den Schrniederplatz zu be - 3
§§

" bauen. Es sind eine größere Anzahl Einraum- ff
p Wohnungen für berufstätige Frauen , ferner =
p Büroräume von ca 3400 qm Gesamtfläche, die 3
S zusammen oder unterteilt vermietet werden 3
£ können, sowie mehrere moderne Ladenräume 3
£ vorgesehen. =
£ Interessenten werden gebeten , sich mit uns zu- 3
£ nächst schriftlich in Verbindung zu setzen. 3

| Mieter - und Bauverein Karlsruhe e . G.m.b. H . | ;{>
£ Karlsruhe , Ettlinger Straße 3.
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HÖRBEHINDERTE
finden Hilfe u . Erleichterung durch die zuverläss . u . preisgünstig ,
SIEMENS - HÖRGERSTE
klein und leicht — klangvoll und lautstark . Fachmännische und
unverbindliche Vorführung am Mittwoch , dem 1. 10., in Karlsruhe ,
von 8.50—12.00 und 14.3IP-1I .50 Uhr , in unserem Ingenieur -Büro,
KriegsstraBe 85.

Siemens -Reiniger -Werke AG ., Mannheim , D 4,1 - 2

Das Eisonbahebetriebsamt Karls¬
ruhe vergibt für den Wiederaubau
und Instandsetzung von Bahnan¬
lagen :

Die StraBenarbelten (Oberflächen -
teerung ) an der Lade - u . Zufahrts¬
straße im Bf. Flehingen . Angeb ..
Eröffnung : 7 . 10. 52, vorm . 10 .00 Uhr.

Die Schlosserabelten zur Einfrie¬
digung entlang der Kriegsstraße
im Hgbf . Karlsruhe . Angeb .-Eröft
nung : 7. 10 . 1952, vorm . 10.15 Uhr.

Die Betonarbeiten zur Einfriedi¬
gung entlang der Kriegsstraße im
Hgbf . Karlsruhe . Angeb .-Eröffnung :
7. 10. 1952, vorm . 10,50 Uhr.

Die Dadideckerabelten an der
neuen Wagenridithalle Im EAW
Karlsruhe Hbf , Angeb .-Eröffnung :
7. 10. 52 , vorm . 10,45 Uhr.

Die StraBenarbelten mit Oberflä
chenteerung an der Zufahrtsstraße
im Bf . Neureut . Angeb .-Eröffnung :
7. 10. 52, vorm . 11.00 Uhr.

Die Erd- u . Betonarbeiten zur Ver¬
längerung der Schiebebühne Ost
Im EAW K Hbf . Angeb .-Eröffnung :
7. 10 . 52, vorm . 11.15 Uhr.

Die Vergebungsunterlagen wer¬
den in der Kanzlei des Eisenbahn¬
betriebsamtes Karlsruhe , Bahnhofs¬
platz 1, II . Obergesch ., Zimmer 2,
gegen einen Unkostenbeitrag von
DM . 1.— solange Vorrot reicht , für
iede Arbeit getrennt abgegeben .
Oie Angebotseröffnungen erfolgen
beim Eisenbahnbetriebsamt Karls¬
ruhe . Zuchlagsfrist bis 15 . 10. 52 .
Erfolgt zu dieser Frist keine
Nachricht , so konnte das betref¬
fende Angebot nicht berücksichtigt
werden .

Deutsche Bundesbahn
Der Vorstand des Eisenbahn¬

betriebsamtet Karlsruhe .

Wir suchen für die Gegend von Ettringen ,
einen gewandten

Detailreisenden
für die Textilbranche , Unser seitheriger Vertreter dortiger
Gegend wurde in den Staatsdienst einberufen und . kann dessen
gute Stammkundschaft mit übernommen werden . Reichhaltige ,
komplette Kollektion in Aussteuer , Betten , Gardinen , Meter¬
waren , Konfektion usw . steht zur Verfügung . Eiaenauto oder
Motorrad erwünscht . Bewerbungen sind an Max Fedsrer , OHG.
Urletfen , Bskleidungs - u. Aussteuerhaus , Reiteabt ., einzureich .

Eieg . Korbwagen , sehr gut erh . ,
zu ve .rk - . Pr . 75 .DM, Kl 14Q26 BNN .

Korbkinderwagen , mod ., gut erh .,• mit Zubehör , zu verkaufen . iS
unter Nr . 14004 an BNN .

Kinderkorbwagen , gut erh . , zu vk.
Khe . , Kaiserstraße 99 , II . St .

2 Fahrr.-Anhäng . , m .Kast ., K.-Herd
verk . Khe . , Neue Anlage 69 .

Warenverteiler gesucht
Stundenverdienst DM bis 10.-

Haeger , Frankfurt a . M.,
Mittelweg 27

Gesucht für einen Tag wöchentt

vers . Dekorateur
der 1 gr . , mod . Fenster (Textil )
zugkräftig gestalten kann . Bew.
m : Ref . unter 14016 an BNN .

Anse *t*Ute (r) t 1*—24 3-, mH gut .
engt . Sprachk ., zur Ausbiid . als
Buchhatter ( in) ges . Mr . Hollos ,
Amexo , Kaiserallee 4 .

Lieferbote (Hilfsexpedient ) v . Me*
tallwarenf .- zum baldigen Eintr .
gesucht . 53 unter 14021 an BNN

DKW <00, neu gepolstert u . lack .,
verkft . Scheitler , Rintheim , Fin¬
kenschlag 22.

Pkw Goliath
700 ccm , neuwertig , weg . Ansch .
eines größeren Wagens von Priv
gg . bar zu vk . iSl 15807 an BNN .

Triumph, 250 ccm , Baujahr 50, gg
Kasse zu verkauf . Sb 14019 BNN

Pirol-Rollur, 200 ccm ,
'2500 km gel .

Automarkt : Gesuche

«MIHPMBtMMtMBBMNUHmktN «»*

Friseuse
1 Kraft , gesucht .

Pari . Bickel , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 155 - Telefon 5287

VW u. Pkw bis 2 Liter , zu mieten
od . Mietkauf ges . Preisangeb . u .
Zustand unter 14025 an BNN .

Neuw , Pkw.. Bf- 51- 52, 1,2- 1,7 Ltr.,
nur aus Privathand gg . bar sof .
zu ' kauf . ges . S3 u . 14020 an BNN

Auto -Verleih

Tüchtige Friseuse
für sofort gesucht , evtl . Kost und

Wohnung , Dauerst . Karlsruhe Id .
iS ! unter 15859 an BNN .

Tagesmädchen
ehrl .. flelß ., saub ., ges . Schneyer ,
Durlach , Pfinztalstraße
Ehrl . , xuverl . Mädchen f . sofort

bei gt . Beh . u . Bez . gesucht -
Bäckerei u . Konditofei ; Nagel ,
Karlsruhe , Leopoldstraße 18 ..

Tticht. Haushaltshilfe , halbtags
ges . Sonnt , frei .. 53 -14017 : BNN .

Viellieber 's
■ Auto -Verleih |

Rifppurrer Sfr u ' Ru - 3207Ö

Ford 12 M;VW -Exp.
BMW-Motorrad -Verieih .

AUTO - VERLEIH
Mi VERMIETUNG ■ ■■

HALLMEIER?elehon
,
»i72

*1
km ab 16 Pfg .

AUTO- W or lpil, *-Wsnfer(Tel. 57»
Motorrad - V CilClilSdi0tzensfreBe59

Ob Hänger oder tailliert

formvollandete MÄNTEL

kauft man bei

BBK Lammsfratye, hinter dem Rathaus WKV
Sonderwünsche und Übergrößen aus unserer M a ß f e I n - Werkstätte

Arbellsvergebung
In öffentlicher Submission sind

die Erd-, Beton -, Stahlbeton - und
Maurerarbeiten für die Errichtung
einer Jugendherberge auf cfem
Engländerplatz zu vergeben . An¬
gebote sind bis zur Angebots¬
eröffnung am Mittwoch , dem
8. 10 . 52, vorm . 10 Uhr, verschlos¬
sen b . Städt . Hochbauamt Karls¬
ruhe , Neues Rathaus , Beiertheim .
Allee 16, Zimmer 509, einzureichen .
Verdingungsunterlagen in dop¬
pelter Ausfertigung sind gegen
Entrichtung einer Gebühr von 2.—
DM bei der Architektengemein -
sdiaft Stoebener - Wetzel - Burkart ,
Waldstraße , 28, erhältlich .

Umfang d . Arbeiten : Ca . 140 cbm
Hohlblockmauerwerk , ca . 200 cbm
Schalbeton , 1200 qm Stahlbeton¬
decken . Zugelassen zu der öffent¬
lichen Ausschreibung sind nur im
Stadtbezirk Karlsruhe ansässige
Unternehmer .

( lädt . Hochbauamt .

Arzte

Aus meinem reichhaltigen Lager in

Schlafzimmern
biete ich 4 besonders schöne Modelle
in afrikanischem Birnbaum preiswert an :

Schlafzimmer mit 180 cm breitem Schrank DM 650 .-

Schlafzimmer mit 210 cm breitem Schrank DM 678 .-

Schlafzimmer mit 215 cm breitem Schrank DM 710 .-

Schlafzimmer mit 200 cm breitem Schrank DM 725 .-
jeweils 6 teilig mit Frisierkommode

Weitere Schlafzimmer , Wohnzimmer ,
Herrenzimmer und Speisezimmer in
großer Auswahl

MÖBELHAUS SITZLER
KARLSRUHE ■ KAISERSTRASSE 134/138

Bequeme Zahlungsweise

Praxis-Eröffnung
Dr. med . Jürgen Löw

Facharzt für Kinderkrankheiten '
Khe .-Weiherfeld , Feldbergstr . 13

Sprachst . Mo.—Sa ., 11—13 u . 17—18,Mittw . u . Samst . nachmittag keine
Telefon 31743

Zurück
Dr. Grfif

Lungenfacharzt
] 16—18 Uhr, vormitt , nach Vereinb .

Nördl . Hildapromenade 6, T. 5152

Zurück
Dr . Zwilling

Kinderärztin
Höusserstraße 11 - Telefon 50863

Verloren

Damenarmbanduhr 28. 9., verloren
Parkstr .—Rosenhof , Linkenheimex
Allee . Abzug , gg . Belohn . Frey ,
Khe ., Veilehenstraße 18, Hl .

D.-Regenumhang , gumm. , Pepita ,verl . Abz . gg . Bel . E3 .15847 BNN

Unterricht

Nachhilfe b . mäß . Pr. i. Lat ., Grie¬
chisch , Engl ., Frz ., Dtsch ., Rechn .
ert . ak . Lehrer . ^ K 722 K BNN .

Engl., Frz. , Ru» ., Span , Nokkstr .11

Privat - Tanzschule Braunag el
Khe ., Nowaekanlage 13, Ruf 5859
Kurse f. Anfänger , Fortgeschrittene
u. Ehepaare . Einzelunterr . Jederz .

Abendlehrgänge
Es beginnen Abendkurse
in Steno ( 15.— DM ), Maschinen¬
schreiben (20— DM) , Buchführg .
(20 .— DM ) für Anfänger u . Fort -
geschritl . Kursdauer 2 Monate
bei wöchentlich 2matigem Unter¬
richt . Anmetdg . Priv . Handels ,
schule „Merkur- , Karlsruhe, Bis-
marckstraSe 49. — Telefon 2018 .

^ Mt
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Stellen -Gesuche
' Junger

Schaufensterdekorateur
perl . i . Fantasie - u . Stapelfenster »
a . selbst . Arbeiten gew . , sucht
Stellung . IS unter 12916 an BNN .

+ Ford „ 12 M"
R?dio •

VW Exp . 52 (Sonnend , u . r. adlo )
Rep .-Werkst . Aulo -Nollerl , Arai -
Tankst . Viktoriastr . 3-5. Tel . 7816 .

TANKWART
mit langjähriger Eflahrung , sucht
Stellung . IS unter 14015 an BNN .
Perf , Stenotypistin sucht Abend¬

besch ., 2—3X wöch . iSi 13829 BNN
Alleinstehende ältere Frau sucht

Beschäftigung als Nebenköchin .
S unter 14018 an BNN .

|
Neu

^
Wogei

^ ^
liedCTeT

|reiseJ

VW * Verleih
Held , Welizienstr . 28. T«

Kapitalmarkt
Auto -Verleih - Tel. (
VW Export km 0.15, Rüpp . Str . 33 .

30CL— DM gg . gut . Zins u . Sicher¬
heit ges . CÜ3 unter 14011 an BNN . Lieferwagen-Verleih

Prlts -iie bts 1 To . an Selbstfahrer .
Immobilien

Ri . i Hms iAuto-Verleih f&jSK* - “ “ * “ * * * * ■ • * * ' ■ t ’ km ob 15 Öpf.tn .r. Garten u . Kiosk -6500 -.— Zu . verk .
Hagsfeld , Reitschulschlag 19, Autoverleih km ab — .10. Tel . 32079

Tiermarkt .Verkauf
D. Schäferh -, Rü., 2 J., schw . mit

gelb , Stb ., gt . Beurteil ., schußf .
u . wachs ., umst .-h- blli . zu vkf .
Zu erfr . Barth , Khe ., Wllhelmst .62

Automarkt : Angebote

Volkswagen Standard , Bauj . 1952,mit Schonbez ., Nebell . u . Rück¬
scheinwerfer sofort zu verkaufen .
Tel . 4605 . CS] 14051 BNN .Ein Gebrauchswagen , Fabr. Merce¬
des , 1,7 Ltr ., in sehr gutem Zu¬
stand , fabrikneue Räder , Reifen
und Verdeck , sowie Pritschenauf¬
bau . Mehrere Motorradanhdnger .Ein gummibereift . Federpritschen¬
wagen , 15 Ztr . Tragkraft , zu verk .Siegel , Khe .-Knielingen , Reinmuth -
straße 16. Tel» 6576

Schlafz ., Ahorn, hoehglanz pol .
neu gg . bar zu verkaufen . Dur
lach -Aue , Kärntnerstraße 6, III .

Mahagoni -Schlafzimmer
erstkl . , kampl ., echte Roßhaarmtr .
eich . Büfett , Stühle , prsw . zu verk
Anzusehen ab 17 Uhr Gartenstadt
Holderweg 6.
Sola , bill . z .vk . Khe .,Stelnstr .8 , III

Gelegenheitskauf
2 Döunenoberbetten , 4 Kissen ' mi1
Halbdounenfüllung , grünes Macco -

bar zu verk . SD u . 13817 an BNN .

Ich höre UKW
| Stellen - Angebote
;Nie Original -Zeugnisse einsenden !

nur nodi
die Welle der Freude mlti

Grundig 198.— bis 590.— I Loewe 299 bis 449.—
Blaupunkt 192.— bis 449 — | Saba 298 bis 498.—

Telefunken , Tonfunk, Siemens , Philips

Radio - Gabriel UrÄ
Auf Wunsch bequeme Teilzahlung

) Z . Verk . v , Gas -, Elektro - u . Koh-
: Jenherden a . Teilz . an Priv . tüchi .

Vertreter
ges . Höehstprovis ., wöchtl . Ausz .
OS unter 13841 an BNN .
Unternehmen in der Finanzierung «-
branche sucht allerorts

ST# *

LEISTUN ,

Herren
f. d . Übernahme einer Zweigstelle .
Verhandlungsraum und Warleraum

. erfordert . KEINE KAP1TALZBITUNG .I 641 Rudolf Gosert , Idar -Oberstein 2

11 UKW KREISE BEQUEME
10 RÖHREN MIT VORSTUFE TEILZAHLUNG

MAN SPRICHT DAVON !

RXUMUNGS -VERKAUF
SCHUHHAUS

EINE EINMALIGE

CHANCE
ÄUSSERST HERABGESETZTE PREISE!

wegen Umzug

Karlstraße 56
Telefon 7033
Haltesfelle

Mathystraße

Volkswagen , Lim., Bauj . 51, in sehr
gutem Zustand , zu verk . KJ unt -
Nr . 13767 an BNN .

DKW- lim . zu »erk . Tel. Khe . 91115 ,

Ichrank , Wäsch - und Nachttisch2flamm . Gasherd zu verk . Rüpp .,Gartenstadt . Heckenweg 10,

Pkw
Ford Taunus 12 M, neuwert ., preis -
günst . i . A . zu verkaufen .

E. ft W. Göhler , Karlsrufi« ,
Amalienstraße 24 - Telefon 1519

Pkw - 1,31 Opel
gut bereift , in tahrb . Zustand für
650,— DM zu verkaufen . Bretten ,Plorzhelmer Straße 38, II .

Modernes Schlafzimmer
fast neu , kompl ., m . 2 Stühlen ,Bettrösten u . Matr ., preisw . zu
verkf . KI unter 14013 an BNN

Pkw
Ford Taunus de Luxe, neuwertig ,
preisgünstig i . A . zu verkaufen .

E. A W. Göhler , Karlsruhe .
Amalfenstraße 24 - Telefon 1519

Volkswagen
Export , m. Radio , gut erh ., zu verk ,Schaufler , Karlsruhe , Waldstr . 26.

Bücherschrank, , Rolladenschrank ,ki . Eisschrank , Dielengarnitur ,
Teewagen , kompl . Schlafzimmer
zu verkaufen . Müller , Karlsruhe ,Weltzienstraße 8.

'
Teppiche billig zu verk . Dammer¬

stock , Mainzer Straße 18.
Kl. weißer Herd, neuw ., zu verk .

Falkenweg 60, Dammerstock . ’
Weißer Kohlenherd zu vk. Stöhr ,Khe ., Kriegsstraße 169.

SchönerZimmerofen
• ehr preiswert *u verkaufen . Anzu¬
sehen bei Wilhelm Jos , Blechnerei ,Rüppurr , Rastatter Straße 26.
Nähmaschine , Singer , zu verkaufen .Scheidt , Khe ., Kaiserstraße 50.
Nähmaschine , Kreissägewellen , 4-

Rad -Handwogen zu verk . Khe .,Markgrafenstr . 21, laden

Klavier
Marke „Seiler "

, zu verkaufen . An¬
zusehen von 18—20 Uhr , Karlsruhe ,
Rüdolfstr . 16 , II ., bei Kraus .
Neuwertige Büro - Schreibmaschine

zu verkauf . Leo Holl , Daxianden ,
Turnerstraße 41 .

Kassenschrank
Bode -Panzer , neuw ., preiswert zu
verkaufen . 53 unter 15803 an BNN .

1 Kettenfräse
1 Bandschleifmaschine
gebraucht , gut erhalt ., preisw .
zu verkaufen .

Karlsruher Möbelfabrik ,
Keßlerstr . 8 , am „Kühlen Krug“

Elektr . Rühr - u. Siebmasch . (Wer¬
ner u . Pflelderer ) günstig zu* vk .
Karlsruhe , Telefon 7377 .

Gebrauchte Kartons , Hartpappe u .
Wellpappe . Gr . 37,5 X26X36, Gr .
37,5X 26 X30 , laufend preisgünstig
zu verkaufen . Angeb . u . Nr . 1924
Anz .-Schwarz , Karlsruhe , Zährin -
qerstraße 76 .

Motor , 1 PS , 35 .— DM, Karlsruhe ,
Markgrafenstraße 21, Laden .

Kauf - und leihgesuche

Reiseschreibmaschine
sehr gut erh . , zu kaufen gesucht -
Schrlftl / CS an Anger , Khe .-Durlach ,
Auf dem Turmberg 1.

Kaltes Büfett
: gut erhalten , .ges . . . KI 13796 BNN .

Mod . Büfett , Auszugtisch
gesucht . CS unter 13838 an BNN .
Wehn - od . Speisezimmer , mod ., gt .

erhalten , zu kaufen gesucht . Ü3
unter 13834 an BNN .

Bosch -Kühlschrank zu kaufen ges .
i unter 13733 an BNN .
Schneidbrenner , m . Zubehör , zu

mieten ges . iSLu . 13842 an BNN .
Flügel od . Klavier zu kaufen ges .

iS erbeten unter 14056 in BNN .
Gvt erh . Radio , Klein -Super z . kau¬

fen ges . CäP unter 14054 an BNN .

BauKütie
ca . 30 bis 60 qm, , zu kaufen ges .
SS unter K 808 K an BN .

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alte Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u - Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Danker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmesteile in Durlach , Raiher *
wiesenstraße 33. neben der Güter¬
abfertigung Fernruf 91 616

Waschkessel
gebraucht , zu kaufen gesucht .

‘SS
unter 13843 an BNN .

' '

Wir kauten

Altgold , Silber , Münzen
Gold u . Silber in jeder Form zu
höchsten Tagespreisen .

Robert Ringwald
Bad . Edehnetallverwertung ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 32.

T Treppe hoch ,
bei der Kronenstraße ,

neben Möbelhaus Bauer .

AelstiiMnl Kaufe lfd . gebr . Bett-
Mcmungi federn. Kl 13380 BNN .

Alteisen
Metalle

alte Maschinen , lumpen , Papier
etc . kauft ständig zu Tagespreisen ,
holt auch ab .
Georg Kampfrad , Rehstoffeinkaul

Karlsruhe , Luisenstr . 46 , Tel, 4384 .

Vermietungen
2 möbl . Zimmer , m . Kochgel ., an

berufstät . ält . Beamt , od . Dame
ab 1 . 10 . zu vm . Karlsruhe , Ama¬
lienstraße 21 , III .

2 Z.-Wohn . , Bad , V., BKZV 2700 DM ,
1.11 . Stadtm ., z .vm . CS 14010 BNN

5-Zi .-Wohng . geg . Bauzusch . oder
Dari . ca . 6000 .- zu verm . Beziehb .
April , Mai . KI unt . 14024 an BNN .

Mietgesuche
Möbl . Zimmer v . berufsst . Herrn

sof . zu miet . ges . IS 14022 BNN .
Kleines , heizbares Zimmer v . Stud .

z . 1. November gesucht . IS unt .
, 14027 an BNN .

Berufstät . , JUng . Frl . sucht auf 1. 10
oder später freundl . möbl .

Zimmer
b . gediegener Familie in Markt -
platznöhe . Kl unter 13845 an BNN .

2 Zimmer
Küche , Bad , geg . Baukostenzusch . ,sofort zu mieten ges . Kl 14058 BNN

Möbl . Zimmer
sofort oder auf 15 . Oktober ges .
S unter 14012 an BNN .

Wohnungs -Tausch
Biele sonn . 2 Z.-Wohnung , m. Kü.,

i . Weiherf ., 1. St . ; suche l ’/i—ZZ -
Whng ., m . Kü . in Weststadt od .
Zentrum . CS unter 14023 BNN .

Verschiedenes
XII . Ehep . s . Heimarb . S13827 BNN
Schriftl. Heimarbeit ges . Maschine

vorh .vIS unter Nr . 14001 an BNN .
Frgu such ! Büro z . putzen . iS unt.

13814 an BNN.
Arbeit , gl . w . Art, » . Frau gesucht .

S unter 13835 an BNN .
Putzstelle , a . Durl ., ge . S13830 BNN

Akfmodell
gesucht . Modeschule Hil Bur, Khe.,Scheffelstraße 68 , Telefon <131

Heiraten

VW - Fahrschule
A . Jung
Ruf 30 287

— schnell und gewissenhaft —
Anmeldung nur SüdendstraBe 53

Sfeppdeckan -Greiner
Waldstr . 8

Steppdecken von DM 25.— an
Daunendecken von DM 85.— an
Sleppdecken -Abnähen DM 6-50

Seide von 4.50 an p . Meter
Umarbeit in 1 Tag .

9 Oefen
Kohlen - Gasherde

Teilzahlung , WKV ., Beamtenbk .

ZÄHRINGERSTRASSE 57

Arbeitgeller
berücksichtigt

bei Einsteilungen

Heimkehrer
POLSTER- KAISER s.

Amalienstrafje 47

Eppinger gelbfleisch .

Einlagerungs¬
kartoffeln

handverlesen , liefern ab sofort
frei Keiler

Plümer & Schelliftger , Khe .,
Neckarstr . 48. Tel . 30611 .

14. Werbevers : aus unserem
Preisausschreiben :

- —
^ 'lb edelsten aber |

* t
auen gotd

"

„ probst .
'

Karlsru ^ .K . prabsOKaüsrü ^

Für jung
und alt nur

•JrauengolD « s

20 Sorten ! kg ob
2.80 bis zu den feinsten Daunen
vorrätig . Inletts in all . Farben
la Qualität preiswert .
Schlaf- und Wolldecken ab 7.50
Steppdecken,Matratzen billigst

M . Kaehur Straße 19
NäheDurlacher Tor.

HONIG ^ t7e» n !
Garant , naturr . Bienen - Schleuder¬
honig - Deutscher Honig .und feinste
Importware , 8 verschiedene Sorten
je 500 g mit Gias von 1.95 DM an .
Auch Versand in 5 - und 9 - Pfund -
Eilnern oorto - und verpackungstrei

geg . Nachnahme
Bitte Preisliste
anfordern .

Das leistungsf .
Fachgeschäft

Karlsruhe C ,
Karl-Frtedrich-Str . SO, Rondell .

BNN
Anzeigen-Annahme

DURLACH

Papierhandlung Walz
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 913 93

Gehweg platten
Randr , Bord - und Rinnensteine
Gartenweg -Einfassungen
(Zement und Hartstein )

liefert jede Menge ab Werk
und frei Verwendungsstelle .

Karlsruhe -Neureut
Ruf 4694

Beton -, Edeisplitt -, Kies - und Sandwark

Adolf Oberst

Strebsamer , arbeitss . Mann , 33 J-,sucht , zw . Heirat pass . Wwe . od .
'

Frl. von 25—30 J., d ., bisher im
Hsh . tat . war . Bild -IS 14014 BNN

Horen und
vergleichen
dann erst

vom Funkberater kaufen
Jedes Fabrikat hat seinen besonderen Klangcharakter u . auchseine begeisterten Anhänger . So klingt ein Saba anders als einPhilips , ein Telefunken anders als ein Blaupunkt oder Grundig .Dies alles hören Sie bei einem fachmännisch geführten Ver¬
gleich in den gemütlichen Vorführräumen des Funkberalersund so kommen Sie zur glücklichen Wahl ihres Radiogerätes ,an dem Sie täglich ihre Freude haben .

Alle bewährten Marken - Geräte
in allen Preislagen finden Sie beim Funkberater . Sie wissen jaer hilft ‘ '

mit gutem Rat und günstigen Raten

Karlsruhe ' Karlstr . 32 - Ruf 675U



„ HERR KAISER, HERR KAISER, - O liebe Majestät ! "
singt die liebreizende
JOHANNA MATZ

in der Titelrolle des neuen Carlton - Filmes

,Iphigenie

Oper von Gluck

„Infolge der hohen Sommertemperaturen u . des
ständigen Stehens in meinem Geschäft holte
ich mir einen Schweißfuß , der bedenklich aus *
artete . Zwischen den Zehen bildeten sich stark
juckende , nässende , wunde Stellen ! Da griff ich
zu Klosterfrau Aktiv -Puder . Abends nach kaltem
Fußbad streute ich ihn dick zwischen die Zehen :
der Juckreiz hörte sofort auf r die wunden Stel¬
len granulierten -' d innerhalb einer Woche
hatte ich wieder gesunde , trockene Füße !" So
schreibt Herr Hans Renkowitz , Kassel -B., Leip¬
ziger Straße . Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Pfg .

in allen Apotheken und Drogerien . Denken Sie auch an Klosterfrau
Melissengeist bei Beschwerden von Kopf , Herz, Magen , Nerven !

VOLKSBÜHNE KARLSRUHE E. V.
Vorstellungen im Mon. Oktober

(Schauspielhaus )
„Kabale und Liebe "

Bürgerliches Trauerspiel
von Friedrich Schüler .

6. Oktober 1952 .
7. Oktober 1952

20 . Oktober 1952
21. Oktober 1952

Kartenausgabe vorerst für die
Vorstellungen am 6 . u . 7. 10 . ab

nach der Operette von Georg Jarno
mit Angelika Hauff, Käthe v. Nagy, Karl Schönböck , Will
Quadflieg , Oskar Sima, Willem Holsboer, Ulrich Beiger

Wiener Charme - Herzerquickende Heiterkeit
Liebe großgeschrieben

Feurige Poßta - Rhythmen - Bezaubernde Melodien
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr RV9

Während unseres KARLSRUHESNachruf Herrenkleidung

Sport- und

Berufskleidung
aus eigener Herstellung

Um -THEAT
Jubiläum -
Verkaufs

Am 26. Sept . 1952 ist nach treuer Pflichterfüllung unsere
Mitarbeiterin und Arbeitskameradin

Mathilde Säufer
fm Alter von 72 Jahren entschlafen . Fr !. Sauter war 42 Jahre
in unserem Hause als Pelznäherin tätiq und wir haben sie
alle als liebenswerten , gütigen , allzeit hilfsbereiten Men¬
schen kennen und lieben gelernt
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren .

vom 22 .Sept . bis 4 0kt

bieten wir Ihnen Gut kleidet Panr
schon 50 Jahr

besondere
Vorteile

Karlsruhe den 29. September 1952 .

Wilh. Zeumer G .m .b . H .
Betriebsführung und Gefolgschaft

Kd r I s r u h e Lederkleidung

VOLKSBUND FÜR DICHTUNG
Offentl . Dichterstunde , Donnerst .,
2. Okt., 20 Uhr , Scheffeimuseum
Bismarckstr . 24 . Siegfried Joneteit ;
spricht Albrecht Goes , „Unruhige

! Nacht". Mitgl . frei , Nichlmitglied
1.— . Schüler und Stud . 0 .50 DM .

Danksagung
AH denen , die uns beim
Heimgang unserer lieben
Tochter

Rasch u. unerwartet starb
am 28 . 9. 1952 meine Hebe
Mutter , Schwiegermutter
und Oma

Völlig unerwartet mitten aus der Arbeit ist unser seit 1939
zu uns gehörender Kürschner

Margarete Haut
geb . BittihnHerr Kurt Trauthwein Theater

ihre Anteilnahme erwiesen
haben , sagen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank .
Besonderen Dank Herrn
Geistl . Rat Kieser für per
sönliche Einsetzung

BXCISCHESirrt Alter von 69 Jahren .
In tiefer Trauer :
Dorothea Haut
Margarete Haut u . Doris
Karl Kühner

im blühenden Alter von 28 Jahren an einem Leiden , das er
In der Gefangenschaft sich zugezogen hatte , von uns ge
gangen . Er war uns allen ein lieber Arbeitskamerad und
ein treuer und guter Mitarbeiter , dem wir stets ein ehren¬
des Andenken bewahren werden .

STAATS THEÄT ER

Opernhaus : 20 Uhr
Khe ., Veilchenstraße 33 .
Die trauernden Hinterbf .

Fam. König

Kunstgemeinde Abt . D
u. freier Kartenverkauf :

Karlsruhe , Ritterstr . . 11.
Beerdigung am 1. 10. 1952
11.30 Uhr, Hauptfriedhof .

m \Nm
Karlsruhe , den 28. S tember 1952 .

WilH. Zeumer G .m .b . H .
Betriebsführung und Gefolgschaft Wieder gesunde, trockene Füße !

Am 29. Sept . 1952 nahm Gott meinen Heben Mann , unse
ren guten Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Baumann
Geschäftsführer der Volksbank Neureut

nach kurzem , schwerem Leiden unerwartet rasch zu sich in
die ewige Heimat .

ln tiefer Trauer :
Elise Baumann geb .* Ulrich
mit Kinder

Neureut , 30 . September 1952
Hauptstraße 302 .

1. Okt . Neureut .Beerdigung : Mittwoch 16 .30 Uhr

Am 29. Sept . 1952 entschlief tm Alter von erst 42 Jahren

Herr

Welheim Baumann

Das Badisch » Schauspiel -Ensemble
Conradin -Kfeutzer -Saal

Dienstag , SO. 9. 20 Uhr
DIE SPIELDOSE j

von G . Kaiser , 1—2.50 DM, Stud ., \
Schwerb ., Filmklub halbe Preise , i

f
Wegen großer Nachfrage

Wiederholung !
Im Saal Weites Rössl, Rüppurrer Tor

Dienstag u . Mittwoch tägl . 15.30 u. 20 Uhr

JAMES MAS0N
MNHEUEDAMtlEUX

Der Verstorbene hat sich während seiner Tätigkeit als ge -

sehäftsführendes Vorstandsmitglied um den Aufbau unserer
Bank große Verdienste erworben .

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Vorstand und Aufsichtsrat der
Volksbank Neureut e .G .m.b .H .

Nach langem Krankenlager ist im 81 . Lebensjahr meine
liebe , Mutter , Schwiegermutter u . Großmutter , unsere Schwä¬
gerin und Tante

Barbara Diebold
geb . Thorwarth

heimgegangen .
In stiller Trauer :
Dipl .-Ing . Wilhelm Diebold
Hilde Diebold geb . Schmidt
Horst-Dieter Diebold

Karlsruhe , Geranienstraße 7, 29. September 1952 .
Beerdigung : Mittwoch , 1. Okt ., 12 .30 Uhr, Friedhof Mühlburg .

SüuutyuGe
aus bestem Cordsamt , j

ganz abgefüttert , 2 obere
Taschen m. Reißverschluß ,
2 untere Schrägtaschen ,

lg . teilbarer Reißverschluß

und erleben Sie eine hochinteressante Veranstaltung

Wandlung der Kochkunst
, Einführung in die Küche von Morgen
mit ihren beadiHidiengesundheitsfördernden u. wirtschofH . Vorteilen

gesünder essen — länger leben
Körperlich » Höchstleistung, kronkheitcfrei, lang# Jugend undhohes AlterI

Es ladet alle herzlichst ein :

LESUKRA - Kochreform
Institut für Nahrungswtscen - DesundheitcförderndeErnährungsweise

Der Veronstaltungsleiter : -RUDOLF POLTMANN
Auch Ehemänner sind herzlich eingeladenl

EINTRITT FREI I

^ Tgina - hauswauen
-

GROSSER

Endgültig nur noch 3 Tage :
Dienst , u. Mittw. 15, 17, 1», 21 U.
Donnerstag nur 15 und 17 Uhr :

Diu größte Spionage -Affäre
des zweiten Weltkrieges .

Donnerstag Premiere
19 u . 21 Uhr *

.Heimweh nach dir"

Solch einen Film hat Karlsruhe
lange nicht erlebt !

Sie tanzte
nur einen Sommer

Erwachen der Gefühle — Geständnis der
Liebe und beglückende Hingabel

I empfohlenl | Besuchen Sie bitte die Nachmittags -Vorstellungen

Der Film ist so gut , wie ein Kriegsfilm sein kann . Er ist besser
als »Im Westen nichts Neues " , weil er geschlossener ist .

der erschütternde Groß - Farbfilm

ein Tatsachenbericht von don Kämpfen
im Pazifik «..

' C* TSP ^
Nur n o ch bi

1230 . 1445 . 1700
Donnerstag

. 1915 - 2130 Uhr

13 , 15 , 17 , 19 u. 21 Uhr
Vorverkauf tägl . ab 10 U .

Danksagung — Statt Kerfen
Wir danken allen herzlich , die unserem lieben Entschlafenen

Herrn Oberregierungsrat I. R. .

Friedrich Köfjler
bei seinem Heimgange Verehrung und Liebe erwiesen und

uns ihre Anteilnahme bezeugten .

Für die trauernde Familie :
Frau Luise KöBler geb . Steidel

Dieselbe Ranch -Jacke brachten wir im letzten Jahr
für DM 39 .75 . Durch Rückgang der Baumwollpreise
und durch große Abschlüsse sind wir in der Lage ,
dieselbe Ware in diesem Jahr um DM 10 .- billiger
zu bringen . AlleVorteile unserer Großeinkäufe lassen
wir unserer Kundschaft ungeschmälert zukommen .

JCahmwo
ETTLINGEN - KARLSRUHE - RASTATT

BRUCHSAL - KEHL - KORK

Frau Hilde - Herta Hoffmann , Heidelberg führt Sie
kreuz und quer durchs Frauenparadies

MARKENARTIKEL-FIRMEN STELLEN AUS UND BERATEN SJEI

m Karlsruhe , Kleiner Saal der Stadthalle , am
Mittwoch , f . 10. 1952, um 15 .00 Uhr u . um 19 -30 Uhr

Pnab en oerte Üungl Eintritt frei I
VCe*MS1*tTff«

WHHC Mi

Des großen Erfolges wegen letztmals 3 Tage verlängert !

IM RAHMEN DER

REGINA - HAUSFRAU EN - VE RANSTALTUNGEN

. ZEIGEN WIR EINE

Rudolf Predc
Winnie Markus

O . W. Fischer
Maria Heist

Kurf Reimann

Donnerstag <9 und 21 Uhr PREMIERE :
HEIMWEH NACH DIR . Vorverkauf ab Mittwoch 10 Uhr

UNSERER NEUESTEN KOLLEKTION

DAS GROSSE DEUTSCHE VERSANDHAUS
F & ANKFURTJMAIN • AM OSTBAHNHOF

Gott dem Allmächtigen hat
es gefallen , meinen lieben
Mann , meinen guten Vater ,
Schwiegervater . Opa , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Heinrich Schnäbele
nach kurz, , schwer . Krank¬
heit im Alter von 72 Jah¬
ren zu sich in die Ewigkeit
zu nehmen .

In tiefer Trauer :
Anna Schnäbele

qeb . Schwall
Anna Schwall

qeb . Schnäbele
Friedrich Schwall
nebst allen Anverwandten

Khe .-Daxianden , 28 . 9 . 1952

Beisetzung : Mittwoch , den
1. 10. 1952, 14 Uhr, Friedhof
Daxlanden .

Danksagung - Statt Karten

Für die uns beim Heim¬
gang unserer Ib . Entschla¬
fenen

Fridolina Wolf
geb . Netstein

erwiesene Anteilnahme ,
sowie für die zahlreichen
Kranz - u . Blumenspenden
u , für das letzte Ehren¬
geleit unseren herzl . Dank .

Andreas Wolf
Walter Herb u . Frau

Irmgard geb . Wolf

rlsruhe , Adlerstraße 3

Wir geben unsere Vermählung bekannt

Otto 'Berner Dipl . - Ing .

LZeni Berner geb. Walz
Karlsruhe , Jollystraße 17, am 30. September 1952 .
Trauung : Abtei Neuburg bei Heidelberg , 16 .00 Uhr.

200 Regenmäntelfür Damen, grolle Auswahl,
viele aparte Formen mit
Kapuze . 9 .80 7 .80

Damen -Röcke
Biesen - , Plissete - u . enge For¬
men . Riesenauswahl

12.S0, 14.80, 21.88

Damen -Mäntel
auch für starke Frauen , toilSf | |
liert u . Hänger , 115.—, 09.—

Kinder -Mäntel
für den Übergang , nicht ge¬
füttert , Größe 50 und 75

Frauenhandschuhe
schwarz , gestrickt

Da .-Handsdhuhe .
gestrickt , mod . Farben , Köper - w Qfl
muster , doppelter Pulsrand MivU

9 .80

3 .80
1.95

- .95
1.65
1 .85

Kinder -Strickschlüpfer
Größe 3—4

Gr . 5 1.10, Gr . 6 1.25

Da .-Sfrümpfe
II . Wahl , link *

Sockenwolle
braun u . beige , weit laufend

Jägerhemden
Größe 42—43 m. am

grün u . blau , 2<ädig Trikot I « Bll
mit Reißverschluß 5.95 UlUU

Herren -Lodenmänfel 7 Q _
grün u . grau «4.— und ff Ul

Herren -Anzüge
aus guten Homespune - u . KA
Cheviotstoffen 59.80

Kn . -Manchesterhos . in nn
lang , 15.40 und IfciOU

Spanngardinen _ qc
80 cm breit m atfftJ

26 .90

Langschals i cn
moderne Farben , nur lillU

Da .-Garnifur
reine Baumwolle , Gr . 42—44

oes . solide schöne Qualität , a ah
bis Gr . 50 vorrätig , Größen - J | li %
Steigerung — .30 ViwM

Ob kalt ob warm , ob Sonne ob Regen , immer finden Sie außergewöhnliche Angebote . Prüfen Sie selbst !

DAS BILLIGE WARENHAUS S

Dekorafionsstoff 4 qc
80 cm breit m | | 33

Pepita -Kleiderstoff 4 qc
63 cm breit m liVU

Herren -Sportschuhe
braun , zwiegenäht mit
Profilsohie

Damen -Sportschuhe
mit Leder - oder Gummi - kll
sohle 14 .14 lUesJU

Kinder -Stiefel
oraun u . schwarz , Gr . 29—34
Gr . 31—35 14.80 , 27—30 11JI

Gamaschenhosen
rot , blau und braun , feste a AF *
warme , gewirkte Qualität mM Ule

Größe 0000 und 000 AlUll

Einkaufstaschen
versch . Farben , 2.91 und

9 .80

1.95

sowie Bruchsal , gegenüber der Orfskrankenkasse

RHEinGOLD
ßHEinSTk -77 TEL - 6283

Das wunderbare
Erlebnis
Ganghofer ’scher _ _Romantik.

Dienstag —
Donnerstag

f5 , 17,
19, 21 Uhr

Das.
r ® diumgw
“

mm

nach
Ganghefen gleichn . ^Roman. Ein unvergeß¬
liches Fllm - fcriebnijl - ~-

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 2t Uhr
Erstaufführung ! Dienstag bis Donnerstag !

„Das Haus in der 92. Straße "
Sensation . Spionageafffäre um das Geheimnis der Atombombe

Wer ist Christopher ? Phantom oder Geheimagent ?

| Skala Durlach „UNTER 2 FLAGGEN “.
iegionärs -Film . 15 .00 ,

Der große Fremden -
17.00, 19.00,. 21.00 U .

■■■

Ji

InternationaleModenschau
Salon Du Monde zeigt
HAUTE COUTURE HERBST 1952
am Mittwoch , den 1 . u . Donnerstag , den
2 . Oktober , nachm . 16 Uhr, abends 20 .30 Uhr

im KONZERT - KAFFEE MUSEUM
am Mikrofon Io Becker , Deutschlands bester Modeplquderer

Eintritt nachmittags 1.00 DM, abends . 1.50 DM
An der Modenschau sind die Karlsruher Firmen beteiligt ?
PELZE: Großkürschnerei Zeumer
MODELLE: Medediete Erika MUtler
Hüte : Salon Anneliese Käth
STOFFE: Leipheimer und Mende
LEDERWAREN: Merleck

Vorverkauf und Tisdibesteilungen im Kaffee Museum erbeten
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